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verweig: 


werden. 


Hugenberg nimmt den Kampf auf 


Scharfe Trennung gegen die Weſtarp⸗Gruppe und den Landbund — Burgfriede mit Hitler 


Treviranus, nicht Weſtary 


Führer der Konſervativen Volkspartei 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Juli. Graf Weſtarp erklärt, 
daß er dem engeren Vorſtand der Konſer ⸗ 
vativen Volkspartei auf feinen eigenen 
Wunſch nicht angehört, ſondern nur dem er? 
weiterten Vorſtand der neuen Partei, um ſich 
der Aufgabe der Sammlung der korſer⸗ 
vativen Elemente und insbeſondere der 
engen Zuſammenarbeit zwiſchen Landvolkpaxtei 
und Konſervativen Volkspartei widmen zu kön⸗ 
nen. Zum Führer der Konſervativen Volks⸗ 
partei dürfte Reichsminiſter Treviranus ge⸗ 
wählt werden. 

Die Weſtarp⸗Gruppe verhandelt inzwi⸗ 
ſchen in engſter Verbindung mit Schiele über 
ein Zuſammengehen mit dem Reichs- 
landbund und vor allem auch mit den Chrift- 
lich⸗Sozialen (Mumm, v. Keudell). Hinter den 
Chriſtlich⸗Sozialen ſtehen gewiſſe Kreiſe der 
nationalen Gewerkſchaften, u. a. 
große Teile des Deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfenverbandes, und gewiſſe Kreiſe des Bürger⸗ 
tums in den kleineren und mittleren Städten 
Süddeutſchlands; dort tritt der „Chriſtliche 
Volksdienſt“ als evangeliſches Gegengewicht gegen 
das Zentrum auf. 


der Großinduſtrielle Reichert 
ausgeſchieden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Die Abgeordneten S Hr = 
ter, Liegnitz, und das geſchäftsführende Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller, Dr Reichert, find aus der 
„ Volkspartei ausgeſchie⸗ 

en. 


Auch Bergwerksdirektor Leopold 
ſcheidet aus 


(Telegraphiſche Meldung) 


Halle, 24. Juli. Der deutſchnationale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete von Halle, Bergwerksdirektor 
Dr Leopold, hat an 
endes Schreiben ee „Dem Vorgehen der 
Herren Wallraf, . ee und von 
Lettow ſchließe ich mich an und erkläre hier⸗ 
durch meinen Austritt aus der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. Ich vermag 
eine Politik nicht mehr zu verantworten, die zum 
Schaden unſeres ſchwer leidenden Volkes, ins⸗ 
beſondere der Arbeiterſchaft, nicht dem kon⸗ 
ſervativen Aufbau, ſondern den revolu⸗ 
tionären Kräften die Herrſchaft in die Hände 
ſpielen muß. Ich bitte, überzeugt zu fein, daß ich 
mit innerem Schmerz einer Partei ent- 
Inge, der ich zehn Jahre meines Lebens, meiner 

rbeit und meiner Hoffnung in treuer Pflicht⸗ 
ewidmet habe. Gott ſchütze unſer 
ſachſen hat 


* 

Der Landesverband We Ë 115 
. hinter Pisca erg geſtellt. Im 
andesverband Halle-Merſeburg bekannte 
ſich eine überwiegende Mehrheit zu Hugen- 
erg. Auch Weſtfalen⸗Oſt und Mech 
haben fih zu der Hugenberg⸗Paxole „Rechts 
eran!“ bekannt. Der wi Hatte Bezirksverein 
er Deutſchnationalen Sachſens, der Verein in 
res den, hat ſich gegen Hugenberg er- 
klärt. Gegenüber der Tatſache, daß manche Lan⸗ 
desverbände der Hugenbergſchen Deutſchnationa⸗ 
en Partei jetzt mit Vertrauenskund⸗ 
gebungen für den Führer und gegen die 
Gruppe Weſtarp hervortreten, weiſt die 
DAR. darauf hin, daß dieſe meiſt von einigen 
Perfönlichkeiten der e en in den Parteis 
üros ſtammenden Kundgebungen nicht als ein 
Nonzaner Ausdruck der Stimmung der Maſſen 
im Lande hingeſtellt werden dürfen 


erfüllung 
Vaterland! 


eheimrat Hugenberg fol- | B 


Hugenberg-Block 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 24. Juli. Die Deutſchnationale ihren Liſten an die erſte Stelle ſetzen, um fo der 


Volkspartei unter Führung Hugen- 
bergs trat heute zu entſcheidenden Beſprechun⸗ 
gen über den Wahlkampf zuſammen. Zunächſt 
fand eine Sitzung des Parteivorſtandes 
ſtatt; morgen wird eine Verſammlung der Ver- 
treter der einzelnen Landesverbände folgen. Ueber 
die Beſchlüſſe im Parteivorſtand wird ſoviel be- 
kannt, daß Hugenberg den Kampf gegen die 
Abtrünnigen aufnehmen will. Er wird 
von den Landesverbänden verlangen, daß 
ſolche Abgeordnete, die bei den letzten Entſchei⸗ 
dungen im Reichstag nicht mit ihm geſtimmt 
haben, nicht mehr auf die Liſten der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei geſetzt 
Im übrigen wird die Deutſchnationale Volks- 
partei Landwirtſchafts vertreter 


werden dürfen. 


auf 


Landvolkbewegung entgegen zu treten. 

Hugenberg und Oberfohren gaben 
einen Bericht über die politiſche Lage und die 
Vorgänge der letzten Zeit. Wie man hört, ſind 
die loſen Beſprechungen mit Hitler nicht 
weitergeführt worden, da die National- 
ſozialiſten in Erwartung eines erheblichen 
Stimmgewinns aus dem Lager Hugenbergs nicht 
bereit waren, Hugenberg irgendwie entgegenzu⸗ 
kommen. Man ſcheint ſich lediglich darauf ge- 
einigt zu haben, daß man ſich die Wahlverſamm⸗ 
lungen gegenſeitig nicht ſtören und verhindern 
will, daß bei der Wahlpropaganda Zwiſchenfälle 
zwiſchen Hitler- und Hugenberg⸗Anhängern vors 
kommen. Einen Verzicht auf Bekämpfung der 
Deutſchnationalen jol Hitler unzweideutig ab» 
gelehnt haben. 


Der Parteivorſtand nahm einſtimmig folgende Entſchließung an: 


„Der Parteivorſtand bekennt 


ſich in vollem Umfang zu der Politik 


ſeines Parteiführers Dr. Hugenberg. Er dankt der Reichstagsfraktion 
und ihrem Vorſitzenden, Dr. Ober fohren, für ihren Widerſtand gegen 
die wirtſchaftzerrüttenden Steuerpläne und die verhängnisvolle Halb- 


heit des gegenwärtigen Kabinetts. 


Der Parteivorſtand verurteilt es 


aufs ſchärfſte, daß eine Anzahl von Abgeordneten gegen den Mehrheitsbe⸗ 
ſchluß der Fraktion und gegen die Willenskundgebung des Parteivorſtandes 


geſtimmt hat.“ 


[2 


Die Weſtarp⸗Treviranus⸗Schiele⸗Front 


Abſage an die Deutſche Volkspartei 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Vor einem geladenen Kreiſe 
ſprachen Graf Weltarp, Schiele und Tre 
viranus über die ufgaben der neuen 
Rechten. Graf Weſtarp führte aus, daß er die 

ildung an berufſtändiſchen Landvolk⸗ 
partei zwar n 
er aber angeſichts der gegebenen Tatſache und 
im Intereſſe der Staatspolitik dieſe 


Entwicklung für notwendig halte und fie voll und | f 


ganz billige. Wenn er den 
gefaßt habe, die Neugründung der Konſer⸗ 
vativen Volkspartei mitzumachen, fo 
beſchebe dies im Intereſſe der Zuſammenfaſſung 
i eee hoffe aber, 
aß die neue Partei in engſter Fühlung mit der 
Landdolkpartei bleiben werde. Ueber e A 


Zuſammenarbeit mit der Volkspartei, 


zu der Dr Scholz aufgefordert hat, erklärte 
er, daß er ein praktiſches Zuſammengehen mit 
der Deutſchen Volkspartei für unmöglich halte, 
da die neue Konſervative Volkspartei eine ans- 
geſprochene Rechtspartei ſein müſſe. Er halte aber 

ereinbarungen, die einen Kampf der 
Parteien gegeneinander unmöglich machten, be⸗ 
ſonders, wenn auch politiſche Abmachungen 
für den neuen Reichstag getroffen wir- 
den, für wünſchenswert und möglich. Im 
1 in gelte es, die politiſchen Gedanken Hin- 
denburgs durchzuſetzen und der Landwirtſchaft 
und dem Oſten die notwendige Hilfe zukommen 


zu laſſen. 
Beziehungen 


zu den Nationalſozialiſten 


Reichsminiſter Schiele erklärte, die Urſache der 
Trennung des Landvolkes von 
Hugenberg fei, daß fih zwei Welten gegen 
übergeſtanden hötten. Es handelte ſich darum, daß 


ſchweren Entſchluß 


icht für richtig halte, daß Marxismus 


man das zum Leben Notwendige ſichern oder 
Idealen nachjagen wolle, Hugenberg aber wolle 
Abſtand von den Problemen behalten 
und ihnen nicht auf den Leib rücken. 
Durch dieſe Enthaltung liefere er aber dem 
die billigſten Waffen. 
er die Landwirtſchaft um der 
elbite: ih ſel b⸗ 
tändig zu machen. Der Idealismus der Na- 
tionalſoztaliſten ſei nicht zu verkennen; 
aber mit ihnen zöge die Gefahr einer Romantik 
in die Politik ein, die fih überſchlage. Er be- 
fürchte, daß bei den Beziehungen zwiſchen den 
Deutſchnationalen und den Nationalſozialiſten die 
letzteren ſich als die ſtärkeren erweiſen würden. 
Dem gelte es, die Sammlung der fonjer- 
vativen Elemente gegenüberzuſtellen. 
Reichsminiſter Treviranus betonte, daß nach 
11 Jahren des Ringens um die beſſere Geſinnung 
und die größere Grundſatzfeſtigkeit die Zeit ge⸗ 
kommen fei, den konſervativen Gedan- 
ken zum Einſatz zu bringen. Man könne ſich 
nicht mit der Verneinung begnügen, ſondern 
müſſe praktiſch mit Hand anlegen. Die Geſchichte 
lehre, daß in Zeiten der Not man ſich immer auf 


die konſervativen Kräfte als die letzte Rettung 
beſonnen habe. Nun gelte es, eine Mehrheit 


für den Generalfeldmarſchall und für 
ſeine politiſchen Ideen zu affen Es fei gro⸗ 
tesk, daß die Partei, die 1928 mit dem Aufruf in 
den Wahlkampf gezogen fei: „Mehr Macht dem 
Reichspräſidenten!“, dem Reichspräſidenten in 
dem Augenblick in den Rücken gefallen ſei, als 
Männer im Kabinett dieſe Ideen hätten durch⸗ 
führen wollen. Das verſtände im Lande niemand. 
Es ſei nicht zu verkennen, daß die Schaffung einer 
neuen Partei angeſichts der wirtschaftlichen Lage 
ſchwierig ſei, aber Staatspolitik müſſe vor 
Intereſſenwünſchen gehen. , 


So habe 
Selbſterhaltung willen gezwungen, 


Oſt⸗Agrarblock 
unter Polens Führung 


Von 
Fr. Wlatnig, Wien 


Die Agrarkonferenz, die der rumäniſche 
Handelsminiſter Madgearu nach Bukareſt ein- 
berufen hat, iſt der erſte Verſuch einer engeren 
wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenarbeit Rumäniens, 
Ungarns und Jugoflawiens, der unter Umſtänden 
in die politiſch ſchon längſt gelockerte Kleine 
Entente eine Breſche ſchlagen könnte. Den äußeren 
Anlaß der Agrarberatungen bot der Fragebogen 
der Genfer Zollkonferenz, die im Februar von 
allen Staaten Bericht über die Urſachen, den Um⸗ 
fang und die Folgen der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe einforderte. Dazu kam das Beſtreben der 
drei wichtigſten Agrarländer an der Donau, die 
in den letzten Jahren gute Ernten erzielten, aber 
die Auswertung ihrer Ueberſchüſſe im Export zu 
wünſchen übrig ließ, die gegenſeitige Konkurrenz 
auszuſchalten. Man denkt alſo an ein Export- 
monopol für Getreide und Mehl, ein Ver⸗ 
kaufskartell, und möchte die induſtriellen Staaten 
beau erziehen, daß fie ſich zur Uebernahme eines 
feſten Kontingents der Balkanernten verpflichten. 
Die Wirtſchaftsverhandlungen, die Ungarn, Ru- 
mänien und Jugoſlawien mit den induſtriellen 
Staaten führen, leiden nun aber daran, daß die 
Agrarſtaaten nur über wenige Dutzend weſent⸗ 
licher Exportartikel verfügen, während die In⸗ 
duſtrieſtaaten eine Wunſchliſte beſitzen, die ſich 
auf Hunderte von induſtriellen Artikeln erſtreckt. 
Dabei geſtaltet ſich die Lage der Oſtſtaaten mit 
ihren Agrarüberſchüſſen auch deshalb ungünſtig, 
weil im weſtlichen und mittleren Europa das 
überſeeiſche Getreide immer ſtärkeren Abſatz fin⸗ 
det, und alle jene Länder, die nicht ausgeſprochen 
induſtriell ſind, die Tendenz zeigen, ihre ein⸗ 
heimiſche Landwirtſchaft durch Schutzzölle zu ver⸗ 
teidigen. Dabei muß ſich die internatio⸗ 
nale Agrarkriſe auf dem Balkan beſonders 
ſtark auswirken, weil dort der Großgrundbeſitz 
vorherrſcht, und die Kleinbauern und Pächter 
unter dem Druck der allgemeinen Preisſenkung 
beſonders ſchwer leiden, zumal ſie gerade beim Ex⸗ 
port gegenüber dem Gutsbeſitz im Nachteil ſind. 

Die Tſchechoſlowakei, die über die Bukareſter 
Konferenzinitiative außerordentlich verſtimmt iſt, 
verſucht mit allen Kräften, den Wert der Be⸗ 
ſprechungen zu vermindern, und dies umſo mehr, 
als die plötzliche Einmiſchung Polens in die 
agrariſchen Beſprechungen in Prag ungemein 
überraſcht hat. Das Kabinett Slawek hat für 
Ende Auguſt zu einer gemeinſamen Konferenz 
der Landwirtſchaftsminiſter von Polen, Lettland, 
Eſtland und Finnland ſowie von Rumänien, Ju⸗ 
goſlawien, Ungarn und Bulgarien eingeladen. 
Tatſächlich iſt Polen heute der größte Agrarſtaat 
Europas, aber die Oberſten⸗Kabinette gelten 
durchaus nicht als beſondere Vorkämpfer agrarie 
ſcher Intereſſen! Dies wurde erſt kürzlich offen⸗ 
bar, als die drei polniſchen Bauernparteien 
„Piaſt“, „Wyzwolenie“ und der Bauernbund 
Dombſkis ihre oppoſitionellen Beſchlüſſe faßten 
und die ſog. Bojko⸗Gruppe mit der Erklärung 
aus dem Regierungsblock austrat, daß das Glas 
wek-Militärkabinett nicht das geringſte Verſtänd⸗ 
nis für die wirtſchaftlichen Intereſſen der Land⸗ 
bevölkerung zeige. Es liegt daher die Vermutung 
nahe, daß Außenminister Zaleſki feine agraris 
ſche Initiative rein politiſch benutzen möchte, 


um die Bildung des Agrarblocks der Ballan- 
ſtaaten zu verhindern, oder aber, daß er als Mit- 
glied des Völkerbundsrats die Gelegenheit wahr- 
nehmen möchte, um in Genf gewiſſermaßen als 
Führer aller Oſtſtaaten aufzutreten. Wahrſchein⸗ 
lich iſt mit beiden Motiven zu rechnen; denn für 
Polen bedeutet ein Agrarblock auf dem Balkan 
eine Konkurrenz in Mitteleuropa und bedeutet 
außerdem Briands Paneuropa die Gefahr, daß 
es früher oder ſpäter zu Grenzreviſionen ge- 
zwingen werden könnte! Mit einem Oſt⸗Agrar⸗ 
block unter Polens Führung ſucht ſich Zaleſki 
offenbar eine breitere Plattform für Genf zu 
ſchaffen. 

Vom deutſchen Standpunkt verdient die 
Konferenz in Bukareſt wie vor allem aber auch 
Polens Blockintereſſe die größte Aufmerkſamkeit, 
weil gerade in einer Zeit, wo das deutſche Volk 
mit ſeinen inneren und finanziellen Sorgen über⸗ 
laſtet ift, die Gefahr einer Vernachläſſigung feiner 
auswärtigen Intereſſen beſteht. Deutſchland wird 
den Verhältniſſen im Donaugebiet eine viel grö- 
ßere Aufmerkſamkeit als bisher zuwenden müſ⸗ 
ſen, da hier, beſonders in wirtſchaftlicher Hinſicht, 
ein Erſatz für jene Enttäuſchungen gefunden wer⸗ 
den kann, die es Jahr für Jahr in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zur Sowjetunion erlebt. 


Und die Demokraten? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Während der Sammelruf 
Deutſchen Volks- 


partei, Dr. olg, zur Zuſammenfaſſung aller 
n räfte im rechtsſtehenden libera⸗ 
en Lager u. a. auch von dem dem rechten Flügel 


ſen⸗Courier“ zuſtimmendes Echo ge- 
Kunden hat, wendet fih die große demokratiſche 

reſſe vom Hint der „Frankfurter Zei 
tung“, „Voſſiſchen Zeitung“ und des 
Berliner Tageblätts“ gegen den bolts- 
parteilichen Vorſtoß der von dieſen Seiten eine 
nicht nur kühle, ſondern ſogar giftige Ab⸗ 
lehnung erfährt. Auch der offiziöſe „De ⸗ 
mokratiſche Zeitungsdienſt“ glaubt gns 
kündigen zu können, daß ſich der am Freitag in 
Berlin zuſammentretende Parteivorſtand der De- 
mokratiſchen Partei lediglich in dem Sinne poſi⸗ 
tiv zu dem Scholz⸗Vorſchlage ſtellen wird, als 
eine Art Burgfrieden zur Dämpfung des 
Wahlkampfes auch von den Demokraten mit- 
gemacht werden wird, daß aber irgendein 
luſammenſchluß derartig verſchiedener 

rteien von Weſtarp bis Dietrich nicht in 
Frage kommen kann. 

Die Marſchrichtung der Demos 
kraten wurde. ſchon auf jenem Vertretertag 
in. Halle e wo der kluge badiſche 
Miniſter a. D. Hellpach ſeinen Antrag, auf 


breiter Mittelfront eine neue große Partei⸗ 


ſchöpfung in die Wege zu leiten rückziehen 
mußte und mit großer ehtheit ein Antrag von 


Dr Gertrud Bäumer angenommen wurde, wo⸗ 
nach die Demokratiſche Partei zunächſt ihre 
eigene Grundlage befeſtigen will: Die Demo- 
kratiſche Partei hatte damals ſchon den Samm⸗ 
lungsgedanken auf eine ſpätere Zeit vertagt. 


Vollſtreckungsſchutz für die 
verſchuldeten Land betriebe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium (Miniſter Schiele) beabſichtigt, 
aus der ſteckengebliebenen Oſthilfe ein wide 
tiges Teilſtück herausnehmen und es auf dem 
Verordnungswege 
Es handelt fih um den jog. Vollſtreckungs⸗ 
ſchut für verſchuldete Landbetriebe im Oſten. 
Dieſe Betriebe ſollten bis zu Beginn des nächſten 
Jahres gegen eine Exekution wegen Ueberſchul⸗ 
dung geſchüßt werden. Der utz ſollte an ⸗ 
fänglich nur den Betrieben in Oſtpreußen und 
in einem ſchmalen Gürtel an der übrigen Dft- 
Br zugute kommen. Jetzt wird aber im 

eichsernährungsminiſterium beabſichtigt, in bies 
kn Vollſtreckungsſchuz ganz Oſtpreußen, ganz 

ommern, beide Mecklenburg, Grenzmark und 
Schleſien einzubeziehen. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Im Bundesvorſtand des Reichslandbun⸗ 


des jollen die Vertreter verſchiedener Provin⸗ 
ziallandbünde, voran der Landbund Pommern, 
genen die von der Bundesleitung (Schiele) ange- 
ündigte Aufſtellung eigener Landvolk⸗ 


liſten geſtimmt baben. 


Vom 15. bis 19. September finden unter Lei⸗ 
tung des Chefs der Heeresleitung die Mans ⸗ 
ver der Reichswehr in Oberfranken 
und Thüringen ſtatt. 


Der deutſche Schlachtkreuzer „Hindenburg“ 
wurde in Scapa Flow gehoben. Bisher find 29 
der verſenkten deutſchen Schiffe gehoben worden, 
es bleiben noch 15 übrig, die jedoch in ſehr tiefem 
Waſſer liegen. > 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Eng- 
land betrug Mitte Juli 1939900, d. h. 808 236 
ach als in der gleichen Woche des vergangenen 


Jahres. A 
In Belgrad wurde ein Zeileis -Inſti⸗ 
tut, in dem täglich bis 300 Patienten behandelt 


loſſen. Die 


wurden polizeilich gef 
| RR des ſer⸗ 


Schließung erfolgte auf einen 
biſchen Aerztevereins bin. 


An Stelle des infolge Krankheit aus der Qei- 
tung des Auswärtigen Amtes der Union der 
Sowjetrepubliken ausgeſchiedenen Miniſters 
Tſchitſcher in ift ſein Stellvertreter Litwi⸗ 
noff zum Volkskommiſſar der Auswärtigen An- 
gelegenheiten Sowjetrußlands ernannt worden. 


über die Entwürfe der Notverordnungen 
abgeſchloſſen worden. 
die Steuernotverordnungen bereits am Freitag 
vom Kabinett 
die Notverordnungen über den Reichshaus⸗ 


finanzminiſter 
nach Möglichkeit bei allen Reſſorts des Reiches 
durchzusetzen verſucht. Der Betrag von 100 Mil-] auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 


realiſieren zu laſſen. 


Vor den Notverordnungen Ä 


Waffenverbot für das Reichsgebiet in Sicht 


100 Millionen Einſparungen im RNeichsetat 


[Telegraphiſche Meldun af 


nacheinander veröffentlicht, läßt ſich noch nicht 
ſagen. 

Als erſte Notverorbnung, die allerdings nicht 
zu den Finanznotverordnungen gehört, wird ein 
allgemeines Waffenverbot für die 
Wahlzeit herauskommen. Ein Entwurf dari- 
ber, den der Reichsinnenminiſter fertiggeſtellt hat, 
hat heute ſchon dem Kabinett vorgelegen und 
iſt bereits verabſchiedet. Er wird dem 

[euf Ge de dae vorgelegt werden und 


Berlin, 24. Juli. Im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium ſind im Laufe des Donnerstags die Arbeiten 


Man rechnet damit, daß 


verabſchiedet werden. Auch 


halt ſind ſo gut wie fertiggeſtellt. Der Reichs⸗ 
hat weitere Einſparungen 


lionen Mark an Einsparungen und Abſtrichen ! für das geſamte Gebiet des Deutſchen Reiches das 
wird zweifellos erreicht werden. Ob die Regie-] Tragen von Schuß⸗, Stih- und Hiebwaffen ber- 
rung alle Notverordnungen mit einem Male oder! bieten. Die Verordnung der Reichsregierung geht 


Ueber 6000 Erdbeben⸗Opfer 


auf eine Anregung der preußiſchen Regie⸗ 
rung zurück, die ſelbſt ein Waffenverbot in 
Erwägung gezogen hatte. Den Weg einer 
Reichs verordnung zu beſchreiten, hat man 
ſich durch die Vorkommniſſe der letzten 
Tage veranlaßt geſehen, die ſcharfe Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuni- 
ſten brachten, und nicht nur auf Preußen be⸗ 
ſchränkt geblieben ſind. Es heißt, daß die Nower⸗ 
ordnung ſehr ſchwere Strafen für Uebertretungen 
vorſieht. Damit ſoll erreicht werden, daß der 
Wahlkampf ohne Blutvergießen 
durchgeführt wird 


in Süditalien 


1778 amtlich gemeldete Todesfälle — Rund 3000 Häuſer eingeſtürzt 


[Telegrapbiſche Meldung 


Rom, 24. Juli. Nach amtlichen Mitteilungen beträgt die Geſamtzahl der Toten im Erdbeben⸗ 


gebiet 1778, die der Verwundeten 4 264. 


beſchädigt. 


Der Umfang der Kataſtrophe iſt 
auch jetzt noch nicht zu überſehen. Die n 
der Toten allein für Melfi, das unmittelbar 
im Epizentrum des Erdbebens liegt, wird heute 
früh mit 200 angegeben, 400 Perſonen ſollen 
verletzt ſein. Auch in dem zum Hauptbeben⸗ 
gebiet gehörenden LTacedonia follen mehrere 
hundert Menſchen umgekommen ſein. Eine Anzahl 
kleiner Dörfer ift ebenſo wie Melfi fait völlig 
zerſtört. Mit anderen Dörfern konnte über⸗ 
haupt noch keine Verbindung hergeſtellt 
werden. 


und Auto in die am meiſten heimgeſuchten Ge⸗ 
meinden entſandt worden. 


Aus dem Hauptgebiet werden die erſten 
Schreckensſzenen berichtet. Nach dieſen 
Meldungen war die Wucht des Bebens von MAn- 
fang an fo ſtark, daß in unzähligen Fällen eine 
Flucht und ein Entkommen der ſchlaftrunkenen 
Bewohner auch aus kleinen Häuſern garnicht 
möglich war. Im Verlauf des geſtrigen Tages 
haben ſich an verſchiedenen Stellen noch 


örtliche Nachbeben 


ereignet. Sie haben jedoch keine neuen Schäden 
angerichtet, und Sachkundige ſchließen daraus, daß 
das Naturereignis ſeinen normalen Gang 
nimmt und, ohne weitere Gefahren mit ſich 
zu bringen, ſeinem Ende entgegengeht. 


Ein heute vormittag veröffentlichter Bericht 
des Unterſtaatsſekretärs für öffentliche Arbeiten 


Die Hilfsaktion 


aus der Hauptſtadt, aus Neapel, Potenza, Foggia, 
Avellino iſt in vollem Gange. Decken, Kleider, 
Waſſer, Medikamente und Inſtrumente aller 
Art, Aerzte und Sanitätsperſonal ſind mit Bahn 


DNDeutſches Kleinflugzeug 
zum Amerila⸗Etappenflug geſtartet 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 24. Juli. Der Stuttgarter Sportflieger Wolf Hirth ijt heute, vor- 
mittag 7,05 Uhr, vom Flugplatz Tempel hof mit einem Klemm- Kleinflugzeug zu 
einem Etappenflug über den Ozean geſtartet. In feiner Begleitung befindet 
ſich der Berliner Sportsmann Oskar Weller. 


Der Start zu dem neuen Ozeanflug ift fà ft] widmet, war zuerſt Modellflieger, dann hat er 
unbemerkt erfolgt. Der Pilot hatte nur ganz] fih dem Motorflugſport zugewandt und an 
wenige Perſonen über feine Abſichten unterrichtet. verſchiedenen Wettbewerben teilgenommen. 
Selbſt die Klemm⸗Flugzeugwerke in Böblin⸗Im vorigen Jahr hat er den Hindenburg⸗Pokal 
gen bei Stuttgart wußten nichts. Es. war ledig-] und vor zwei Jahren den Zuverläſſigkeitsflug qe- 
lich bekannt, daß Hirth gerade in den letzten aeg A wonnen. Er gilt als einer der beiten jüngeren 
ſehr eifrig ſein Unternehmen gefördert hat. r] deutſchen Flieger, und in deutſchen Flugſportkrei⸗ 
8 jol in Etappen über England, Island, ſen ſieht man feinem Unternehmen zuverſichtli 
or ne E en a Paiäine, entgegen. 

ie die beiden Flieger benußen, iſt eig emm- : ; N , 3 : 8 
Tiefdecker L 25. Wolf Hirth iſt der Sohn des Nach einer Zwiſchenlandung in Köln iſt das 
bekannten Vorkriegsfliegers Helmuth Hirth. Flugzeug nach dreiſtündigem Aufenthalt um 
Er hat ſich erit nach dem Kriege dem Flugſport ge- 115 Uhr nach Paris geſtartet. 


E 
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i Langwerth von Simmern und 

Noch immer 16 Vermißte ge See pen Koblenz, Ruſſell, 
ein Beileidstelegramm anläßlich 


der Brücken⸗ 


in Koblenz 


(Telegraphiſche Meldung) 

Koblenz, 24. Juli. Vermißt werden jetzt 
noch 16 Perſonen. Am Sonnabend vormittag 
um 9 Uhr wird Biſchof Dr. Bornewaſſer 
von Trier in Koblenz ein Pontifikal⸗ 
requiem halten. Nachmittags um 4 Uhr wer- 
den 15 Leichen aus Koblenz auf einem Ehren- 
platz des Städtiſchen Friedhofes beigeſeßzt. 
Die übrigen Toten werden in ihre Heimat ge- 
bracht. Die Bergungs- und Taucharbeiten wer- 
den ununterbrochen fortgeſetzt. 


Beldfpenden von Reich und Preußen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Die Reichsregierung hat 
auf Antrag des Reichsverkehrsminiſteriums dem 
Oberbürgermeiſter von Koblenz 20 000 Mark als 
Beihilfe für die durch das rückenunglück Be⸗ 


kataſtrophe geſandt. 


Cholera⸗Bazillen 
im Buxtehnder Hochzeitsmahl 


Keine weitere Gefährdung der Feſtteilnehmer 
(Telegrophiſche Meldung) l 


Buztehude, 24. Juli. Die ſchweren rant- 
heitserſcheinungen nach einem Hoch ⸗ 
zeitsmahl in Buxtehude haben nunmehr ihre 
Aufklärung gefunden. Auf Grund der bakte⸗ 
riologiſchen Unterſuchung ift der Erreger der 
Cholera nostras als Urſache feſtgeſtellt worden, 
die eine ungefährlichere Abart der 
echten Cholera iſt. ie die Erreger dieſer 
Krankheit in den Kreis der Hochzeitsgeſellſchaft 
Dee find, Steht noch nicht einwandfrei feft. 
Man nimmt aber an, daß einer der Hochzeitsgäſte 
der Keimträger der Bazillen war und die übrige 


troffenen zur Verfügung geſtellt. Geſellſchaft angeſteckt hat. Dieſe Vermutung wird 
N z d 
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der preußiſche Finanzminiſter der Stadtverwal⸗ 
tung in Koblenz einen Betrag von 20 000 Mark 
durch den Regierungspräſidenten in Koblenz übers 
weiſen laſſen. 


Beileidstelegramm Tirards 


„Telegraphiſche Melduna) 


Paris, 24. Juli. Der ehemalige Delegierte 
der, Rheinlandkemmiſſion, Tirard, hat an den 
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete, Frei- 


krankten, während die Perſonen. die an dem zwei⸗ 
ten Tiſch Platz genommen hatten, ausnahmslos 
ge ſund blieben. Der Tod des SOjährigen Ham- 
urger Gaſtes, der zu den erkrankten Perſonen 
gehörte, wird auf hinzugetretene Her zſchwäche 
zurückgeführt. 8 
Die Behörden haben ſtrenge Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um ein Ueberar eti én ber Santie 
auf weitere Perſonen zu ver hindern. Die 
Erkrankten befinden ſich durchweg auf dem Wege 
der Beſſerung. Ei 


Lichtenrader Chauſſee 


Vollkommen ein geſtürzt find 3188 Häufer, 2757 Häuſer wurden 


gibt ein Bild über die Verteilung der Erd 
bebenopfer auf die einzelnen Provinzen. 
Danach wurde die Provinz Avellino, wo 
1392 Tote und 2072 Verletzte feſtgeſtellt wurden, 
am weitaus ſtärkſten betroffen, und zwar 
im beſonderen die Gemeinden Ariano, Aquilonia, 
Montecalvo, Biſaceia, Lacedona, Villanova, Bat- 
tiſta und Accadia. Der Miniſterrat wird ſchleu⸗ 
nigft die notwendigen Hilfsmaßnahmen 
beſchließen. Muſſolini hat alle öffentlichen 
und privaten Veranſtaltungen verboten. 


Das Beileid des Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Juli Reichspräſident von Hin- 
denburg hat dem König von Italien tele⸗ 
graphiſch ſeine und des deutſchen Volkes herzliche 
Anteilnahme anläßlich der Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe zum Ausdruck gebracht. 


I Lloydpräftdent Heineken 


im Auto verunglückt 
Zuſammenſtoß auf der Landſtraße 
mit Laſtkraftwagen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 24. Juli. Heute mittag ſtießen auf der 
ſüdlich von Berlin ein 


Perſonenkraftwagen, in dem ſich der 


[Präſident des Norddeutſchen Lloyd, Dr Hei- 


necken, befand und ein Laſtauto zuſammen. 
Dr Heineden ift mit dem Kopf durch die Schutz- 
ſcheibe geſchleudert worden und hat eine B ru fte 
quetſchung ſowie eine Verletzung der Kopf⸗ 
155 ut erlitten. Er wurde nach feiner Einlieferung 
in das St.⸗Joſephs⸗Krankenhaus in Tempel- 
hof ſofort operiert. Sein Befinden ift zufrieden- 
ſtellend. 

Außer dem Präſidenten Dr Heinecken iſt 
der 62jährige Reiſedirektor des Norddent⸗ 
ſchen Lloyd, Guſtaf Koſſoda, der in Berlin- 
Schöneberg anſäſſig ift, in dem Wagen verun⸗ 
glückt, der von dem 22jährigen Führer Harald 
Deckert geſteuert wurde. Direktor Koſſoda 
trug einen Beinbruch davon, während Det- 
kert eine leichtere Verletzung erlitt. 


lleberſchwemmungslataſtrophe 


am Indus 
Gefährdung des Bahnverkehrs — Rieſige 
Flüchtlingsſcharen 
(Telegtaphiſche Meldung) 
Karatſchi, 24. Juli. Wolkenbruchartige 
Regenfälle haben in der nördlichen Provinz 
Sind große Ueberſchwemmungen herbei⸗ 
geführt. Der Indus hat an mehreren Stellen 
den Deich durchbrochen und großen Scha⸗ 
den angerichtet. Die Straßen von Karatſchi 
find) unpaſſierbar geworden. Eiſen⸗ 
bahnzüge mit Flüchtlingen treffen in 
Karatſchi ein. Die Bahnſtrecke iſt ſtellenweiſe 
unterwühlt, ſo daß der Zugverkehr nur unter 
großen Schwierigkeiten aufrecht erhalten wird. 
En vie telegraphiſchen Verbindungen find unter- 
rochen. 


Schöne Haare: 
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„Ich warten!“ rief fie. „Daß er dann aus dem 
Dunkel auf mich, losſpringt und mir ſein Meſſer 
Bineinrennt . 

Peter hatte Mühe, nicht in ein Gelächter aus⸗ 
zubrechen, als er fih dieſen grauenvollen Ueberfall 
auf die arme Frau vorſtellte. Mittlerweile hatten 
ſich die beiden unter weiterem Hin⸗ und Her⸗ 
reden die Treppe hinauf verzogen und waren ihm 
außer Sicht gekommen. 

Er verließ das Verſteck und rannte ins Eri- 
g hinab. Die Haustür ſtand offen, ein 

warzes Viereck in der erleuchteten Halle. Auf 
einem Tiſch fand er eine Streichholzſchachtel, die 
er einſteckte. Dann hörte er die Robinsons zurück⸗ 
kommen, und auch draußen im Garten glaubte er 
ſich nähernde Schritte zu vernehmen. Länger 
wartete er nicht, ſtürzte in den Gang und riß 
die . zum erſten E wich auf. 

Kaum hatte er, fie wieder leiſe hinter ſich ge- 
ſchloſſen, als er jemand die Diele betreten und 
mit den Robinſons ſprechen hörte, gleich darauf 
war alles wieder ſtill, und nun wagte er es, ein 
Zündholz anzuſtreichen. Das flackernde Flämm⸗ 
chen verriet ihm, daß er 8 in einem geräu⸗ 
migen Wohnzimmer befand. Die Laden vor den 
rn waren geſchloſſen, die Bilder an den 

änden verhängt und die in der Mitte aufein⸗ 
andergeſtellten Möbel ſchmutzigen 
Leintüchern zugedeckt. í 

Er zündete noch ein Streichholz an, blies es 
aber ſogleich wieder aus, da ihm ein Geräuſch 
anzeigte, daß jemand auf der Diele war, der den 
Lichtſchein hätte wahrnehmen können. Hier mit⸗ 
ten im Zimmer konnte er nicht bleiben, ſo kroch 
er unter den Möbelhaufen, bis er auf ein 
großes Sofa ſtieß, auf das er hinaufkrabbelte. 

Keinen Augenblick zu früh, denn in der näch⸗ 
ften Sekunde flog die Tür auf und das Licht 
wurde angedreht. Zwei bees, traten herein, 
deren Stimmen er als die von Brown und 
Robinſon erkannte. 

„Niemand hier“, ſagte Robinſon. 

„Er lönnte ſich doch unter den Möbeln ver⸗ 
we! — antwortete Brown. „Schauen Sie 
ma 
es ihien dazu nicht die geringſte Luft 
du 

„Hier iſt er nicht“, wiederholte er beſtimmt. 

Brown war wohl der gleichen Meinung. 

. e hat er ſich längſt aus dem 
> ren „ ſagte er. 

Die beiden wandten ſich zum Gehen, und Peter 

eß einen leiſen Seufzer pe Erleichterung aus. 

r er hatte ſich zu früh gef teut. 


mit alen, 


„Ja, was ift denn das?“ rief Brown. „Wo 
kommen dieſe Streichhölzer her? Noch dazu friſch 
angebrannt!“ 

Wie dumm war es von ihm geweſen, die 
er herumliegen zu laſſen! 

Die find von mir“, log Robinſon. 

Offenbar war es ihm mehr daru zu tun, 

ſchnell wieder ins Bett zu kommen, als fie ſich mit 


der e des Möbelbaufens abzu⸗ 


Ich hab mir die Pfeife 8 wie ich 
heut abend die Laden vorge ge hab. Hier ift 
er nicht, Herr Brown. Ich doch die Leinen⸗ 
tücher ſelber e e, und die ſind noch 

ſo, wie ich ſie hingerichtet hab. Und warum 
ollte er denn auch wieder ins Haus herein, wenn 
er ſchon draußen war?“ 

Das letztere Argument ſchien auch Brown zu 
überzeugen. „Alſo ſchön“, ſagte er. „Kommen 
Sie und helfen Sie mir im Garten ſuchen.“ 

Sie sotus das ee ab, und Peter 
wie ſie die Tü 


rg 


tte 


der ber nn Schritte die ſich en blen; 
und endlich keinen Laut mehr. 

Nun war ſeine Zeit gekommen. So un foia 
auch die 1 e für eine glückliche Fl t ſein 
mochten, bei Tag waren ſie jedenfalls noch weit 
ungümſtiger. 


r kroch aus feinem Verſteck heraus und 
ſchlich ſich an eins der Fenſter. Augenſcheinlich 


fi 
ah 
de 
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ſchien der Mond draußen, denn durch einen ſchma⸗ 
len Spalt im Laden kam genug Licht, daß er die 
Zeiger auf ſeiner Taſchenuhr zu eg 7978 
mochte. Es war etwas nach halb drei Uhr. 

Dann ging ihm plötzlich ein Gedanke durch 
den Kopf. Er zog die Pfundnote Dean, auf 
der er das Telegramm an Eva niedergeſchrieben 
55 legte ſie auf den Boden, wo das Mondlicht 
intraf, fügte noch ein paar Worte bei und ſteckte 
ſie dann ſorgſam wieder in die Taſche. 

An der Tür horchte er eine Weile, zog ſie 
darauf vorſichtig auf und ſtahl ſich auf die Diele. 
Der Mondſch hein fiel durchs Fenſter und tauchte 
ſie in ein unbeſtimmtes Licht. Kein Laut war 
zu hören. Peter . die Haustür. Sie 
war mit ſchweren Schlöſſern verſehen, deren 
Oeffnen ſicherlich nicht ohne Lärm zu bewert- 
ſtelligen geweſen wäre. Er hätte verſuchen können, 
eines der Fenſter in dem Raum, den er eben 
berlaffen hatte, 1 aber von Fenſtern 
hatte er in dieſer acht genug. 

So beſchloß er, ſein Glück anderweitig zu 
verſuchen. Zu ſeiner won zog fih ein Gang 
hin, dem er ein paar Schritte folgte. Dann 
hörte er plötzlich Schritte, die ſich von der andern 
Seite näherten. Jemand mußte gleich mit einem 
Licht um pe Ecke kommen. Nichts war da, ſich 
zu verberge a 2 Flucht ſchien die ein- 
zige Mög Ihfeit S chon auf dem Sprunge, er- 
innerte ſch az daß er eben an einer großen 
Kommode vorübergekommen war. Er machte zwei 
Schritte rückwärts und kauerte ſich hinter ihr 
zuſammen. 

Er wußte wohl, daß ſeine Entdeckung jetzt 
nur noch an einem Faden hing. Wenn der, 
welcher das Licht trug, auch nur einen Blick 
— ag: Seite warf, dann war es um ihn 


ge 

Ki das Licht näher kam 2 heller wurde, 
drückte er ſich mit aller Kra e en die Kom⸗ 
mode, daß das alte Qol fra oll Schrecken 
hielt er den Atem an. Er hörte eine Tür öffnen 
und ſchließen, dann war der Lichtſchein erloschen, 
und böllige Dunkelheit umgab ihn wieder. Ein 
Eee ie Glückszufall! Offenbar hatte 
der Unbekannte ein Zimmer betreten, das vor dem 
Platz lag, wo die Kommode ſtand. 

Für den Augenblick war er gerettet, aber Eile 
tat nun not, denn wer ſagte ihm, daß jener nicht 
zurückkehren würd, de? Ein zweitesmal würde das 
Abenteuer wohl nicht wieder ſo gut für ihn ab⸗ 
laufen. Alſo ſchliefen die Leute doch noch nicht 
gie, wie er gehofft hatte! Gut, das zu wiſſen. 

Nun hieß es doppelt vorſichtig fein. Er erhob 
ich aus ſeiner verkrampften Lage und ſchlich 
geräuſchlos an der Tür vorüber, deren Schwelle 
eine helle, gelbe Lichtlinie anzeigte. 


Der Gang brach bald in reun Winkel nach 
lints ab. Peter taftete ſich an der Wand entlang, 
lóg, eine Polſtertür zus, Hi 1195 lautlos in 
den Angeln drehte, und 2 ſich nun, wie er 
annahm, in der Gegend Wirtſchaftsräume. 
Das erfüllte ihn mit neuer Hoe denn dann 
mußte es auch eine Hintertür geben. Bald hatte 
er ſie gefunden. Mit ſchweren Eiſenriegeln oben 
und unten, aber der Schlüſſel ſteckte. Alles vers 
roſtet. Sicher würde das Oeffnen Lärm machen, 
doch nun mußte man eben darauf b daß 
ſie nicht errieten, woher er kam. Nur kein Zau⸗ 

rn mehr, jonit war alles verloren. 

Die Riegel kreiſchten, als Peter ſie zurück⸗ 
ſchob. Wie er erwartet hatte, aber das war nun 
nicht zu ändern. Ohne ſich eine Sekunde aufzu⸗ 
halten, drehte er den 5 im Schloß und 
machte die Tür auf, rend er das noch tat, 
en er jemand auf dem Gang näher tommen. 
Er riß den Schlüffel heraus, warf die Tür zu 

ab ihm tod 
ch hörte er 


Hinter 


und verſperrte ſie von außen. Das 
einen kleinen Vorſprung. fi 


eine Schrei und das Geräuſch eines Kampfes. Die 
Robinſons mußten in der Küche geſeſſen haben. 
Frau on fuchte vermutlich ihren Mann 


zu rückzuhalte 
Geh nicht, Harold“, ſchrie ſie. „Ex wird dich 
1 und dann bin ich eine Witwe.“ 
Robinſon fluchte wie ein Matroſe. Es mußte 
ihm aber dann wohl gelungen ſein, ſich loszu⸗ 
reißen, denn er warf 15 gegen die Tür, daß Tie 
in allen Fugen fra 


9% 
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Peter fah ſich um. Er befand fih in einem 
kleinen, auf allen Seiten mit Mauern umge⸗ 
benen Hinterhof. Links und 8 ſich hatte 

er das Haus, gegenüber eini Holz⸗ 
Soßlenfdunpen, rechts die na te Mauer mit 
einer Tür drin, Er ſtürzte hin „und verſuchte fie 
aufzumachen. Sie war verſperrt! 


12. Kapitel 


Peter warf einen Blick auf das Haus zurück. 
Nur ein Fenſter ging auf den Hof, und das 
war ſchmal und vergittert. Von da aus hatte er 
richts zu fürchten. 

Robinſon vollführte mittlerweile einen Heiden⸗ 
8 hinter der Tür und machte offenbar alle 

nſtrengungen, fie aufzubrechen. Wahrſcheinlich, 
dachte Peter, haben ſie ihm einen Haufen Geld 
verſprochen, wenn er mich wiederkriegt. Ver⸗ 
zweifelt ſuchte er mit den Augen umher. Keine 
glichkeit, zu entkommen. Da war er wie die 
Maus in der Falle. 


Von der Tür her fam ein verdächtiges 
Krachen, als wäre das alte Holzwerk am Nach⸗ 
geben. Das ſpornte Peter an. Mit einem Satz 
war er auf einem Kehrichtfaß und kletterte von 
da auf das Dach eines der Schuppen. Es zog 
fich ſteil zur Mauerkrönung hinauf und bot den 
wir fo gut wie feine Haltpunkte. Aber ein 
zerſprunge ner Ziegel und ein verroſteter Nagel 
in der Mauer halfen Peter weiter. Dann ſah 
er auf die andere Seite hinab. Die Höhe mochte 
etwa drei Meter betragen. 

Hinter ihm ertönte ein Splittern und Kra⸗ 
chen. Im nächſten Augenblick hing er mit den 
Händen an der Mauer und ließ ſich in ein Ge⸗ 
büſch fallen. Sofort raffte er ſich wieder auf 
und lief, fo ſchnell er konnte, im Zickzack weiter, 
um die Verfolgung zu erſchweren. in Auf 
befand er ſich auf einem Web den im Park. 
der Seite war Gras, das den Schall eine! 
Schritte abdämpfte. Aus dem Haus hinter ihm 
drang Lärm und das Gewirr vieler Stimmen. 


Dann fühlte er harten Boden unter den 
Füßen und 2 gleich darauf vor dem Park⸗ 
tor. Ein Kan 
dicken Bohlen beſtand. Sein Herz fant, als er die 
bohe Parkmauer betrachtete. Glücklicherweiſe ge⸗ 

wahrte er eine kleine, unverſchloſſene Seiten- 
pforte. In einem Augenblick hatte er ſie auf- 
geriſſen und war draußen. 


Die Straße, auf der er nun weiterlief, bog 
nach links ab. Aber er fühlte, daß ex nun mit 
ſeinen Kräften zu Ende wax. Sein Atem ſtockte, 
und ſeine Knie zitterten. Als im Dunkel ein 
kleines Gehölz auftauchte, lief er darauf zu und 
warf ſich in einer farrenbeſtandenen Mulde auf 
den Boden. Dort lag er für eine adiga bis er 
wieder ruhiger zu atmen vermochte. Er lauſchte, 
ob irgend etwas von Ae fit Verfolgern zu hören 
wäre, aber nichts rührte ſich = 800 15 
auf ein Haus zu treffen, wo finden 
könnte, wandte er ſi wieder 8 Erh zu. 
In dem eben verlaſſenen Gehölz wurden jetzt 
Stimmen hörbar, als würde es durchſucht. Das 
trieb ihn zu verdoppelter Eile an. Donn vernahm 
er plötzlich das Geräuſch eines Autos in der Ent 


fernung. Sollte er jest die Straße verlaſſen oder | S 


nicht? Während ich das pé 
tauchte vor ihm Bi Mauer a 
darauf hielt er ſich völlig erſchöpft an dem Gitter- 
werk eines Parktores. 

Es war aus bein und geſchloſſen. Er rüt⸗ 
telte an den Stäben, aber das Tor bewegte ſich 
kaum. Das Auto kam one nähe, und er fab 
ſich 8 nach einem Verſteck ährend 
er ſich, um Atem zu ſchöpfen, gegen a Mauer 
lehnte, berührte er mit der Hand einen vorſprin⸗ 
genden Gegenſtand, der ſich bei weiterem Taſten 
als die Klappe eines Briefkaſtens entpuppte. 
Er zog etwas aus ſeiner Taſche und ließ es 
1 Dann kletterte er mit einer letzten 

mitrengung an dem Gitterwerk empor, gewann 
die Höhe der Mauer und landete auf der andern 
Seite, gerade als die Scheinwerfer des Autos 
die Straße für einen Augenblick mit einem 
Schwall von Licht überſchütteten, dem ſofort 
wieder Dunkelheit folgte. 


Eine Weile blieb er, unfähig ſich zu rühren, 
auf dem Boden liegen. Jetzt merkte er, daß er 
* . e Krankheit doch noch 
in Knochen hatte. Er fühlte ſich von der 
Kulte erstarrt, und es dauerte einige Zeit, ehe 
er ſich wieder zu erheben vermochte. Schwankend 
ſchleppte er ſich zu dem Pförtnerhäuschen neben 
dem Tor und klopfte. Es ſchien bewohnt, als er 


ilch, die Ihnen 
H nicht sauer wird! 


Selbst an den. heißesten Tagen und in der 
schwülsten Gewitterluft haben Sie jederzeit 
einen Vorrat einwandfrei frischer Milch im 
Hause, wenn Sie in der Speisekammer einige 
Dosen Glücksklee-Milch halten. Sie 
kommen dann nie in Verlegenheit. Sie brau- 
chen nur eine Dose Glücksklee zu öffnen und 
haben reine, frische Milch für jeden Verwen- 
dungszweck im Haushalt und für die Kinder 


LÜCKSKLEE 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


und 


g dagegen lehrte ihn, daß es aus Mi 


25. Juli 1930 


aber keine Antwort bekam, entſchloß er ſich, zu 
dem Hauptgebäude vorzudringen. ort, dachte 
er, würde es ihm auch leichter ſein, ſeine Lage 
zu erklären und ausreichenden Schutz zu finden. 


Der Fahrweg, der weiter in den Park hinein 
führte, lag wie unter einer Wölbung dichtver⸗ 
ſchlungener wit Bäume zu beiden Seiten, 
durch die das Licht des Mondes phantaſtiſche 
Flecken auf den Boden warf. Es ſchien, als ſollte 
dieſer geiſterhafte Weg nie ein Ende haben. Bie⸗ 
gung auf Biegung folgte. Peter war es, als ginge 
er ſchon ſtundenlang und müßte noch eine Ewig⸗ 
keit weiterwandern, um das Ziel zu erreichen. 
Dann lag es plötzlich vor ſeinen Blicken. er⸗ 
wundert blieb er ſtehen. Nichts Spukhafteres 
hätte er ſich ausmalen können als das Haus, das 
er jetzt vor ſich ſah. 

Es ſtand auf einer weiten Lichtung im hellen 
Mondenſchein. Das, was einſt ein großes Gebäude 
geweſen ſein mußte, und nun nichts mehr war 
als die nackten, von einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt übrig gelaſſenen Mauern. Das Mondlicht 
ſchuf aus den geſchwärzten Ruinen einen Feen⸗ 
palaſt, deffen Wände vor dem Stab eines Bau- 
berers zurückgewichen waren, um das Innere 
jedes Stockwerks freizulegen. 


Als Peter ſein erſtes Staunen überwunden 
hatte, fühlte er eine heftige Enttäuſchung. Er 
hatte gehofft, daß feine Irrfahrten mit dem 
Erreichen des Hauſes zu Ende ſein würden. Aber 
jedenfalls konnte er nun nicht mehr weiter, ehe 
er ſich ausgeruht hatte. Er zitterte am ganzen 
Körper. Ein geſchützter Platz mußte doch irgend ⸗ 
wo zu finden ſein, um ſich dort für eine Weile 
zu verbergen. 

Ein kalter Oktoberwind empfing ihn, als er 

aus dem Schutz der Bäume ins Freie hinaus⸗ 
trat. Er eilte über den Raſen und einige Stufen 
hinauf zu der Pforte, die den Eingang in die einſt 
ſtattliche Halle gebildet hatte. Das Feuer mußte 
vor noch nicht langer Zeit gewütet babe n. Kopf⸗ 
ſchüttelnd betrachtete Peter die Verheerungen, die 
es angerichtet hatte. 
Steinhaufen lagen überall umher, aus deren 
itte die Trümmer zerbrochener und halbver⸗ 
ſchütteter Möbel herausſtanden. Fledermäuſe 
Ihwirrten umher. Ein Ort, um das Fürchten zu 
lernen! 

Und Peter lernte es. Aus dem Schutt in einem 
Winkel ſah ein weißes Geſicht auf ihn her. Wenn 
er auch nicht an Geiſter glaubte, lief ihm doch 
ein Schauer nach dem andern über den Rücken, 
ſo grauſig war das Geſicht in ſeiner nber ic, ch 
Stare it. Endlich gewann ers über ſich, 
zu nähern und erblickte eine Gipsbüſte, die zwi⸗ 
17 einigen herabgefallenen Steinen feſtgeklemmt 

ar. 

Kälte und Erſchöpfung hatten ihn in einen 
Zuſtand gebracht, in dem er kaum noch wußte, 
was er tat. Langſam be egann er die zerbrochenen 
Stufen der Treppe hinaufzuſteigen. Nur um aus 
dieſer verwüſteten Halle und von ihrem geiſter⸗ 
haften Wächter wegzukommen. Bis zum erſten 
Stockwerk ging es ohne beſondere Schwierigkeiten. 
Durch ein paar ſtehengebliebene Türpfoſten trat 
ex in a groben, noch ziemlich gut erhaltenen 
aal, durch die Fenſterlöcher einfallende 
Mondlicht 15 die Reſte eines kunſtvoll gear⸗ 


ich beiteten Kaminfims. 


Neben dem Eingang ſtand ein Sofa auf zwei 
Bee beffen verkohlten Ueberzug die Roßhaar⸗ 
fülle durchbrochen hatte. Von der Erſchütterung 
ſeines Trittes brachen auch die beiden noch übrig 
gebliebenen, bereits angebrannten Füße zuſam⸗ 
men. Mit einem dumpfen, ächzenden Laut legte ſich 
das einſtige Sofa auf den ſchuttbedeckten Boden. 
Peter ließ ſich darauf fallen und wunderte ſich, 
wie bequem er lag. Mit der Hand ſuchte er um⸗ 
ber und griff einen Fetzen auf, mit dem er fid 
zudeckte. Gleich darauf war er eingeſchlafen. 


Der Wind ſtrich fester durch die Ruine des 
Hauſes. Eine Eule ſchrie klagend auf einem 
Baum in der Nähe. Einmal erwachte Peter. 
Er glaubte ein Klavier nicht weit entfernt zu 
hören, aber alles blieb ſtill, und er ir ſogleich 
wieder ein. Eine Weile plagten ihn böſe Träume. 
Aber er wußte irgendwie, daß er träumte. Jemand 
hatte etwas über Träume geſchrieben, an das er 
ſich vergeblich zu erinnern verſuchte. Wie lautete 
es nur? Es war wichtig, daß er es wußte. Er 
ſuchte und ſuchte in ſeinem Gedächtnis, und plötz⸗ 
lich hatte ers gefunden und verfiel in einen ge 
ſunden und jetzt traumloſen Schlaf. 


[Fortſetzung Te OT A ß ̃ ̃ ̃̃ ER EB 


Mil — frisch 
Kuhmilch in rein- 
ster Form — dasist 
Glücksklee, Kon- 


1 VAPORIERTE 
MILCH) 
Sr 

Achten Sie auf das 
sot- weiße Etikerpt € 


Nach kurzem, schwerem Leiden entriß uns der unerbittliche 
Tod heute mittag, völlig unerwartet, meine inniggeliebte Tochter, 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


Fräulein 


Elisabeth Pakulla 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen zeigt dies schmerz- 


erfüllt an 
Frau Bäckermeister Natalie Pakulla 


als Mutter. 


s 


Hindenburg (Biskupitz-Borsigwerk), den 23. Juli 1930, 


Beerdigung Sonnabend, den 26. Juli, nachmittags 8 (15) Uhr, vom 
Trauerbause, Beuthener Straße 88, aus. 


Am 22, d. Mts. entschlief sanft 


Herr Lehrer i. R. Karl Jskierka. 


Durch die Grenzziehung von 1921 aus seinem langjährigen Wirkungs- 
orte verdrängt, fand er in Schomberg eine neue, kurze Heimat; aber 
die Not und die Bitternisse des Flüchtlingslebens legten den Grund 
zu dem schweren Leiden, das ihn vorzeitig in den Ruhestand drängte 
und von dem ihn endlich der Tod erlöst hat. Er war ein gutherziger 
lieber Kollege und wir werden seiner in Treue gedenken. 


Schomberg, den 24, Juli 1930. 
Das Kollegium der Schule 


Franzke, Rektor. 


Reichsbund der Zivildienstberechligten, 


Verein Beuthen OS, 


Unser Kamerad 
Stadtsekretär a.D. 


Herr Müntel 


hause aus. 


Städt. Hrcheſter Beuthen 9.8. 


Hente, Freitag, 25. Juli, ab 20 (8) Uhr 
Schützenhaus 


„Pietät‘ 


August Blau 


. Seer digungs- Anstalt Apparate fia 
Sein Andenken werden wir in Ehren Mm Haube 
halten. 1 Ueberführung per Auto = 112 = a 
š a 
3 eee Hindenburg Os., Dorotheenstr. 10 — 2 il ſiſch i 0 | h it 
nachm, 8 1 1 T, angr a Kranken und Ecke ae 5/7 ro * U ! 1 d | na = 1 e er 


Abteilung: Begräbnis-Versicherung, 
Deutscher Herold, Berlin 


Schauburg 


Kammer-Lichtspiele 


Ein großer Abenteurer-Film in fönender Fassung 


Der neue Gesangs-Sprech- und Tongroßfilm 


Ein hochdramatisches Spiel von Liebe und 
Leidenschaft, in dem Carola Neher ihr 
meisterhaftes Können, ihre virtuose Kunst 
zur vollsten Entfaltung bringt, und das 
seinen Höhepunkt in einer erschütternden 
Theaterszene mit dem zündenden Chanson 
„Niemand kann so zärtlich sein wie du“ 
findet. Ihre Partner sind die Prominenten 


Georg Alexander, Paul Otto, Hermine 5 
Sterler, Carl Diehl und Edith d’Amara. amen; nr kurse erh 
Richard Talmadge liefert eine verblüffende 
u. Film: ‚ Fairbanks-Kopie. — Das furiose Tempo reißt 


das Publikum mit. Tolle Verfolgungen zu 

Pferde, ein Lauf auf Leben und Tod, atem- 

raubende Hetzjagden über Treppen, Balkone, 

Dächer und Mauern, Luftfahrten an schwin- 

genden Lassos und Kronleuchtern, das sind 
die Sensationen des Films. 


Dazu das große Beiprogramm 


ie Qunder Asiens 


Eine Bilderfolge, die in bezaubernder 
Fülle und Phantastik die Märchenreiche des 
fernen Ostens erschließt. 


I! 


Tonfilms Arrangement; Konzertüirektion TH. CIEPLIK - gegr. 1902 
Schlager: 
WHB 


Im 10. Jubiläumsjahr. 
Das weltberühmte Original- 


Platten! 
Koffer - Apparate und 


Balalaika - Orchester 
Mannerchöre 
Tanz-Szenen 


Organisator- 


289 A. Michailowsky 


Nach dem Weiterfolg in Berlin, Wien, Genf, Rom, Paris, London 


des geſamten in | Arar ; 

— Samen” FDD! diee 1 Benih aine 
u —— 
2 U 5 Ç je BEUTHEN O.-8S. ge Karten zu RM. 0.80 bei Cieplik, Spiegel, Königsberger - Abendkasse 1.— RM. 
Dyngosstraße 39 raten à = We è 
Cirgue unter | pigg Aa beginnena Sommerftiscler (Das Hans | et re 
Wasser 8 Uhr Be Ab heute bringen wir . Pe 
Vorstellung Einen Tonfilm ELERTRA- MUSIK finden ſchönen der lität Ahschuß von 


Beuthen, Reichspräsidenten-Platz 
gibt heute, Freitag, abends 8 Uhr 


Große Vorstellung 


Morgen, Sonnabend, den26. 7. 
und Sonntag, den 27. 7. 


je 2 große orstellungen 


nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr 


Auch in den Nachmittags vorstellungen 
das volle Weltstadt-Programm und 
das große Wasser-Manege-Festspiel! 


Kinder nachm. halbe Preise! 


Völkerschau und Zoologischer Park 
nr ich von 9 Uhr vormittags bis 
9.30 Uhr abends geöffnet. Stündlich 
Vorstellungen der exotischen Gaukler 
— Konzert der Kosaken - Kapelle — 


Vorverkauf: 
Zigarrengroßhdig,. D. Königsberger 
Kaiser-Franz-Joöset-Platz Telefon 4593 
und an den Circuskassen, Tel. Circus 

Busch. 
Auto- und Fahrradwache. 
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Thalia- 


Ab heute! I. 


Harry Piel . 


Dazu: 


Ebertstr, 16 Gleiwitz Rut 


4875 


Ab heute. Freitag 
bls Donnerstag 


Frauennot — 
Frauenglück 


tz Langs größter Fi 
heit 


Kamerad Slag 


Mutterschaft. 


Einleitender Vortrag: 
Dr. Nier, Berlin 


as, 6%, 89% Sonnta 
nv, Jedermann muß sie sehen und hören. Die 

Alvon russischen Liedern und Potpourris. 

Gesang u. Humor. Sonntag ab 11 Uhr: Gr 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Komm auf mein 
Schloß mit mir 


den 100% igen Kurz-Tonfilm 


kannst Du nur haben! 
mit SIEGFRIED ARNO - GEORG ALEXANDER 
Die neueste Wochenschau 


Lichtspiele 


Inhaber: ALFONS GALWAS 
Beuthen 08., Ritterstraße 1 


in seinem neuen, 
mpogeladenen Film 


„Sein bester Freund“ 
Charlie Chaplin „ „Zirkus“ 


Die neueste Wochenschau 


PALAST-THEATER 


Von Freitag Montag, 25.-28.7.80. g ausgezeichnete Schlager im Programm 


Willy Fritsch, Gerda Maurus n Frau im Mond 


im! Es gibt keine Grenzen für die Mensch- 
il spannende Akte 


Tom Mix in Der Sohn des goldenen Westen 


Der verwegene Cowboy-Darsteller in seinem neuen Wildwestiilm sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
annung, Sensation und Humor, 


Ein Film von der Bezieh 7 Akt 

ung e voll 
wagen diron u Fran, vom Anfang 5 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. 
Freuden und Leiden der Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsitz 0. 


n Restaurant „Alter Fritz“ 


Nur erwach P * > A 
1 zu, dlesen Vortüh. Beuthen OS., Friedrichstraße, Telephon 3912 * z affe e durch 
Redukti 
Deulig-Woche — Kulturtiim dort gastiert ab heute (nur 3 Tage) Tennisunterrich in d e $ — 555 San leg 
erteilt 7 Seib, keine ftarten Gif 


die l. Original Russ. Bojaren - Kapelle. 


Landaufenthalt, 
1-Bimmer- Wohnung 
mit, auch ohne Ber. 

Albert Rieſner, 

Rückers, 

bei Reinerz Nr. 28. 


G. m. b. H. 
BEUTHEN OS., 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


zwei Brunfthirschen 


an weidgerechte Jäger. Anfragen unter 
C. d. 445 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen DG. 


— ———— 
Offeriere gegen Nachnahme jetzt die beliebte 


Natur⸗Weide⸗Tafelbutter 


t. Mk. je Pfd., in Poſtkollis von 
Rar 1. 35 9 b. (anf Wunſch pronade) 


Transport per Kühlwagen. . 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsansta 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


Giück 


LICHTSPIELE 
gegenüber Hauptpost 


Gleiwitz 
Freitag-Montag 


Fritz Koriner 7 sa J. Guttack, Heydekrug (Memelland.) 
> Ohne Diät en 
ne en NE DIA Sommer- 


Weitere Mitwirkende: Hans Stüwe, 
Alfred Abel, Lissi Arna, 
Vera Baranowskaja u. a. 


prossen 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
geworden durch ein einf. einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
Mittel, das ich jedem unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Wenns“ 
gern koſtenl. mitteile.] Stärke B befeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2, 75. 

Gegen Bidel, Miteſſer Stärke A. 
Frau Karla Ma ſt.] Kaiſer⸗Franz⸗Joſeſ⸗Dragerie, Beuthen OS, 
Bremen B 30. Kaiſer-⸗Franz⸗Joſet⸗Platz. 


ii Beuth., bejte L 
Grundftiidsvertehr In Beuth., befte Lage 


d. Bahnhofſtr., 1. Etg., 
Achtung! Achtung! 


Gast- und Logierhaus in Schreiberhau 


Räume 

= Á k dai für Rechtsanw., Arzt, 
i. Rieſengb., mit groß. Saal, Tanzdiele, Gaſt⸗] Büro „ ſof. 
zimmer, Glasveranda u. 8 Fremdenz., größt. B 1 
Lokal am Ort, krankheitshalber fof. zu ver: a 24 27 
pachten, 4500, Mk. Kaution u. 4500, Mk.] unter B. 3410 an die 
jährl. Pacht erforderlich. Ang. unt. E. fe 446 G. d. Zeitg. Beuthen. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
— — — — (17 


Sofort zu vermieten 

find umzugshalher 

meine Büroräume, 
beſtehend aus 2 großen Zimmern. 
Auch die Einrichtung kann evtl. 


20 Pfd. leichter 


Ferner: das reizende Großlustspiel 


Ehestreik 


mit Maria Paudler, Jul. Falkenstein, 
Georg Alexander 


Ab heute! 


Liebe und Champagner 


mit Ivan Petrovich, Brita Apelereen, 
Agnes Esterhazy, Camilla v. Hollay 
und wieder einmal TOM MIX 
in seinem spannenden Wildwestfilm 


Der große Diamanten-Diebstahl 


Neue DLS.-Woche & Kulturfilm 
Such nachm, bis 6 Uhr kleine 
reise von 50 Pfg. an 


Beuthen-Roßberg 
Scharleyer Str. 35 


mit Junior Coghlan und 
Louis Wolheim 7 Akte, 


Tiermarkt 


Stichelhaar. Foxterrier, 
Nüde, 5 Wochen alt, 
allerbeſte Zucht, preise 
wert abzug. Zu erfr. 
unter B. 3414 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen. bevor Sie 


„Prinzeß- Auflegematrutze DRP.“ 


überzeugt haben. Alleinbersteller: 


Koppel & Taterka 


Sonntag Anfang 2½ Uhr. 
60, Loge 0.80 Mk. 


B. Z. m 
i, 3 Wohin TR the 85 u 82 vorteilhaft übernommen werden. dermiſchtes 
2 nf y! > 
u. nehmt Eure Männer mit!“ nach Schluß der Vorstellung im Zirkus Busch? Konkursverwalter Pfoortner, . 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Korpulenz 


Tettleibigleit wird 


Unterricht . 


ten mehr. Garantiert 
unſchädlich. Aerztlich 
empfohlen. Keine Diät. 


an der Marktſtraße gelegen, iſt per 


1. Auguſt zu vermieten. 


Anton- Duda, Mikultschütz 08. 


R. J. Bregulia, Tennislehrer, 
Es herrscht Stimmung. Beuthen OS., Dr.-Stephan-Straße 12. 
enn Anfang Luhr Daselbst Tennisrahmen, Reparaturen und 
Der Wirt. Neubesaitungen. 


herrlichen Gesangseinlagen 
Pr. M. 4.—. Zu haben 


\ Alte Apothele. 7 


Oſtdeutſche Morgendoft Nr. 204 


Vor dem Beuthener Richter 


Die Muthochzeit in Jombroimn 


Gefängnisftrafen bis zu 1 Jahr 3 Monaten für Beteiligte — Die Schupo handelte in Notwehr 
Ihr Verhalten war gerechtfertigt 


[Eigener Bericht) 
boten und die Schupo zur Unterſtützung heran-] den Angaben einzelner Angeklagten, die durch die 


Eine ſchwere geilerei 


Beuthen, 24. Juli. 

Am Donnerstag war der blutige Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Polizei und Teilnehmern 
einer Hochzeitstanzmuſik am 22. Juli in Städt. 
Dombrowa, bei der der Fleiſchergeſelle Ger⸗ 
hard Haaſe von einem Schupobeamten erſchoſſen 
und zwei junge Leute von einem anderen Schupo⸗ 
beamten angeſchoſſen wurden, Gegenſtand einer 
mehrſtündigen Verhandlung vor dem erweiterten 
Schöffengericht, unter dem Vorſitz des Land⸗ und 
Amtsgerichtsrats Perl. Auf der Anklagebank 
batten Platz genommen Alois Labus, Karl 
Scheliga, Viktor Matuſſek, Franz Felix, 
Joſef Hai da, Michael Nowa ra, Auguſt No⸗ 
mara, Julie Drzys la, Julie Kappen- 
berg, Roman Felix, Peter Sobtzyk, Karl 
Zwawka, Paul Wodarcozyk, Antonie Ko p= 
penberg und Paul Schier. Faſt durchweg 
junge Männer und junge Mädchen aus Städtiſch 
Dombrowa. In die Verbandlung konnte erſt ein⸗ 
getreten werden, nachdem die Auseinanderſetzun⸗ 
gen über die Strafprozeßordnung zwi⸗ 
iden dem Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein, der 
einige Angeklagte vertrat, dem Gerichtsvorſitzen⸗ 
den und dem Vertreter der Anklage, Gerichts⸗ 
aſſeſſor D. Knoſſalla, beendet waren. Bu- 
nächſt bemängelte Rechtsanwalt Dr. Lichten⸗ 
ſtein, daß von der Staatsanwaltſchaft nur 
Belaſtungszeugen geladen worden waren. 
Aus dieſem Grunde beantragte er Vertagung und 
machte über 40 Entlaſtungszeugen namhaft, die 
zu dem neuen Termine geladen werden ſollten. 
Dieſe Zeugen jollen das Gegenteil bekun⸗ 
den, was die Belaſtungszeugen in der Vorunter⸗ 
ſuchung bekundet haben. Das Gericht lehnte den 
Vertagungsantrag ab und beſchloß, einen Teil der 
genannten Entlaſtungszeugen, ſoweit dieſe zu er⸗ 
reichen ſind, noch für den Nachmittag zu laden. 


Wettervorherſage für Freitag. Bei 
nordweſtlichen Winden meiſt ſtärker bes 
wölkt, zeitweiſe Regenfälle und kühl. 
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Im ersten Jahrzehnt nur 


KINDERSEIFE 


Sie 
schrift 


für dieemp- 

findliche Haut des Kindes 
Ihr seidenweicher 

Schaum schonend in die 


Dieſer Beſchluß beſtimmte den Ber- 

teidiger, den Vorſitzenden des Gerichts 

wegen Beſorgnis der Befangenheit 
abzulehnen. 


Die Beſchlußkammer, die zu dieſem Zweck unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Him ml 
zuſammengetreten war, hat dieſen Antrag als 
un begründe! zurückgewieſen. Kaum 
aber war die 


Vernehmung 
des erſten Angeklagten 


beendet, als der Verteidiger einen neuen Ver⸗ 
tagungsantrag bezw. den Antrag auf Aus⸗ 
ſetzung der Verhandlung ſtellte, weil er 
bei dieſer Vernehmung den Eindruck gewonnen 
haben will, daß entgegen der Anklageſchrift und 
dem Eröffnungsbeſchluß ſich zuungunſten der 
Angeklagten, denen nur Zuſammenrottung zur 
Laſt gelegt wird, eine andere Rechtslage heraus⸗ 
bilden dürfte, für die er ſich nicht vorbereitet habe. 
Auch dieſer Antrag wurde vom Gericht zurück ⸗ 
gewieſen. und es wurde in der Vernehmung 
der Angeklagten fortgefahren, bei der ſämt⸗ 
liche Angeklagten die ihnen zur Laſt gelegten 
Straftaten beſtritten. 
Als erſter Zeuge wurde 


Polizeihauptwachtmeiſter Schmyſſek 


vernommen, der den Vorfall wie folgt ſchildert: 
Am Abend des 21. Juli fand im Gaſthauſe zum 
„Schwarzen Bären“ in Städtiſch Dom- 
browa eine Hochzeitstanzmuſik ſtatt. Um 
9 Uhr ſchon kam es in dieſem Gaſthauſe zu Ra⸗ 
dauſzenen, die das Einſchreiten der Polizei 
wiederholt erforderlich machten. Als dann gegen 
2 Uhr morgens mit Rückſicht auf die wiederholten 
Streitigkeiten Feierabend im Gaſthauſe ge- 


IVEA 


ist aach ärztlicher Vor- 


n ein und macht sie 
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Aus Obebfthleſten und Schleſten 


geholt wurde, 


ſammelte ſich vor dem Gaſthauſe eine große 
Menſchenmenge an, die gegen die Beamten 
eine drohende Haltung einnahm. 


Alles gütliche Zureden der beiden Beamten, ruhig 
nach Hauſe zu gehen, hatte nur den Erfolg, daß 
die Haltung der Menge immer drohender 
wurde. An den wüſten Schimpfereien, die ſich die 
Beamten über ſich ergehen laſſen mußten, ſollen 
ſich in der Hauptſache die Frauen beteiligt 
haben, von denen fih auch eine mit einer Zann- 
latte bewaffnet hatte. Die Beamten wurden mit 
Steinen beworfen und tätlich angegrif⸗ 
fen. Es blieb dieſen weiter nichts übrig, als von 
dem Gummilnüppel Gebrauch zu machen 
Der Zeuge, der dem Wachtmeiſter Hielſcher 
zu Hilfe eilen wollte und über den mehrere Per- 
ſonen hergefallen waren, wurde abgedrängt 
und tätlich angegriffen. Um ſich die An⸗ 
greifer vom Halſe zu halten, hatte er in Notwehr 
zur Schußwaffe gegriffen, da er ſich einer Menge 
von 50 bis 60 Perſonen gegenüberſah. 

Die Bekundungen dieſes Zeugen gaben dem 
Verteidiger Veranlaſſung, erneut den 


Antrag auf Vertagung 


bezw. Ausſetzung und die Ladung neuer Zeugen 
zu ſtellen. Da auch diefer Antrag abgelehnt 
wurde, legte Rechtsanwalt Dr Lichtenſtein die 
Verteidigung nieder und erklärte, daß er den 
Angeklagten den Rat gegeben habe, keine Erklä⸗ 
rungen mehr abzugeben. Dieſer Rat wurde von 
einem Teil der Angeklagten anfänglich auch be- 
folgt, jte gingen aus ihrer Reſerve aber heraus, 
ſobald belaſtendes Material gegen ſie von den 
Zeugen zur Sprache gebracht wurde. 
Der zweite Zeuge war : 


Polizeiwachtmeiſter Hielſcher, 


der mit dem Vorzeugen allein der Menſchen⸗ 
menge gegenüber ſtand. Dieſer Zeuge, der nach 


Freilicht, Freiluft 


leicht in die Haut 
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NIVEA-CREME 


drungene Creme kann ihre wohltuende 
Wirkung voll zur Geltung bringen. / Also x 
Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmel! 3 
In Dosen: RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 ~ 

In Tuben aus reinem Zi 0.60 
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25. Juli 1930 


von Rechtsanwalt Lichtenſtein namhaft gemachten 
Entlaſtungszeugen erhärtert werden ſollten, am 
Vorfallstage ſinnlos betrunken geweſen ſein jol, 
Pt bay er am fraglichen Tage auf die wieder- 


holte Einladung eines Gaſtes im „Schwarzen 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Bären“ nur ein Glas Malzbier getrunken habe. 
Er ſchildert den Vorfall im a und gangen 
wie Polizeihauptwachtmeiſter Schmyſſek 
Dieſer Zeuge hatte den Zuſammenſtoß mit dem 
erſchoſſenen Gerhard Haaſe, den er nur aufgefor⸗ 
dert habe, die Hände aus den Taſchen zu 
nehmen. Haaſe fei ſofort an ihn herange⸗ 
ſprungen und habe ihn am Halſe gewürgt. 
Bald war er von fünf bis ſechs Männern um ⸗ 
ringt, die auf ihn einſchlugen, als er ſchon 
zu Boden gedrückt worden war. Einer verſuchte 
ihm den Gummiknüppel zu entreißen, ein anderer 
wollte ſich ſeiner Schuß waffe bemächtigen. 
In größter Notwehr habe er von der Schuß ⸗ 
waffe Gebrauch gemacht. 


Dieſe Angaben ſtimmen mit den Ausſagen ganz 
unbeteiligter Zeugen überein, die den Vorfall aus 
nächſter Nähe beobachtet hatten. Sie bekun⸗ 
den übereinſtimmend, daß Haaſe der An⸗ 
greifer war und der Beamte ſich in der größ⸗ 
ten Bedrängnis befunden hatte. Keiner von die⸗ 
ſen Zeugen will den Eindruck gehabt haben, daß 
die Beamten betrunken geweſen ſind. Die 
Beamten haben ſich ganz korrekt benommen und 
in ruhiger Weiſe die Menge zum Ausein⸗ 
andergehen aufgefordert. Ein Zeuge ſagt aus, 
daß ſich die Männer wie wilde Tiere und 
die Frauen wie Hyänen benommen haben. 


und Sonne! Und dazu 


Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme 
und erst die einge- 
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Kloſter Randen, das Sorgenkind 
der oberſchleſiſchen Denkmalspflege 


Von Provinzialkonſervator Pfarrer Hadelt 


Oberſchleſien trat verhältnismäßig ſpät in den 
Lichtkreis der Geſchichte. Wie im übrigen Schle⸗ 
fien, jo waren auch hier zunächſt die Kloſter⸗ 
gründungen Kulturmittelpunkte, von denen 
neben den geiſtigen auch wirtichaftliche und künſt 
leriſche Einwirkungen ausgingen. Das Baudenk⸗ 
mal, auf das heute im beſonderen hingewieſen 
werden ſoll, als auf eines der altehrwürdigſten 
und bedeutſamſten Kunſtdenkmäler unſerer Hei- 
matprovinz, ift das mitten im oberſchleſiſchen 
Walde gelegene, 1258 vom Herzog Wladis⸗ 

aus von Oppeln-Ratibor gegründete und ür- 

ſprünglich auch nach ihm benannte (Sancta 
Maria de Wladislavis — Kloſter der Jungfrau 
Maria von den Wladislausmönchen), heute leider 
noch viel zu wenig bekannte und gewürdigte 
CTiſterzienſerkloſter Randen. Eine 
Wallfahrt zu dieſem ſchönſten aller oberſchle⸗ 
ſiſcher Gotteshäuſer, der Stiftskirche von Rauden, 
berlohnt fih nicht nur für den Kunſtfreund. Sie 
bildete einſt den Höhepunkt und ſüdlichen Ab- 
ſchluß der geſamten Kloſteranlage, die heute größ⸗ 
tenteils als Schloß eingerichtet und vom Qer- 
zog von Ratibor bewohnt wird. Wenn dieſe 
berrliche Kirche nicht im ſernſten Oſten und ab» 
ſeits der großen Verkehrsadern, ſondern ähnlich 
wie die Abtei Corvey im Herzen Deutſchlands 
läge, dann wäre ſie wohl das Ziel Tauſender von 

allfahrern und Kunſtfreunden. Um fo mehr 
ſollte aber Oberſchleſien dieſes Kleinod alter kirch⸗ 


Kloſter Rauden in kultureller Hinſicht für Dber- 
ſchleſien das, was Leubus, Trebnitz und 
Grüſſau für Niederſchleſien bedeuten. 

Die Errichtung der Stiftskirche erfolgte noch 
im Laufe des 13. Jahrhunderts. Wie das Kloſter, 
ſo beſtand wohl auch die Kirche urſprünglich aus 
Holz. Bald erfolgte die Errichtung eines 
Maſſiv. oder Ziegelbaues. Nach dem Vorbilde der 
Kloſterkirche von Fontenay in Frankreich bildet 
die Kirche eine Baſilika mit hohem Mittelſchiff 
und zwei halb jo hohen Seitenſchiffen, zwei Kreuz ⸗ 
ſchiffen und gradlinig geſchloſſenem Chor. Den 
Vorſchriften des Ordens gemäß fehlte der 
Turm dafür aber bildete das wundervolle ſpitz⸗ 
bogige Portal den Hauptſchmuck des Gebäudes. 
Die Kirche ift ihrer Entſtehung nach ot iſch. 
Das Aeußere war ein Backſteinbau in ſchlichteſten 
Formen, nur ein einfacher Rautenfries iſt 
als Zierat am nördlichen Kreuzflügel heute noch 
erhalten. Beſonders reich geſtaltet war das drei⸗ 
teilige Oſtfenſter des Chorabſchluſſes, 
beffen Maßwerk unter dem borgeblendeten 
Mauerwerk noch vollſtändig erhalten ſein dürfte. 

Erſt 1724 entitand der maſſive Glocken ⸗ 
tur m, der 1790 mit der Weſtfront zu einer 
imponierenden Faſſade in reicher Barockdurch. 
bildung zuſammengefaßt ift. Als ein gutes Werk 
der ſpäteren Barockzeit ſteht diefe Weſtfront 
der Kirche in ruhiger vornehmer Wirkung und 
ſchöner Gliederung vor uns, Ueber einem brei- 
teiligen Unterbau mit zwei Fenſtergeſchoſſen ſetzt 
fich der Mittelbau fort, eingejabt von zwei kleinen 

ilaſtern, und nach den Seiten in mächtigen 
Volutenſchwüngen ausklingend. Er bildet ſo einen 
ſchönen Uebergang von der Faſſade zu dem dar- 
über als Achteck aufſteigenden Glockengeſchoß des 
Turmes, der von einer wirkungsvollen durch⸗ 


licher Kunſt kennen und ſchätzen lernen; war doch 


Kunſt und Wifjonjchaft 


auswachſen des Turmes aus der Faſſade iſt 
äußerſt glücklich gelöſt. Ueber der Vierung der 
Kirche entſpricht ihm ein in ähnlichen Formen ge⸗ 
haltener Dachreiter. 

Durch dieſen Turmvorbau vom Jahre 1790 
wurde das große gotiſche Hauptportal 
der alten Giebelanlage in feiner bollen Schönheit 
dem Blicke des Beſuchers zunächſt entzogen. Bier- 
mal abgeſtuft, führt es den Beſucher wie von felbft 
in den ehrwürdigen Kirchen rau m. Leider 
kommt das Portal. das neben denen von Zie- 
genhals und Kalkau mit zu den ſchönſten 
alten gotiſchen Portalen Oberſchleſiens gehört, in 
der engen Vorhalle nicht mehr ganz zur Geltung. 

Das Mittelſchiff der Kirche hat vier Ge- 
wölbe, die nach der Längsrichtung der Kir 
etwas über das Gepiert hinausgehen, ihnen ent- 
ſprechen in den Nebenſchiffen je ein längliches 


Heute Barockhaube gekrönt wird. Dieſes Her⸗ 


Kreuzgewölbe. Gerade bier iſt der Durchblick 
außerordentlich maleriſch. Zwiſchen Kreuz ⸗ 


flügel und Chor iſt je eine kleine geviertförmige 
Kapelle angeordnet, mit dem Coma in ber 
Verlängerung der Seitenſchiffe gelegen, und mit 
kuppelförmiger Deckenbildung. 

In ſpäterer ae erfuhr auch das Innere 
der Kirche ſentliche Veränderungen. 
Im Jahre 1671 ließ einer der berühmteſten Aebte 
des Kloſters, Abt Andreas Emanuel, dur 
den Fürſthiſchöflichen Maurermeiſter Werner 
aus Neiße einen Neubau des Kloſters anf- 
führen, deſſen Baulichkeiten noch meiſtens aus 
Holz beſtanden. Die Stiftskirche erhielt damals 
acht neue Barockaltäre und eine große An 
koſtbarer kirchlicher Geräte im Stile der Zeit. 
Die Tür zur Sakriſtei und ihre Beſchläge zeigen 
heute noch die etwas ſchwülſtigen Barock ⸗ 
formen jener Tage. 


De 
ch raſcht 
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Ihren Abſchluß fand dieſe Bauperiode unter 
Abt HOTEL I. im Jahre 1680 mit der Errich⸗ 
tung des Kreuzganges an der nördlichen 
Kirchenmauer, wobei die ſpitzbogigen Fenſter 
dieſer Wand zugemauert wurden. Auch die 
Wände des Mittelſchiffes wurden erhöht, und das 
Gebälk des Dachſtuhles derart verändert, daß es 
heute noch erheblich über dem Gewölbeſcheitel 
liegt. Die alte Schindelbedachung 5 
man durch Biberſchwänze. Etwa um 1700 
erft begann man mit der reicheren Ausgeſtaltun 
des Kircheninnern. Abt Bernhard II. fóu 
einen neuen Chor, Kanzel wie Seitenaltäre er⸗ 
hielten unter ihm ihr heutiges Stuckgewand. Da⸗ 
mals entſtanden auch die 12 großen Darſtellungen 
aus dem Leben des hl. Bernbard an den Wänden 


che des Mittelſchiffes. Sie find auf eine leichte 


Halkſchicht gemalt und find leider an man- 
chen Stellen ſtark abgeblättert. Unter den zehn 
Altären der Kirche nimmt der unter Abt Andreas 
erbaute nr mit feinem reichen figür- 
lichen Schmuck die erſte Stelle ein. Er fügt ſich 
gut dem Chorraum ein und beſitzt als me 8 
Altarbild eine Darſtellung Maris Himmelfahrt 
aus dem Sabre 1755, eine vorzügliche Arbeit des 
Wiener alerg Jäger, der das gleiche Ge- 
mälde für die Wiener Karlskirche ſchuf. 

r Geſamteindruck der Kirche über- 
durch die anmutige feine Stim- 
mung, die dieſer an ſich ernſte, aber durch die 
päteren Veränderun doch außerordentlich 
reizvoll wirkende Kirchenraum in feiner zarten 
farbigen Ausgeſtaltung auslöſt. Der Ernſt der 
otit ift aang zuückgedrängt. Darauf deuten nur 
noch die Kreuzgewölbe hin. Durch die 
reiche Ausgeſtaltung des Innern in ihrem bild- 
neriſchen und ornamentalen Schmuck iſt der 
Raum ganz und gar beherrſcht von den Formen 


— 
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die Auguit-Miete unverändert 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 24. Juli. 

Die geſetzliche Miete bleibt auf Grund 
der Verordnung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums vom 26. März 1927 für den Auguſt 1930 
gegenüber dem Vormonat Juli unverändert. 
Es ſind ſonach für den Monat Auguſt zu er⸗ 
heben: 116 Prozent der Friedensmiete, ſofern der 
Mieter die Schönheitsreparaturen ausführt, 
120 Prozent der Friedensmiete, ſofern der Ver- 
mieter die Schönheitsreparaturen ausführt. 
Daneben iſt umlagefähig: der 100 vom Hundert 
überſteigende Betrag des kommunalen Zuſchlages 
zur Grundvermögensſteuer und der auf Grund 
der Verordnung vom 30. Mai 1930 beſtimmts 
Zuſchlag, der zur ſtaatlichen Grundvermögens⸗ 
ſteuer zugunſten des Staates erhoben wird, und 
zwar in Höhe von 100 v. H. der ſtaatlichen 
Grundvermögensſteuer. 
FFF 


Nach beendeter Beweisaufnahme wir 
digte der 


Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Dr. Knoſſalla 


eingehend das Ergebnis und kam zu dem Schluß, 
daß angeſichts der drohenden Haltung der ange- 
ſammelten Menſchenmenge und des Umſtandes, 
daß der Polizeiwachtmeiſter Hielſcher von 10 
bis 11 Perſonen in eine Ecke gedrückt und dann 
erſt zur Schußwaffe griff, als ihm von einem 
der Angreifer der Gummiknüppel feſtgehalten 
wurde, von einer Ueberſchreitung der Notwehr 
keine Rede fein kann. Er brachte folgende Stra- 
fen in Anſatz: Gegen Alois Labus, Eliſabeth 
Labus, Franz Felix und Michael Nowa ra 
ie 8 Monate Gefängnis, gegen Karl Scheliga 
und Matuſſek, die wegen Gewalttätigkeiten 
ſchon beſtraft find, je 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, 
gegen Haida, Wodarczyk und Schier je 
6 Monate Gefängnis, gegen die übrigen Ange⸗ 
klagten Freiſprechung. Der Angeklagte 
Matuſſek, gegen den der Staatsanwalt 1 Jahr 
3 Monate Gefängnis beantragt hatte, erklärte 
frech auf Befragen des Vorſitzenden, daß er 
Jahre Gefängnis haben wolle. 5 


Das Urteil 


Es wurden verurteilt: Karl Scheliga und 
Viktor Matuſſek zu je 1 Jahr 3 Mon. Ges 
fängnis, die Geſchwiſſer Albis und Eliſabeth 
Labus jowie Michael Nowara zu je 8 Mo: 
naten Gefängnis, Franz Felix zu 7 Monaten 
Gefängnis, Joſef Haid a, Paul Wodarczyk 
und Paul Schier zu 6 Monaten Gefängnis. 
Die Angeklagten Scheliga und Matuſſek 
wurden mit Rückſicht auf die Höhe der erkannten 
Strafe ſofort in Haft genommen. Die 
Angeklagten Alois Labus, Eliſabeth La bus 
Haida und Schier, die noch unbeſtraft ſind, 
erhielten eine dreijährige Bewährung 
friſt, allerdings nur unter der Bedingung, daß 
Alois und Eliſabeth Labus eine Buße von je 100 
Mark, die anderen beiden eine ſolche von je 
75 Mark bezahlen. Den anderen zu Gefäng- 
nisſtrafen Verurteilten wurde nach Verbũ⸗ 
bung von 3 bezw. 4 Monaten Gefängnis für die 
Reſtſtrafe Strafaufſchub in Ausſicht 
geſtellt. Die Angeklagten Auguſt Nowara, 
Julie Dzys ga, Julie Kopplowitz, Roman, 
Felix, Peter Sobezyk, Karl Zwawka und 
Antonie Koppenberg wurden mangels Bes 
weiſen freigeſprochen. In der Urteils- 
begründung wurde u. a. ausgeführt, daß die 
beiden Polizeibeamten ganz korrekt vorgegan⸗ 
gen ſind. 


des Rokoko und Zopfſtiles. In äußerſt geſchickter 
Weiſe iſt es auf eine Steigerung in der 
Dekoration von unten nach oben abgeſehen. Das 
Geſtühl iſt einfach und aus Eichenholz ge⸗ 
ſchnitzt, ſchon reicher wirkt die Umrahmung der 
Fresken unter den Oberfenſtern jeder Joch⸗ 
wand, und dann oben in den Gewölbe⸗ 
lächen entfaltet ſich der volle Zauber des 
Rokoko mit reicher zierlicher Ornamentik und 
figürlichen Szenen. Von feinſtem Reiz ſind die 
in dezenter Farbe harmoniſch geſtimmten Kappen 
in leichten rötlichen und grünen Tönen, zu denen 
das Weiß und Gold des Stuckes vortrefflich ſteht. 
Nur ein Beiſpiel von ähnlicher Anmut un 
Grazie in der Innendekoration gibt es noch in 
Oberſchleſien, in der Pfarrkirche von Dber- 
glogau. 

Die ernſte rhythmiſche Innenwirkung der ehe- 
maligen Anlage wurde ſtark abgeſchwächt durch 
den Einbau des Chorgeſtühles am Anfang 
des Langhauſes. In den einfachen Formen des 
Empire gehalten, wirkt es ungeſchickt und 
unproportioniert im Raume und wird faſt als 


Fremdkörper empfunden. Zwei quervorgeſtellte 
Altäre, Meiſterwerke der kirchlichen Nototo- 


funit gliedern heute die Tiefe des Mittelſchiffes 
in Ghor- und Laienraum. Sie erhalten zwar ſo 
dem Bauwerk den Charakter der ehemaligen 
Kloſterkirche, beeinträchtigen aber aufs 
ſchwerſte eine volle Ausnützung des Raumes, der 
heute als Pfarrkirche für die große Gemeinde 
dient. Vom liturgiſch-praktiſchen Standpunkte 
aus werden ſie ſtets ein Stein des Anſtoßes blei⸗ 
ben, mit den Augen der Denkmalspflege 
geſehen möchte man ſie nur ungern vermiſſen, 
denn ſie gehören mit zu dem Köſtlichſten, was die 
Kirche bietet. f 

Beachtenswert ift auch die ſchöne Kanzel in 
Stuccoluſtro mit ihrer ikonographiſch intereſſan⸗ 
ten Darſtellung an der Pfeilerwand, und auf der 
anderen Seite als Gegenſtück ein eigenartiger 
Aufbau mit Baldachin. Die alte wertvolle Orgel 
wurde 1885 entfernt und durch eine weniger wert⸗ 
volle erſetzt. 

Ein künſtleriſch ungemein reichgeſtalteter 
rrächtiger Raum iſt die Marienkapelle. 


Tief in der menſchlichen Perſönlich⸗ 
keit verankert ift der Reife- und Wander- 
trieb. Aber wie jede Triebbefriedigung Gefah⸗ 
ren in ſich birgt, ſo auch das Wandern und Rei⸗ 
ſen. Die erſte Gefahr droht ſchon in der 
falſchen Einſtellung zu dem, was man 
mit der Reife erreichen will. Man ſoll ſein Reife- 
ziel und deſſen Erfüllung nicht allein ſeinen finan- 
ziellen, ſondern ſeinen körperlichen und geiſtigen 
Kräften anpaſſen. Der Ruhe und Erholungsbe⸗ 
dürftige fol nicht anſtrengende Wanderun⸗ 
gen und Bergtouren unternehmen, der vom 
Lärm der Großſtadt Ermüdete nicht ge⸗ 
räuſchvolle Badeorte aufſuchen oder feine 
Erholungszeit lediglich zur Befriedigung ſeines 
Bildungshungers mit Städtereiſen 


Oberſtes Ziel und Geſetz des Reiſens 


ſeien Ferien vom Ich, d. h. Ausſpannung vom Be⸗ 
ruf, neue Umgebung, ausgleichende, aber ſchonende 
Uebung vernachläſſigter Kräfte des ſeeliſchen Er⸗ 
lebens und der körperlichen Betätigung. 
Nie vergeſſe man, daß der Klimawechſel 
ebenſo geſundheitsfördernd wie auch anſtrengend 
ift, anſtrengend jo lange, bis der Körper ſich ge- 
wöhnt, ſich akklimatiſiert hat. Die Unter- 
ſchiede des Luftdruckes, die ſtärkere Wir- 
kung nicht nur der ſichtbaren Sonnenſtrahlen, fon- 
dern auch der unſichtbaren ultravioletten und 
ultraroten Strahlen des Sonnenlichts, die eben 
erſt erforſchte Höhenſtrahlung, der Reiz der be 
wegten Luft, der Sala- und Feuchtigkeits- 
gehalt der Meeresluft und noch andere 
Faktoren mehr bedeuten für den Körper Reize, 
die ihm heilſam ſind, an die er ſich aber erſt 
gewöhnen muß und die bei Ueberdoſierung 
ſchaden können. 

Viele merken dieſe Wirkung daran, daß ſie ſich 
geſpannt und müde fühlen, oder daß ſie 
reizbarer ſind und ſchlechter ſchlafen. Nichts würde 
verkehrter und ſchädlicher ſein, als dieje Warnung 
zu überhören und in falſchem Heldentum ſeinem 
Körper ſofort alle möglichen Anſtrengungen zuzu⸗ 
muten. Eine zu ſtarke Beſonnung, ſei es 
am Meere oder in den Bergen, führt nicht allein 
zu Hautverbrennungen, ſondern kann auch ſchlum⸗ 
mernde Infektionen zum Aufflammen bringen. 
Das gleiche gilt für den Reiz der bewegten 
Luft. Menſchen, die ihr Leben in Zimmern vers 
bringen, ſind nicht ſo abgehärtet wie der 
Bauer, der Forſtmann, der Seemann oder der 
Gebirgsbewohner. Es würde törichter Ehr ⸗ 
geiz fein, es vom erſten Tage an dieſen gleichtun 
zu wollen. Auch hierzu muß der Körper erſt lang⸗ 
lam gewöhnt werden. Gerade hierbei jpielt . 


8 eut en und Keeis 
Neueinſtellungen der Stadtbücherei 


Wegener: Mit Motorboot und Schlitten 
in Grönland. — Kapherr: Die Fahrt ins 
Mammutland. Eine abenteuerliche und phanta- 
ſtiſche Geſchichte. — Pine do: Amerikaflug. Im 
Flugzeug zweimal über den Ozean. — Olde n: 


Filchner: Hui⸗Hui. Aſiens Iflamkämpfe. — 
Das Mittelalter in Einzeldarſtellungen. 
Klein: Dreizehn Männer regieren Europa. Um⸗ 
riſſe der europäiſchen Zukunftspolitik. 
Iſtrati: Drei Bücher über Sowjet⸗Rußland. 
— Dreiſer: Sowjet⸗Rußland. — Bäumer: 
Sinn und Formen geiſtiger Führung. — Weis⸗ 
mantel: Die ule der Lebensalter. — 
Mühle: Das proletariſche Schickſal. Ein Quer⸗ 
ſchnitt durch die Arbeiterdichtung der Gegenwart. 
— Deledda: Das Geheimnis. R. — Doderer 


Das Gheimnis des Reichs. R. — Dadejew:! 


1723 an den ſüdlichen Kreuzflügel angebaut, von 
nahezu quadratiſchem Grundriß und tonnen- 
gewölbt, iſt ſie durch mächtige Pilaſter und hohen 
Gurtbogen mit reichem figürlichen und orna- 


mentalem Stuckſchmuck von dem übrigen Raum 


getrennt. Ein köſtliches ſchmiedeeiſernes 
Gitter, das früher den Chor abſchloß, bildet 
heute den Eingang zu dieſem prächtigſten Raum 
des Gotteshauſes. } 


Auch die kulturelle Bedeutung des Kloſters 


Rauden für Oberſchleſien iſt noch zu wenig be⸗ 
kannt. Als auf Veranlaſſung des Herzogs Wladis⸗ 


d laus von Oppeln⸗Ratibor 1258 aus dem Ciſter⸗ 


zienſerkloſter Andreow deutſche Mönche in die 
oberſchleſiſchen Wälder verpflanzt wurden, betete 
mit den Mönchen in ſeiner Mutterſprache das 
deutſche Bauernvolk, das ſich ringsumher 
niedergelaſſen hatte, und manche Lektionarien aus 
jener erſten Zeit des Kloſters mit Erklärungen 
der ſonntäglichen Evangelienabſchnitte bezeugen 
heute noch die kernige mitteldeutſche Art der An- 
ſchaulichkeit, mit denen die Mönche das Volk be⸗ 
lehrten und den Kampf gegen feſtgewurzelte heið- 
niſch⸗germaniſche Ueberlieferungen im Bauern- 
glauben aufnahmen. In der Kunſt des Buch ⸗ 
[chmuckes nehmen fie eine Eigenſtellung ein. 
Auch in der Zeit des Humanismus war 
Kloſter Rauden eine Stätte, an der dieſe über 
Olmütz kommende neue Bildung bereitwillig 
Aufnahme und Pflege fand. Im lebendigen Zu⸗ 
fammenhange mit Prog, Olmütz und ra- 
kau, den Brennpunkten oſtdeutſcher Bildung im 
Ausgange des Mittelalters, ift das Cifterzienfet- 
kloſter Rauden nicht nur der Mittelpunkt aller 
geiſtigen Arbeit, ſondern auch eines großen mwiri- 
ſchaftlichen Aufſchwunges für Oberſchleſien ge- 
weſen. In gemeinſamer Arbeit ſetzten jo deut- 
ſche und polniſche Brüder im Schatten der 
Ciſterzienſerabtei ihr friedliches Werk zum wirt- 
ſchaftlichen Wohle und geiſtigen Segen der ober- 
ſchleſiſchen Heimat fort. Die Säkulariſa⸗ 
tion von 1810 ſchloß die Kloſterpforten, und die 
letzten Mönche zogen aus, aber als Zeugen ihrer 
einſtigen Tätigkeit und kulturellen Bedeutung für 
unſere Heimat ſteht wie damals ſo auch noch heute 


das ehrwürdige Baudenkmal ihrer Kirche zum 


in den erſten Tagen in ihrer Sommerfriſche ab l U 


Kilimandſcharo. Ein Roman aus Deutſch-⸗Oſt. — 


Geſunde Ferientage 


die Bekleidungsfrage 


eine wichtige Rolle, die vielfach unter ⸗ 
ſchätzt wird. Es iſt kein Zufall, daß viele Men- 
ſchen ſich im Sommer leichter erkälten als im 
Winter, weil der Körper auf geringe Temperatur- 
unterſchiede ſchwächer reagiert und ſich darum auch 
ſchwächer gegen ſie wehrt als gegen ſtarke und 
brüske. Die abendlichen Abkühlungen erfordern 
darum ebenſo wie die Witterungsumſchläge gerade 
im Sommer eine wärmere Bekleidung, die man 
nicht zu Hauſe laſſen darf in der falſchen Hoff- 
nung auf unverändert ſchönes und warmes 
Wetter. 

Die 


Unterſchiede des Luftdrucks 


ausfüllen.] ſtellen gleichfalls — nicht nur für ältere Menſchen 


und ſolche mit erhöhtem Blutdruck — einen Fak- 
tor dar, an den man ſich erſt gewöhnen muß. Es 
empfiehlt ſich daher die Reiſe in höhere Gebirgs · 
lagen zwecks langſamer Gewöhnung an die bdin- 
nere Luft der Berge, möglichſt in zwei Etap- 
pen zu machen, und dort angekommen, ſich in den 
erſten Tagen ruhig zu verhalten. Junge 
Leute fündigen gerade hierin leicht und ſchädigen 
ihr Herz in unabſehbarer Weiſe, indem ſie nicht 
ſchnell genug in die höchſten Orte gelangen kön · 
nen und ſchon gleich nach der Ankunft die 
ſchwierigſten Gipfel zu ſtürmen veri 
ſuchen. 


Viel geſündigt wird auch 
an der See 


Die Badeverwaltungen klagen immer wieder über 
die Un vernunft vieler Menſchen, die fih: zu 
weit ins Meer hinauswagen, ohne die Gefahren 
der Strömungen zu beachten, oft jogar, ohne genii» 
gende Uebung im Schwimmen zu haben. Wie 
leicht kann eine kältere Strömung einen 
Wadenkrampf herbeiführen, der den Schwimmer 
ähmt, wie leicht können die Kräfte der Muskeln 
und des Herzens plötzlich erlahmen, wie leicht 
kann man infolge kurz aufeinander folgender 
Wellen zu viel Waſſer ſchlucken oder ſogar in die 
Lunge bekommen. 


Eine weitere Gefahr droht denen, die infolge 
einer früheren ittelohrentzündung 
ein Loch im Trommelfell haben. Viele Fälle von 
plötzlichem Ertrinken beruhen darauf, daß Waſſer 
in das innere Ohr gelangt, wo es durch Rei- 
zung des dort befindlichen leichgewichtsappara⸗ 
tes zu Schwindel, Ohnmacht und ſchließlich 
zum Extrinken kommen kann. Hiergegen kann 
man ſich ſchützen, indem man die onen mit 
ölgetränkter Watte verſtopft. Vor allem 
ſollen aber ſolche Menſchen nicht tauchen. 


Prof. Dr. Erich Les eh k e, Berlin. 


RER RE ERTL 2 EEE EEE HELEN. 


Die Neunzehn. R. — Faltenberget: Die 
vierte Nach e. R. — Jakob: Dämonen und 
Narren. 3 Novellen, — Johann: Die innere 
Kühle. — Leichner? Unter ruſſiſchen Baga- 


bunden. — Raucat: Die ehrenwerte Qand- 
partie. R. — Schaumann: Der blühende 
Stab. Geſchichten, Holzſchnitte. — Trave n: 


Der Schatz der Sierra Madre. — Vaering: 
Marja. Erzählung aus d 


30000 Ziga eiten geſtohlen 
In der Nacht vom 23. zum 24. Juli drangen 
Einbrecher in das Geſchäft der Zigarrenfirma 
Haus Neuerburg, Gojfſtraße Ecke Bergſtraße, 
und entwendeten 3 0 000 Zigaretten. Die 
Täter find unerkannt entkommen. Zweck 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei 


geſichert. j 


dauernden Gedächtnis, und mancher, der der Er⸗ 
innerung früherer Jahrhunderte nachgeht, ſchöpft 
bewundernd und dankbar alte Kunde aus den 
ſchönen inhaltsreichen Handſchriften des 
Mittelalters und der vielſeitigen Bücherei von 
etwa 12 000 Bänden, die fih bis in unſere Tage 
als Zeugen einer hohen Kulturblüte der Raudener 
Mönche erhalten haben. 


Der noch vor drei Jahren vorgefundene Zu- 
ſtand der Kloſterkirche war derart, daß vom 
Standpunkt der Denkmalspflege die unbedingte 
Forderung erhoben werden mußte, ſofortige wie 
gründliche Maßnahmen zu treffen, um dieſes alt⸗ 
ehrwürdige Kunſtdenkmal des Oſtens zu er- 


Beuthen, Zimmer 13. Verſchwiegenheit wird zur 


halten, und was bereits dem N GAA | W 


verfallen war, wieder herzuſtellen. Bei der Größe 
ei Eee, der Schwierigkeit der Arbeit und 
en o 
Patronat konnte dieſe Arbeit naturgemäß nur 
fchrittiweife im Laufe von Jahren vor fih gehen. 
So ift dieſes älteſte und bedeutendſte Kulturdenk⸗ 


mal Oberſchleſiens feit Jahren ein rechtes or] j 


genkind der oberſchleſiſchen Denkmalspflege. 
Staat und Provinz find in gleicher Weiſe inter ⸗ 
eſſiert und gewillt, dieſes hervorragende Baudenk⸗ 
mal des Oſtens zu erhalten. Wer erſt einmal 
ſeine Schritte hierher gelenkt hat, der wird von 
dem Haſten und Treiben und den Sorgen des 


Alltags im Waldesrauſchen und im altehrwür⸗ Ob 


digen Heiligtume von Rauden ſtets Erholung und 
Erhebung finden. 


Berliner Krebsforſcher geſtorben. Im Alter 
bon: 54 Jahren iſt in Berlin der bekannte 
Krebsforſcher und Interniſt Prof. Dr Carl Qe» 
win nach längerem Leiden geſtorben. Der 
Gelehrte iſt ein Opfer jener Krankheit geworden, 


deren Bekämpfung ſein Lebenswerk war. 


Die Geſellſchaft für deutſche Vorgeſchichte hält 
vom 24. Juli bis 2. Auguſt 
elfte Tagung ab. Um die landſchaftlichen Reize 
Oſtpreußens kennen zu lernen, plant die Geſell⸗ 
ſchaft eine Fahrt nach Maſuren, wobei das Tan- 


nenberg⸗Denkmal beſichtigt werden wird. Dann der kauf in Beuthen bei Cieplik, dr 
ik. 


geht die Fahrt hinauf in die Elbinger Gegend, | und Spiegel, in Gleiwitz im Muſikhaus Ciep 


I perſönlichen Bedarf zu zeigen, 


Iſchule, beſtand am 23. 


em ſchwediſchen Hochland. S 


langwierigen Verhandlungen mit dem] A 


in Königsberg ihre 


Große hauswirtſchaftliche 
Ausſtellung in Breslau 


Der Hausfrauenbund Breslau, Be- 
rufsorganiſation Breslauer Hausfrauen, der dem 
Reichsverband Deutſcher Hausfrauenvereine ane 
geſchloſſen iſt, veranſtaltet vom 4. bis 12. Oktober 
in den Geſamträumen des Meſſehofes an der 
Jahrhunderthalle eine hauswirtſchaft ⸗ 
liche Ausſtellung unter dem Titel „Im 
Reiche der Hausfrau“. Der Hausfrauenbund 
verfolgt mit der Ausſtellung den Zweck, den 
Hausfrauen in einer nach modernſten Grund- 
ſätzen durchgeführten Schau die neueſten Erzeug- 
niſſe für Haus, Heim und Küche ſowie für den 
fie zu zweck ⸗ 
mäßigem Einkauf anzuregen und ihnen vor 
allem die Notwendigkeit eindringlichſt vor Augen 
zu führen, nur deutſche Waren und deutſche 
Bodenerzeugniſſe zu kaufen. Der Sinn dieſer 
hauswirtſchaftlichen Ausſtellung liegt in der Er- 
kenntnis, daß zur Ueberwindung unſerer wirt- 
ſchaftlichen Not weſentlich beitragen muß, wenn 
die ſtärkſte und damit einflußreichſte Vere 
brauchergruppe, die Hausfrauen aller Stände, für 
eine verſtändnisvolle Unterſtützung der Wirtſchaft 
in ihrem ſchweren Ringen gewonnen wird. 
Die Ausſtellung wird folgende Hauptgrup⸗ 
pen umfaſſen: Blumen und Früchte, Licht und 
Wärme (Gas und Elektrizität im Haushalt), 
Haus- und Küchengeräte und Reinigungsmittel 
aller Art. Ausſchmückung des Heims und perſön⸗ 
liche Bedarfsartikel der Frau mit der Unterabtei- 
lung „Der Herr“ und „Das Kind“, Ernährung. 
Wohnungseinrichtungen. Um die Ausſtellung 
intereſſant und für die Hausfrau wirklich lehr- 
reich zu geſtalten, werden alle Haushaltsgeräte 
und dergl. praktiſch vorgeführt. Ferner 
wird eine große Lehrküche eingerichtet. Mit 
der Ausſtellung find Modevorführungen, prak- 
tiſche und wiſſenſchaftliche Vorträge, Filmvorfüh⸗ 
rungen njw, verbunden. Zahlreiche Breslauer 
Firmen ſowie die einſchlägigen führenden Fabri- 
kationsfirmen aus dem Reich, haben bereits ihre 
Anmeldung vollzogen, ſo daß die Ausſtellung 
einen bedeutenden Umfang annehmen wird und 
ein großer Erfolg zu werden verſpricht. Das 
Ausſtellungsbüro befindet ſich in Breslau in 
der Jahrhunderthalle, wo Intereſſenten jede 
gewünſchte Auskunft erhalten. 


* Beſtandenes Doktorexamen. Studienreferen« 
darin Gliſabeth Burgund, ehemalige Schülerin 
des Beuthener Kloſterlyzeums und der Oberreal⸗ 
uli an der Univer ji- 
tät zu Breslau das ftoreramen mit dem 
Prädikat Magna cum laude. 

* Abrahamsfeſt. Am Sonnabend feiert der 
a 3 Buchmacher Ri 

ernik, Dyngosſtraßee 40, fein Abrahamsfeſt. 
* Ber ngsfeier. Der Verfaſſungstag wird 
von ke — — de 
Polizeipräſidium Gleiwitz begangen. Die offi⸗ 
zielle Feier findet am Montag 11. Auguſt, 
um 1030 Uhr, am Reichspräſidenten ⸗ 
platz ſtatt und wird eſchloſſen durch einen 
Vorbeimarſch der Schutzpolizei. Das 
Polizeiſportfeſt wird wie im vorigen Jahre im 
tadion und zwar am Tage vorher um 15 Uhr 
veranſtaltet. ' 

* Einen Schupobeamten ſchwer 
misshandelt Am Mittwoch, gegen 15 Uhr, 

ſchlug der Arbeiter Georg Arlt aus Beuthen 
einem Polizeiwachtmeiſter, der auf dem Ringe 
eine Schlägerei ſchlichten wollte, mit der 
Fauſt ins Geſicht, ſodaß das Naſenbein 
brach. Bei feiner Feſtnahme leiſtete A. hejti- 
gen Widerſtand, ſodaß der Beamte vom 
Polizeiknüppel Gebrauch machen mußte. 
A. wurde zur Verhütung weiterer ſtrafbarer 


von dort nach Marienburg und Danzig, wo die 


Tagung ihren Abſchluß findet. 


Anerkennung des Auslandes für die deutſche 
mebiziniiche Wiſſenſchaft. Im Auguft wird erft- 
malig auf dem internationglen tierärztlichen Kon⸗ 
greß auch die deutſche Veterinär⸗Medi⸗ 
zin vertreten ſein. Welcher Wertſchätzung ſich die 

che Veterinär⸗Wiſſenſchaft im Auslande era 
freut, geht jhon daraus hervor, daß auf dem dies⸗ 
jährigen Londoner Kongreß nicht weniger als 
pis Hauptreferate von deutſchen Wiſſenſchaft⸗ 
ern beſtritten werden. 


Vor einem Zuſammengehen der Porzellan- 
manufakturen Berlin, Meißen, Nymphenburg? 
ie wir von unterrichteter Seite hören, iſt die 
derzeit in München abgehaltene Ausſtellung 
der Staatlichen Porzellanmanufaktur Berlin als 
uftakt anzuſehen für die Wiederaufnahme der 
ſeinerzeit unterbrochenen Verhandlungen zwecks 
Zuſammenarbeit der Staatlichen Porzel⸗ 
lanmanufakturen von Meißen und Berlin 
owie der 
manufaktur Nymphenburg. t 
einer Zuſammenarbeit hauptſächlich in Fragen 
gemeinſamer Propaganda, Repräſentanz ſo⸗ 
wie in der Verkaufsorganiſation fom- 
men. In Fragen der Produktionsabgrenzung 
dürften ſich vorerſt große Schwierigkeiten ergeben. 
allerdings dieſe Beſtrebungen in abſehbarer 
Zeit zum Erfolge führen, muß dahingeſtellt blei- 
ben, zumal auch die perſchiedenen Größen der 
Manufakturen — Meißen beſchäftigt zur Zeit 
800, Berlin 500 und Nymphenburg ca. Arbei⸗ 
ter — nicht ohne weiteres eine paritätiſche Quo- 
tenverteilung zuläßt. 


verpachteten Staatlichen Porzellan- 
an will zu 


Das Großruſſiſche Nationalorcheſter WEB. 
kommt nach Oberſchleſien. Am 30. und 31. Juli 
ſpielt das Großruſſiſche Nationglorcheſter NYY. 
in Beuthen im Schütenhausſaal: am Frei- 
dag, 1. Auguſt, im Stadtgarten Gleiwitz. 
Da das Orcheſter in dieſem onre fein zehnjähri⸗ 
ges Beſtehen begeht, iſt ein beſonders ausgewähltes 
Feſtprogramm zuſammengeſtellt worden. Vor⸗ 
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505..Ruf der Kommunen 
des Induſtriebezirks 


Vor der Ausſteuerung der arbeitsloſen Berg⸗ 
arbeiter — Hilfe vom Reich gefordert 
Beuthen, 24. Juli. 
Die Kommunalverwaltungen des 
oberſchleſiſchen Induſtriegeb iet3 haben an 
den ek und Reichsfinanz⸗ - 
miniſter wie auch an einige andere Stellen R s ; aan Bus 
folgendes Telegramm gerichtet: i l 10 Beuthen, 24. Juli. 
Am Donnerstag hielt der Gaſtwirts⸗ 


Außerordentliche Generalversammlung des Gastwirtevereins 
Beuthen 


Gegen die Gemeinde⸗Getränkeſteuer 


Beflere Ausbildung der Kellnerlehrlinge gefordert — Polizeiſtunde 
ſoll für das Induſtriegebiet auf 2 Uhr feſtgeſetzt werden 
7 [Eigener Bericht!) 


zu verzeichnen ſei. Hierauf gab der Schrift⸗ 
führer einen Teil der neu erſchienenen Aus⸗ 


Regen überm Zirkusdach 


Welch merkwürdiges Gefühl: Man läuft mit 
hochgeſchlagenem Mantelkragen durch die naſſen 
Straßen, ſchimpft über das jammerhafte Som- 
merwetter und kommt ganz außer Atem an die 
Zirkuskaſſe, erſteht ſich trotz der Nähe des Ultimo 
das noch eben erſchwingbare Billett und begibt 
ſich in das hohe Zelt, unter dem die Wunder 
des bunten Zirkuslebens erblühen ſollen. 

In den kurzen Augenblicken, wo es im Zirkus 
ganz ſtill iſt, hört man den Regen auf das 
Dach trommeln. Viel lauter, als man es ſich 


„Die Kommunalverwaltungen des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiets, deſen Bergarbeiter 
ſchaft zu 20 Prozent arbeitslos iſt, ſtehen 
vor deren Ausſteuerung aus der Erwerbs- 


loſenfürſorge im Laufe des Auguſt. Eine Rück⸗ 
lage iſt nicht vorhanden. Die Kata⸗ 
ſtrophe geht über unſere Kraft. Ohne Hilfe des 
Reiches ſind ein ſchwerer Notſtand und Zer⸗ 


cüttung unvermeidlich. Wir bitten dringend 


um Sicherſtellung unſeres Lebensbedarfs. Neuer 
Reichstag kann nicht abgewartet werden.“ 
Für die Stadt Beuthen gez. Dr. Knakrick, 
für den Landkreis Beuthen 
gez. Landrat Dr Urbanek, 
für den Stadtkreis Gleiwitz 
gez. Dr. Geisler, 
für den Landkreis Gleiwitz 
gez. Harbig, 
für den Stadtkreis Hindenburg 
gez. Franz. 


Beginn mit dem Regierungs: 
bau in Oppeln 


Nachdem 3 Jahre ſeit dem Abbruch des 
alten Piaſtenſchloſſes verſtrichen ſind, 
wird in nächſter Zeit mit dem Neubau für die 
Regierung begonnen werden. Die Ausſchrei⸗ 
bung für die Erdarbeiten iſt bereits erfolgt. Die 
Bauleitung ` ift dem Regierungsbaurat Qep- 
maun aus Schneidemühl übertragen worden, 
deſſen Entwurf ausgezeichnet wurde und nunmehr 
nach einigen Abänderungen zur Durchführung ge⸗ 
bracht werden ſoll. Das Hauptgebäude 
wird ſich 5 Stock hoch dicht an der Hafenſtraße 
entlangziehen und erhält vorn nur einen ſchma⸗ 
len Schmuckplatz. Ein dreiſtöckiger Sei⸗ 
tenflügel ſchließt ſich an der Turmſeite an, 
während in der gleichen Front des Hauptgebäudes 
das Wohnhaus des Oberpräſidenten 
mit anſchließendem Garten nach dem Schloßteich 
zu liegt. Es iſt bei dem vorgeſehenen Plan ge- 
lungen, einen Teil des Schloßparkes, vor allen 
Dingen die Wege um den Schloßteich und 
am Oderdamm, für das Publikum zu erhalten. 
Das Hauptgebäude wird zwei Lichthöfe er- 
halten, während der Haupteingang an der Oſtſeite 
liegen wird. í 7 225 


Handlungen in das Polizeigefängnis eingeliefert. 
Der Schupobeamte mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. 


+ Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung teilt uns 
mit, daß beabſichtigt wird, den Teil des Maciej⸗ 
kowitzer Weges, der von der Landesgrenze bis 
zum geplanten Staudamm führt, in einer Länge 
von 140 Meter einzuziehen. Ein Lageplan 
liegt im Zimmer 92 des Stadthauſes, Dyngos⸗ 
ſtraße 30, zur Einſicht aus. 

+ Buchausleihe in Roßberg. Die Buch ⸗ 
ausleihe an der Zweigſtelle Roßberg findet 
ab 1. Auguſt 1930 bis auf weiteres nur Diens⸗ 
tag und Freitag von 17 bis 19 (5—7) Uhr 


ſtatt. 
* 


* BİL. Der für Freitag angeſagte Mann f haf ts: 
abend fällt aus und findet Sonnabend, 26. Juli, 
im Vereinszimmer bei Goroll ſtatt. 

* Gd. Die Fußballer halten heute, Freitag, 
abends 8 Uhr, eine Vollverſammlung im Heim, 
Kluckowitzerſtraße 17, ab. 

»Städtiſches Orcheſter. Heute, Freitag, findet im 
Schützenhaus ein volkstümliches Konzert unter 
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Fortuna 


verein Beuthen im Bierhaus Oberſchleſien 
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. Der 


x Vorſitzende, Erich Schleſinger, 


eröffnete ſie mit Begrüßungsworten. Nach der 
Aufnahme neuer Mitglieder verlas der Schrift⸗ 
führer Kurt Tſchauner einen Bericht der 
Kaſſenprüfer Pie tzkta und Stambula über 
die erfolgte Kaſſenprüfung. Der am 1. Juli 
vorgetragene Kaſſenbeſtand von 7201,38 Mark 
wurde von der Verſammlung anerkannt. Das 
freigewordene Amt des 1. Kaſſenführers wurde 
mit Rückſicht auf die im Januar anſtehende Wahl 
des Geſamtvorſtandes nicht beſetzt. Die 
Kaſſengeſchäfte führt bis dahin der 2. Kaſſen⸗ 
führer Wilhelm Schmatloch. Der Vorſitzende 
erſtattete dann einen Bericht über die am 7. und 
8. Juli in Ratibor abgehaltene Tagung des 
Provinsialverbandes des bberſchleſiſchen 
Gaſtwirtsgewerbes. Seine reichhaltigen Aus⸗ 
führungen decken ſich mit unſerer Bericht⸗ 


erſtattung über jene Tagung. 


Ergötzlich war eine Bemerkung des Vor⸗ 
ſitzenden zum Verbot, an Perſonen unter 16 Jah⸗ 
ren geiſtige Getränke in einer Gaſtwirtſchaft zu 
eigenem Genuſſe zu verabfolgen. Eine junge 
Dame, der die Verabreichung verweigert wurde, 
habe darauf hingewieſen, daß ſie verheiratet und 
Mutter eines Kindes ſei. Dann berichtete der 
Vorſitzende über eine am Mittwoch im. Dber- 
präſidium zu Oppeln ſtattgefundene Ausſprache 
von Vertretern der zuſtändigen Behörden und 
des Gaſtwirtsgewerbes über die 


Regelung der Polizeiſtunde 


in Oberſchleſien. Von den Vertretern des Ge⸗ 
werbes wurde die Feſtſetzung der Polizeiſtunde, 
gleichmäßig für Stadt und Land, auf 1 Uhr 
nachts, für den Induſtriebezirk auf 2 Uhr, für 
gerechtfertigt erachtet. Der Vorſitzende hob auch 
hervor, daß ein weſentlicher Rückgang im 
Spiritusverkauf bei der Reichsmonopolverwaltung 


Leitung von Kapellmeiſter Oberhoffer ſtatt. Mor- 
gen, Sonnabend, konzertiert das Orcheſter um 5%% 
Uhr im Waiſen haus; abends iſt im Prome⸗ 
naden-Reftaurant ein Konzert, bei dem Walzer: 
und Operettenmelodien zum Vortrag gelangen. 


In den Kammerlichtſpielen gelangt ab heute der 
neue Geſangs., Sprech- und Ton⸗Großfilm⸗ 
„Zärtlichkeit“ zur Vorführung. Carola Neher, die be» 
kannte Berliner Schauſpielerin, beſtrickt durch ihre 
Kunſt. Als 2. Film fieht man „Die Wunder Aſiens“. 


»In der Schauburg läuft ab Freitag das große 
Abenteuer in tönender Faſſung „Der geheimnis- 
volle Kavalier“, mit dem beliebten Senſationsdarſteller 
und Konkurrenten von Douglas Fairbanks, Richard 
Talmadges. 


„ Palaſt⸗Theater bringt diesmal ein außer ⸗ 
gewöhnliches 3 Schlager⸗Programm. Als 
1. Film „Frau im Mond“ mit Willy Fritſch, Gerda 
Maurus, 2. Film „Kamerad Glag” mit jun. Coghlan 
und Luis Wolheim. 3. Film: Tom Mix in „Der Sohn 
des goldenen Weſtens“. , 


. * DelisThenter, Ab heute bringen wir den Ton- 
film „Komm auf mein Schloß mit mir“, nach 
einem Roman von Paul Fo'r ro, als zweiten Schlager 
den 100prozentigen Kurz⸗Tonfilm .. und ſo ein 
Glück kannſt Du nur haben“, mit Siegfried Arno und 
Georg Alexander. Dazu die neueſte Wochenſchau. 


„ Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute läuft als 1. Film 
„Sein beſter Freund“ mit Harry Piel in der 
Hauptrolle, und der Polizeihund Greif, ein deutſcher 
Rintintin. Als zweiter Schlager Charlie Chaplin in 
„Zirkus“. Dazu die neueſte Wochenſchau. 


ý 1 * 


ſich 
[itungsgruppen verlegt werden mußten, um den 
ſichern, die Ueberſichtlichkeit des Geſchäftsbetriebes 


zu fördern und die Grundlagen für eine wirt⸗ 
ſchaftliche Geſtaltung des Geſchäftsganges zu ſchaf⸗ 


ET! 


Kallmann 


führungsbeſtimmungen zum Gaſtſtättengeſetz be- 
kannt und ſtellte beſonders heraus, daß das Ge⸗ 
ſetz eine außerordentliche Verſchärfung der 
Beſtimmungen über die Erteilung der Erlaubnis 
zum Gewerbebetriebe gebracht und dem Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe ein weitgehendes Einſpruchsrecht 
gegen die Erteilung der Erlaubnis zugeſtanden 
habe. Bei einem vorübergehenden Bedürfnis 
jeien ortsanſäſſige Inhaber einer Erlaubnis vor 
anderen zu berückſichtigen. 5 
Hinſichtlich der Polizeiſtunde ſagen die 
Ausführungsbeſtimmungen, daß nicht ſchematiſch 
vorgegangen werden ſoll. Die weiteren Auf⸗ 
klärungen erſtreckten ſich auf die Auslegung 
des Kreditverbots. Eine richtige Form 
werde das Gaſtſtättengeſetz erft durch die Redt- 
ſprechung erhalten. Es dürfe erwartet werden, 
daß das Geſetz in einer Weiſe gehandhabt werde, 
daß die Gewerbetreibenden zu ihrem Rechte kom⸗ 
men. Bezüglich des drohenden Geſpenſtes der 


Schankverzehr⸗ und Gemeindegetränkeſtener 


wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich noch 
andere Wege finden laſſen, damit das Gaſtwirts⸗ 
gewerbe nicht mit weiteren untragbaren Steuern 
belaſtet werde. Der richtigſte Weg ſei der, die 
Getränke an ihrer Urſprungsſtelle zu verſteuern. 
Der Schriftführer teilte dann mit, daß die 
Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft für die 
Gaſtwirtsvereine Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg, wie ſie für Tarifangelegenheiten bereits 
beſtehe, in nächſter Zeit zur Wahrnehmung aller 
gemeinſamen Intereſſen erfolgen werde. Das 
Verfahren auf allgemeine Verbindlich ⸗ 
erklärung des Tarifvertrages wurde 
eingeſtellt, weil der Tarifvertrag in nächſter Zeit 


abläuft. Zum Schluß wurde noch über die 
Frage einer beſſeren Ausbildung der 


Kellnerlehrlinge im Servieren beraten 
und darauf hingewieſen, daß es nötig ſei, ent⸗ 
ſprechende Lehrgänge an der Berufsſchule 
einzurichten. 


Gletmi 3 
Verlegung von ſtädtiſchen Büros 


Die Maßnahmen zur Durchführung 
eine, Verwaltungs reo rm haben es mit 
gebtacht, daß verſchledens Wies der Verwal⸗ 


geordneten Gang der Verwaltung zu 


fen. So wurden die Büros der Friedhofsverwal⸗ 
tung, die im Stadthaus an der Niederwallſtraße 
untergebracht waren, nach der Wilhelmſtraße 
Nr. 7, Seitenhaus 1. Stock, die Büros des 
Stadtamtes für Leibesübungen nach dem Stadt- 
haus an der Kloſterſtraße, in dem ſich die Schul⸗ 
abteilung befindet, verlegt; auch die Büros 
des Amtes der Schiedsmänner wurden hier 
untergebracht. Weitere Büroverlegun⸗ 
gen ſtehen noch bevor, g 


„Jugendpflege in Schulräumen. Der Kreis- 
ausſchuß für den Landkreis Toſt⸗Gleiwitz hat 
die Gemeinden und Schulvorſtände erneut auf 
eine bereits früher herausgegebene Anordnung 
hin gewieſen, wonach die Benutzung von 


Räumlichkeiten, Klaſſenzimmern, Turn- 
hallen und Spielplätzen durch ugendpflege⸗ 
vereine geſtattet werden ſoll. Mit Rückſicht 


auf die ſchwachen Geldmittel der Jugendpflege⸗ 


—_— 


T SENSATION 
SAISON-AUSVERKAUF 


DER UNTERZEICHNETEN SCHUHWAREN-HAUSER IN GLEIWITZ 


Robert Loewy 


Hess.Schuhe, Wilhelmstraße 4 


vorſtellen kann, zugleich aber auch viel gleich⸗ 
mäßiger, als man es glauben möchte. Es iſt ein 
Rauſchen wie das eines breit fließenden 
Stromes, aber es iſt voller Geheimnis wie 
ein fremdes Märchen. Man weiß, draußen ſtehen 
gelbe Löwen und horchen mit wachen Sinnen 
dem ſeltſamen Klang, Elefanten ſchlagen 
mit ihren rieſigen Ohrlappen hin und her und 
erinnern ſich in ihrem dumpfen, tieriſchen Inſtinkt 
an das Rauſchen des Ur waldregens, der 
in unendlicher Fülle tage⸗ und nächtelang herab⸗ 
ſtrömte, als ſie noch frei waren und über unge⸗ 
meſſene Ebenen dahintrabten, Bären fühlen 
das ihnen ſo vertraute Waſſer und ſehnen ſich 
nach feuchter Kühlung, und die edlen Roſſe 
ziehen den Duft mit gierigen Nüſtern ein — im 
ganzen Zirkus beginnt ſich die Luft zu 
verwandeln, und jelbit die ſtumpfen Sinnes- 
werkzeuge der Menſchen faſſen die Tatſache, 
daß dieſer Regen, der draußen auf der Zeltbahn 
in kleinen Bächen zur Erde fließt, eine Ver⸗ 
änderung in der Manege und im Käfig hervor» 
gebracht hat. Es erwacht ein animaliſches 
Brudergefühl in dem Zuſchauer, das viels 
leicht nur in ſeinem Unterbewußtſein wirkt, ihn 
aber zur Aufnahme der tieriſchen Leiſtung viel 
offener macht als ſonſt, wenn trockener Staub 
in der Manege aufwirbelt. 

Regentage ſind im Zirkus ſtets dankbare 
Zeit. 


* 
Die allgemeine Wetterlage in 
Deutſchland ift nach wie vor unſicher. Es 


bleibt vorläufig bei den ziemlich hoch liegenden 
Temperaturen, die immer wieder durch Regen⸗ 
ſchauer eine geringe Abkühlung erfahren. 
Es empfiehlt ſich daher, bei der Vorbereitung 
von Ausflügen äußerſte Vorſicht in des Wortes 
wahrſter Bedeutung walten zu laſſen und lieber 
einen Regenſchirm oder Mantel mehr mit⸗ 
zunehmen. Erſt zu Beginn des neuen Monats 
erwartet man eine leichte Aufbeſſerung der 
Lage, wenn man dem Hundertjährigen Kalender 
trauen will. Aber eine Dauerverſicherung 
für ewigen Sonnenſchein kann man auch im 


Auguft niht abſchließen. Die ſchönſten Tage 


tiefes Jahres fie find ſchon vorüber 
FFP 
vereine ſollen für Beleuchtung und andere Koſten, 
die den Jugendpflegevereinen in Rechnung geſtellt 
werden, nur die Selbſtkoſten in Anſatz 
kommen N 

* Diebſtähle in Deutſch⸗Zernitz. Aus einem 
Lolal in Deutſch⸗Zernitz wurden in der Nacht eine 
Flaſche Weinbrand, ein Trauring, gezeichnet 
O. S. und Kupfergeld entwendet. Aus dem 
Schulgrundſtück in Deutſch⸗Zernitz wurden 
5 Hühner geſtohlen. 


Fahrraddiebſtähle. Entwendet wurden 
wiederum vier Fahrräder, die ohne Aufſicht 
und ohne Verſchluß hingeſtellt worden waren, 
und zwar vom Reichspräſidentenplatz 
ein Herrenfahrrad, Marke „Achilles“ und ein 
Herrenfahrad Marke „Opel“, in Schechowitz 


ein Damenfahrrad, Marke „Diamant“, auf der 
Nikolaiſtraße ein Fahrrad, arke 
„Naumann“. 

* 


Schauburg. Die Schauburg bringt am heutigen 
Freitag den Film „Frauennot, Frauenglück“, 
einen Aufklärungsfilm über die Beziehungen zwiſchen 
Mann und Frau, über das Werden des Menſchen und 
— — und Leiden der Mutterſchaft. Dr. Nie r, Ber- 
in, hält zu dem Film, zu dem nur Erwachſene Zutritt 
haben, einen einleitenden Vortrag. Der Film 
läuft bis einſchl. kommenden Donnerstag. 


UP.⸗Lichtſpiele. Ein außerordentlich großes 
gramm bringen diesmal die UP.⸗Lichtſpiele. „ 


Schuh-Wolff 


Schuhhaus Miodownik Salamander 


Wilhelmstraße 


sinn Sonnabend, den 26. Juli 
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Güterzug überfährt 
einen Gemüſewagen 


Das Eiſenbahnunglück auf Bahnhof 
Markowitz 
(Eigener Bericht) 
Ratibor, 24. Juli. 
In der Nacht zum Donnerstag ereignete 


ſich auf der Station Markowitz der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Ratibor —Kandrzin ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück. Gegen 1% Uhr kamen 


die aus dem Induſtriebezirk zurückkehren ⸗ 
den Grünzeugfuhren durch Markowitz an- 
gefahren und mußten hierbei den Bahnüber⸗ 
gang paſſieren. Da die Schranke nicht ge- 
ſchloſſen war, fuhren von den acht hintereinander- 
fahrenden Wagen drei über den Bahnübergang. 
Der vierte Wagen, dem Beſitzer Stanislaus 
Komorelk aus Rudnik, Kreis Ratibor, gehörend, 
wurde plötzlich von der Lokomotive des 
Güterzuges, der um dieſe Zeit den Bahnhof Mar⸗ 
kowitz paſſiert, erfaßt und der Lenker des 
Wagens, Stanislaus Komorek, ſowie die im 
Wagen befindlichen Inſaſſen Gertrud Wiench, 
Marie Komorek, Gertrud Nzega und Paul 
Kaplanek auf das Bahngleis geſchleudert, 
wobei ſie mehr oder weniger er riria ver⸗ 

letzt liegen blieben. Der Bahnarzt, Stadtrat 
Dr Kreis, Ratibor, wurde telegraphiſch an 
die Unfallſtelle gerufen. Nach Anlegung von 
Notverbänden wurden die Verletzten in häus⸗ 
liche Pflege entlaſſen. Der Gemüſewagen wurde 
vollſtändig zerſtört, die Pferde jedoch nicht 
verletzt. Der Unfall wurde dadurch bedingt, daß 
die Eiſenbahnſchranke nicht geſchloſſen war, 
andererſeits der Lenker des Wagens, Stanislaus 
Komorek, deſſen Wagen in der Mitte der 
Wagenkolonne fuhr, infolge der vorgezogenen 
Plaue, hinter der er jak, den herannahenden Zu g 
nicht rechtzeitig bemerkte. Nur der 
Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers iſt es zu 
danken, daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. 


gas“ der erſte Film nach Peter Martin Lampels Bih- 
nenwerk „Giftgas über Berlin“. Dann folgt das Groß⸗ 
Luſtſpiel „Eheſtreik“ mit ebenfalls ganz hervor- 
ragenden Darſtellern, dazu die neue Wochenſchau und 
ein Kulturfilm. 


„Capitol. „Liebe und Champagner“, ein 
ausgezeichneter Publikums film mit Iwan Petro⸗ 
vich, Agnes Eſterhazy, Brita Apelgreen und Camilla 
von Hollay, und „Der große Diamantendiebſtahl“, ein 
aufregender Wild. Weft-Film mit Tom Mix in 
der Hauptrolle, bilden — 5 neue Capitol⸗ Pro 
gramm, das noch bereichert wird durch die Wochen ⸗ 
ſchau und einen Kulturfilm. 


Hindenburg 


* Ein Prozeß Hajok gegen die Stadtverwal⸗ 
tung in Ausſicht. Anſtoßend an das Haus des 
Uhrmachermeiſters Hajok wird auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße das Bankgebäude Pro⸗ 
pinzial⸗Bank — Stadtgirokaſſe errichtet, welches 
ſeiner im Herbſt * Fertigſtellung ent⸗ 
gegenſieht. Dieſer Bau iſt auf unſicherem 
Baugrund aufgeſtellt worden. Infolgedeſſen 
mußten Stahlverſteifungen eingebaut wer⸗ 
den, wodurch die Baukoſten erheblich höher wur⸗ 
den. Nun ſind im Hajokſchen Haus etwa hand⸗ 
breite Riſſe entſtanden. Außerdem 
fühlt ſich Uhrmachermeiſter ÄRA durch einen 
eingebauten Erker, der den e Vor⸗ 
ſchriften nicht entfprechen ſoll, geſchäftlich 
geſchädigt. Die Vorarbeiten zum Prozeß ſind im 
Gange. Sachverſtändige haben bereits den Bau 
beſichtigt. Bei dieſem Prozeß handelt es ſich 
= z Entſchädigungsſumme von etwa 80 000 

ar 


* Beendigung des Königſchießens der Frei- 
handſchützen. Im Schützen hausgarten 
Zaborze verſammelten ſich am Mittwoch, 19 Uhr, 


Hellerlhrin 


wird geſucht. 
Vorſtellen 3 bis 


bericht. 
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Aenderung des Anſtellungsweſens 
bei der Reichsbahn 


Wie die Deutſche 
Korreſpondenz erfährt, 


Beamtenbund⸗ 
hat die Reichs ⸗ 


en Hauptverwaltung ſoeben folgen⸗ 
3 beſtimmt: 
Das ſtändige An wachſen der Pen: 


ſionslaſt macht es der Verwaltung zur Pflicht, 
Maßnahmen zu treffen, die nicht nur eine ver 
meidbare Steigerung dieſer Ausgaben 
künftig verhindern, ſondern darüber hinaus auch 
deren Senkung auf ein erträgliches Maß 
ſicherſtellen. Zur Erreichung dieſes Zieles iſt es 
unerläßlich, die Zahl der ſpäteren Ruhegehalts⸗ 
empfänger in ein angemeſſenes Verhältnis zur 
Zahl der aktiven Beamten zu bringen. Dies wird 
eintreten, wenn es gelingt, die Beamtenanwärter 
künftig mit etwa 30 Jahren zur plan- 
mäßigen Anſtellung zu bringen. Da der 
weitaus größte Teil der Beamten aus den Ar- 
beitern der Verwaltung hervorgeht und gerade 
hier die Ueberalterung der Anwärter 
beſonders hervortritt, muß das Anſtellungsweſen 
dieſer Beamten fo. geändert werden, daß die Mr- 
beiter die planmäßige Anſtellung in Zu⸗ 
kunft mit etwa 30 Jahren erreichen. Die obere 
Lebensaltersgrenze wird daher für die 
Bewerbung um Zulaſſung zu einer Beamtenlauf⸗ 
bahn für die Arbeiter allgemein auf 20 lanſtatt 
jetzt 28) Jahre feſtgeſetzt. Die für die Laufbahn 
der Betriebsaſſiſtenten ſchon geltende obere 
Lebensaltersgrenze. der Bewerber von 24 Jahren 
bleibt beſtehen. Die jetzt in der Anwärterliſte 
ſtehenden Hilfsbeamten ſind zum größten 
Teil ſchon über 30 Jahre alt. Um ihnen gleich- 
wohl noch nach Möglichkeit zur Anſtellung zu ver⸗ 
helfen, wird nachgelaſſen, daß ſie als plan⸗ 
Bene Beamte angeſtellt werden können, 
wenn fie im Zeitpunkt der Verleihung der Plan- 
itele das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. Um Härten zu vermeiden, wird eine nach⸗ 
trägliche Aufnahme in die Anwärterliſten zuge⸗ 
laſſen. Dieſe Beſtimmungen treten ſofort 


in Kraft: über die Wiedereröffnung 
der Anwärterliſte wird demnächſt eine 
neue Verfügung ergehen. 


Pfändbarleit des Depofſtenkontos 
eines Benmten 


Soweit eine Forderung der Pfän⸗ 
dung nicht unterworfen iſt, findet eine Auf⸗ 
rechnung gegen die Forderung nicht ſtatt. 
Ganz oder teilweiſe unpfändbar find nach den 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften die Be- 
amtengehälter. Ein preußiſcher Beamter K. 
vertrat den Standpunkt, daß auch fein Ge- 
halt, das auf ſein Konto bei einer Bank über⸗ 
wieſen worden fei, Gehalt bleibe; die Bank 
ſei daher nicht berechtigt, eine Aufrechnung vor⸗ 
zunehmen, ſofern fein Gehalt aus § 850 BVD. 
nicht pfändbar ſei. Das Oberlandesgericht 
in Köln erklärte dieſe Anſicht des Beamten für 
nicht zutreffend und führte u. a. aus, die 
Gehaltsforderung des Beamten habe durch die 
Ueberweiſung an die Bank ihren Rechts ⸗ 
charakter verloren. § 850 Nr. 8 30. 
gewähre dem Beamten ſolange Schutz, als ſein 
Aa gegen den Fiskus gerichtet werde. 
Ein ſolcher Schutz gehe verloren, ſobald das © e- 
halt zur Auszahlung gelangt oder 
einer Bank überwieſen ſei. Dieſe Auffaſſung 
ſtehe nicht mit § 811 Nr. 8 der Bivi lprozeßord⸗ 
nung in Widerſpruch, wonach bei Beamten die 
Pfändung eines der pfändungsfreien Gehaltsfor⸗ 
derung entſprechenden Geldbetrages nicht zu- 
läſſig fei. Unter „Geldbetrag“ im Sinne 
des § 811 der Zivilprozeßordnung ſei ledig ⸗ 
lich bares Geld zu verſtehen, nicht aber 
eine Geld forderung. Dieſe Auffaſſung er⸗ 
gebe ſich ſowohl aus dem Wortlaut der geſetzlichen 
Beſtimmung als auch aus der Tatſache, daß die 
Beſtimmung lediglich für die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in körperlichen Sachen 
erlaſſen ſei. Es komme eine Ausnahmevor⸗ 
ſchrift in Betracht, die nicht ausdehnend aus⸗ 
zulegen ſei. 
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das Freihandſchützenkorps 
klamierung der 


Jahres. Sc ee wurde Kaufmann Rudo 


Ochmann, re Marſchall Werkmeiſter 
Haldan, linker 9 Larſchall Gaſtwirt Laxy und 
Vogelkönig Möbelkaufmann Auguſt Blau. 


Hierauf marſchierten die Schützen nach der Stadt, 
wo im Anſchluß hieran bei Libon ein — perlat- 
ener Kommers ſtattfand, den der Vorſitzende 
lau einleitete. Es kamen eine Anzahl wert⸗ 
voller Preife zur Verteilung. 


x „Generalverſammlung der ehem. Dieskauer. 
Der Vorſitzende Hauptmann Rolffs eröffnete 
die Sitzung und be zi te die Anweſenden. Er 
sa ze - ni lid a 3 verfloſſene 
Jahr, gedachte der beiden verſtorbenen Kamera⸗ 
den Koeppen und Bebeſch und 1 * auch 
die Tätigkeit des Vorſtandes. Der Schrift⸗ 
führer verlas die Niederſchrift des letzten 
Monatsappells ſowie den Jahresbericht, 
welcher mit großem . und Beifall ange⸗ 
hört wurde. Darauf folgte der aſſen⸗ 
Durch "E Kaſſenprüfung wurde feft- 
gelb daß die Kaſſengeſchäfte er pi 
geführt wurden. Es erfolgte die Entlaſtung 
des Vorſtandes. Der Vorſitzende dankte 
dem Schriftführer und dem Ka ore 155 ihre 
treue Mitarbeit zum Wohle des Vereins, 
dankte auch allen übrigen Vorſtandsmitgliedern. 
Der alte Vorſtand 58 ſeine Aemter nieder. 
Als der Alterspräſide, Kamerad Hering, die 
Leitung der Verſammlung zur Neuwahl des 
Vorſtandes übernommen hatte, wurde von 
ſeiten der Verſammlung der ntrag geſtellt, den 
alten Vorſtand wiederzuwähten, die Wiederwahl 
des geſamten Vorſtandes erfolgte ein ſtimmig. 
Die gewählten Kameraden nahmen die Wahl an 


zur Pro- und dankten für das Vertrauen. 
Sürdenträger 1 appell fällt aus 
f [findet am 21. Sebtember 1930, vorm. 10 Uhr, im 


Der Ball 
der nächſte Monatsappell 


Vereinslokal ſtatt. 


* Verfaſſungsfeier. Die Verfaſſungs⸗ 
feier der Stadt Hindenburg findet mittags im 
Parkder Donnersmarckhütte ſtatt. Am 
Abend ift eine Volksfeier in Stadlers Gar- 
ten vorgeſehen. Die Muſikkapelle Zok, die Lieder- 
tafel und der Zweckverband der Männergeſang⸗ 
vereine werden zur Verſchönerung der Veranſtal⸗ 
tung beitragen. Als Feſtredner fint vor⸗ 
geſehen: Bürgermeiſter Dr. Opperska Tft i und 
Stadtrat Pohl. 


* Zwei Sabre, Zuchthaus für einen Bohr 
ber 90 fahre Einb treher. Ein ſchwerer Jg 
er 30jahrige ledige Friſeur Sylpeſter Ignaß h 
von hier, hatte ſich vor dem hieſigen Schöffen 
ericht wegen ſchweren Einbruchsdieb⸗ 
k tahls zu verantworten. Er ift bereits 13mal 
vorbeſtraft und hat bereits 7 gaire im Zucht⸗ 
haus abgeſeſſen, Am 23. März, nachts, 
wurde trotz drei Schlöſſern in die hieſige Mar- 
garine⸗Niederlage Brylka eingebrochen und 
etwa 70 Pfund Margarine entwendet. Am 
nächſtfolgenden Tage bereits wurde die Tat auf⸗ 
edeckt, da die mitangeklagte 245 äbrige Ehefrau 
;lorentine B. pfundweiſe die geſtohlene Marga- 
rine verkaufte. Ignatzy feugnete hartnäckig. 
Er wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluft verurteilt. Frau Z., welche nicht 
wußte, daß die Margarine geſtohlen war, wurde 
ſreſgeprohen 


* Ausbau des Volksparkes. Auf dem von 
Pappeln eingeſäumten Platz im hieſigen erſtehen · 
den Volkspark wird ein Plantſchbecken ein⸗ 
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Gleiwitz, Wilhelmstraße 25 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 284, Ecke Potor-Panl-Straße 


geſch 
niedriger, 
rungszaun 


Es beſteht 


Schi 


ſiſche P 
das nächſte⸗ Bundesſchießen in Kreuzburg ſtatt⸗ 
findet, wird ſchon jetzt mit den Vorar b 
begonnen werden, um für die 129 Schützengilden 


Turner und 
an 
fe ſtes 
konnten die Kreuzburger 


Lotte Seja den 1. 


Wiederſehensfeier der 
Oberglogauer Seminariſten 


Nach 55 Jahren wieder getroffen 
(Eigener Bericht.) 
Oberglogau, 24. Juli. 
Zu einer ſchön verlaufenen Wieder» 
ſehen sfeier trafen ſich am Montag ſieben 
Herren, die im Jahre 1875, alſo vor 55 Jahren, 


am Seminar in Oberglogau das Abitur ium 


beſtande n. Der Kurſus zählte damals 28 Her⸗ 
ren, von denen 21 bereits der grüne Raſen deckt. 
Der Kurſus hatte im Jahre 1872 ſeine Studien 
im alten Seminar neben der Kloſterkirche begon- 
nen und siedelte dann tah Fertigſtellung des 
Schulgebäudes an der Kralbiper Straße dorthin 
über. Am Montag beſuchten die Herren unter 
Führung ihres Seniors, des Ehrenbürgers und 
hochverdienten langjährigen Stadtrats von Natie 
bor, des Zeichenlehrers i. R. Fröhlich, die 
Gräber ihrer ehemaligen Lehrer auf dem hieſigen 
Friedhofe. Im Hotel Katzer vereinigte am Abend 
ein gemütliches Beiſammenſein die 
Kurſuskollegen mit Herren aus der Stadt. Nach 
einem Requiem in der Kloſterkirche für die bere- 
ſtorbenen Seminarlehrer und verſtorbenen Kur- 
ſuskollegen fuhren die Teilnehmer nach dem 
Leobſchützer Stadtforſt. 


ſchließlich 
5 und dürfte ſich nach der Fertigſtellung 
no 
Straße befindliche Anlage ausnehmen. Aber auch 
an der oſtwärts gelegenen Grasfläche, die einen 
open Eindruck machte, wird gearbeitet, um eine 
Verſchöneru ng des Stadtbildes 

führen. in 


der Fußbaderinne gebaut. Es ift 


vorteilhafter als die auf der Sosnitzaer 


herbeizu⸗ 
gang zum Volkspark, der 
iind Grünflächen 
Hier wird jetzt ein 
weißer, hölzerner Verzie⸗ 
Dazwiſchen kommen 
Nun wird jetzt auch an 


An dem 
Alſenſtraße entlang, 
affen worden. 
ſchmucker, 
aufgeſtellt. 
Bänke zur Aufſtellung. 


der Ausgeſtaltung des ehemaligen Montagwochen⸗ 
marktplaßes 
anlage mit Sibgelegenheiten geſchaffen. 


gearbeitet. Es wird eine Grine 


Ratibor 


* Ein Nagelſchlucker. Der in Tworkau Krs. 
Ratibor, beim Bäckermeiſter Muih in Arbeit 
ſtehende Paul Tomczyk wollte feinem Leben 
ein jähes Ende bereiten, des halb verſchluckte er 
eine Anzahl kleiner N kägel. Der Lebens müde 
wurde ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Hoffnung, den Selbſtmord⸗ 
Kandidaten am Leben zu erhalten. 


Krouzburg 


* Schützengilde. Die Gilde brachte die 
Legatſchießen zur Durchführung. Sieger 
im ee wurde Schützenbruder 
G 5 a ele n wurde 

elender S chu bert Sieger und erhielt 
ein teiliges ſilhernes Eßbeſteck. Im Gefell- 
3 Ling der Vorſteher der Gilde, 
Loſſow, als Sieger hervor und erhielt eben⸗ 
falls ein Ateiliges ſilbernes Eßbeſteck. Im An- 
ſchluß an das Schießen fand eine Sitzung ſtatt, 
in . der V Vorſteher Bericht über das 31. Schle⸗ 
brop. Bundesſchießen erſtattete. Da 


eiten 


Schleſiens in Kreuzburg ein Feſt entſtehen zu 
laſſen, das fi würdig den bisherigen Beranital- 
tungen des Bundes anreiht. 


* Vom Männerturnverein. Eine Anzahl 
urnerinnen beteiligte ſich 
den Wettkämpfen des Sommer ⸗ 
in Konſtadt. Bei allen Wettkämpfen 
erfolgreich ſein. 
für weibliche Jugend erhielt 
p neria Ei Br a ne RE a rar ae an Fk nt RL ER a Amanda Wittlom- 


Eine 
Kraft- 


Im Dreikampf 


5 f 5 Uhr nachm. droschke 

4 Hauptbahnhofswirtschaft 

Be Beuthen D.G, mit Nummer zu 

A | d v 2 geb $ n. 

x Möblierte Zimmer bo e 10, 2 
im Laden 


1 gut möbl. Zimmer 


und 1 möbl. Zimmer 
mit 2 Betten, beide 
ſep. Eing., per ſofort, 
evtl, 1. 8. zu vermiet. 


Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 28, III. 


Miet⸗Geſuche 


Großes, leere 


Zimmer, 


evtl. mit Küche, 
in beſſerem Haufe 
ſo fort zu mieten 
gesucht. 
Angeb. mit Preis: 
angabe u. B. 3408 
an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Beuth. 


Geſucht p. ſof. od. ſpät. 
2-Zimmer-Wohng., 


mögl. Zentrum, evtl. 
Tauſch geg. 2⸗Zimmer⸗ 


Klavier, 

fabrikneu, ſehr gutes 
Fabrikat, geg. * — 
Raten Zahlung von 
25,.— Mt. fof. verkfl. 
Ang. unt. B. 3413 an 
die G. d. Ztg. Beuth. 


Mechaniker- 
Drehhank D 


Umſtände halber billig 
zu verkaufen. 
Beuthen O. S., 
Gr. Blottnitzaſtr. 34, 
4. Etage rechts. 


Aus 1. Hand 


40 Stck. Tiſchtücher, 
Handtücher, Bett. 
laten uſw. für 17.25 
M. fr. Nachn. Wenn 
nicht enorm billig 
befund., Geldzurück. 


Preisliſte gratis 


š 
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Beginn: Freitag, den25.Juli4930 “gu 


T 


Kinder-Stiefel 
und Halbschuhe 


schwarz, braun und farbig 
in bester Ausführung 


Größe 20/26 


Damenschuhe 
in verschiedenen Modellen 
und Größen 


echt 9 — 


Knaben- und Mädchenschuhe 
Lack und farbig, beste 
Verarbeitung 


Herren-Halbschuhe 


Boxcalf, zweifarbig 


Damen-Trofteur, 
Lack und oxblood Boxkalt 


Ana fe Original Goodyar- Welt 
Damen-Spangenschuhe 


mit LVX und Trotteurabsatz 


Burschen-Halbschuhe 


_Entzückende flechlschube 
und Sandaletten 


in zarten Modefarben, 


Damen-Brokat-, 
Atlas- und Leinenschuhe 


& Wohng, 1. b. Steinftr. in einzelnen Größen 27/30 3,90 31/35 4.90 36/38, in feinster Rahmenarbeit leicht und bequem Weberei O. Ochmann 
Er Zuſchr. unter B. 3409 


a. d. G. d. fl. Beuth. Albendonf, Bez. Bresl. 


der Schleſiſche Stahlhelm 
ehrt einen Lebensretter 


Neurode. 24. Juli. 

Der Landesführer des Stahlhelms, 
Landesverband Schleſien, von Marklowſki, 
ſprach dem Mitglied der Neuroder Ortsgruppe 
Franz Franke aus Hausdorf bei Neurode im 
Namen aller Kameraden des Landesverbandes 
ſeine ganz beſondere Anerkennung aus. 
Franz Franke hat als erſter den Kohlenſäure⸗ 
ausbruch im Kurtſchacht der Wenzeslaus⸗ 
grube bemerkt und unter Nichtachtung des 
eigenen Lebens an erſter Stelle zur Rettung 
ſeiner Kameraden beigetragen bis er ſelber, ein 
leuchtendes Vorbild der Kameraden 
treue, zuſammenbrach. Der Landesführer von 
Marklowſki ernannte Franz Franke zum 
Ehrenmitglied des Landesverbandes und 
wünſchte dem Kameraden, der vor zwei Jahren 
ſchon einmal der ſelbſtloſe Retter feiner Kamera- 
den war, baldige Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit. 


der Brieftaubenſport 
in Oberſchleſien 


Am Freitag trifft ein Transport 
Brieftauben aus Hannover, Braunſchweig 
und Hildesheim in Beuthen ein. Das Anf- 
laſſen der Tauben erfolgt bei gutem Wetter am 
Sonnabend, gegen 5 Uhr früh, am Eingang des 
Güterbahnhofes in Beuthen. 

Vergangenen Montag, um 5 Uhr früh, wurden 
in Beuthen eine Anzahl Brieftauben aus Koblenz 
am Rhein aufgelaſſen. Den Tauben wurden 
einige Depeſchenhülſen mit 


- den Abendſtunden in Oberſchleſien 
eintreffen. 


Nächſten Montag wird eine größere Anzahl 
oberſchleſiſcher Brieftauben zum erſten 
Ueberſeeflug nach Harwich [England) ver- 
laden. Am 2. Auguſt werden die Tauben in Eng⸗ 
land in Freiheit geſetzt. Der Wettflug ab 
Heiligenſtadt in Thüringen (630 Kilometer Luft- 
linie bis Beuthen! nahm trotz der am Wettflugtag 
berrſchenden glühenden Hitze einen nor- 
malen Verlauf. Die erſte Preistaube wurde 
am Auflaßtage um 13,52 Uhr gemeldet, und am 
zweiten Tage, morgens 5 Uhr, konnte der Wett- 
flug, weil die Preiſe vergriffen waren, ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die erſten 


Twiotek, und gegen 15 Uhr in Mirali ütz eine 
Taube von Züchter Eliner Be ja Um 
15,45 Uhr we. re ande 

eine Taube, und zur ſelben Zeit trafen die erſten 
zwei Tauben in Beuthen ein, und zwar auf dem 
Schlage Deſcher. 


eee 


ire Ber È 
Kno de den 4. Preis. In der 2. 


erhielt den 


Wanielik den 4. und Thoma 
5. Preis. Im Zehnkampf, der ſich 
aus Geräteübungen zuſammenſetzt, erkä 
Fritz Wanielik den 1. Preis. Auch die Tn r- 
nerinnen ſchnitten im Siebenkampf 
recht gut ab. 


Oppeln 


* Bon der Frauenhilfe. Der Ferienſtim⸗ 
mung ee dielt die biefige Frauen 
hilfe ihre onatsverſammlun in 
form eines A nach der Bolko-Inſel ab. 
Frau Medizinalrat M ewin gedachte der kürz⸗ 
lich beimgegangenen Mutter Eva von M ie Ho- 
witz. Für die Diakoniſſenſtation in Malapane, 
wurde eine Sammlung veranſtaltet. Paſtor 
Salthajer, Proskau, hielt einen Vortrag 
„Melanchthon“, den Verfaſſer der Augs- 
burgiſchen Konfeſſion“. 

* Wiederſehensfeier. Acht Lehrer jubi 
la re, die in bijem Monat ihr goldenes 
Lehrer jubiläum feiern können mit den 
Abiturienten die im Jahre 1880 das damalige 
katholiſche Lehrerſeminar verließen, trafen ſich 
5 gi ua 3 5 7 j 
ies er Piechatzel in Oppeln, Taubſtum⸗ 
men⸗Oberlehrer Oskar Hel bi g aus Ratibor, 
Lehrer Wunſchik aus Frankenſtein, Rektor 
Joſef Pfeiffer aus Deut aſſelwitz, Kantor 
Ernſt Perſeke aus der Mark Brandenburg, 
Dauptlehrer 
Kre Rektor Klimas aus Leutry i. Schl. 
und Hauntlehrer Wilhelm Alder aus Kamnig. 


Josef Przybilla aus Kreis ff 


Vor dem Ratiborer Richter 


dem Zechkumpan das rechte Auge | 
ausgeitodhen 


[Eigener Bericht 


Ratibor, 24. Juli. 

Das Erweiterte Schöffengericht 
beſchäftigte in heutiger Sitzung eine Strafſache 
wegen gefährlicher Körperverletzung. 
Angeklagt iſt der 27 Jahre alte Arbeiter Julius 
Navel aus Katſcher. Den Vorſitz führt Qand- 
gerichtsrat Dr Styra, beiſitzender Richter iſt 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Papowſki. Die An- 
klagebehörde vertritt Gerichtsaſſeſſor Dr. Orze⸗ 
chowſki. Zu der Verhandlung find nur drei 
Zeugen ſowie als Sachverſtändiger Augenarzt Dr. 
Jendralſki aus Gleiwitz geladen. Der An⸗ 
geklagte ift bisher un beſtraft. 

Am 21. April, nachmittags gegen 3 Uhr, kam 
der Angeklagte in das Romanekſche Gaſthaus in 
Katſcher, in welchem er den Weber Franz Pa w- 
lowſki mit einem anderen Manne antraf. Der 
Angeklagte ſetzte ſich zu den beiden und es begann 
ein Zechgelage, das bis nachts gegen 12 Uhr 


dauerte, worauf ſich alle drei in ſtark angeheiter- 
tem Zuſtande auf den Nachhauſeweg begaben. 
Unterwegs kam es auf der Ratiborer Straße 
zwiſchen dem Angeklagten und Pawlowſki zu 


alle Einſendu unter dieſer Rubrik übernimmt 
GK 


„Prämie“ für Verſchandelung 
der Beuthener Straßen 


Beuthen kann Jé rühmen, in Oberſchleſien 
i und die 

eſitzen. Die 

übe, um 


ſtehen oft leer, während ſich die „fliegenden Blät⸗ 
ter“ auf der Straße und den Bürgerſteigen 
herumtreiben. Als Papierkörbe werden vorzugs⸗ 
weile die Vorgärten der Häuſer ange- 
Bede in beſtenfalls die Papierfetzen und 

reſte wandern. 

n manchen Städten orere l 
be verunreinigt die Straßen nicht!“ Sollte 
a 


derart, daß 


rf einzuhändigen. t Er- 
önnte der Armenkaſſe zugute 
kommen. Ein Verſuch damit könnte auf tei- 
nen Fall ſchaden 
Ein Papierkorb-Freund. 


» 
„Strompolitit in Beuthen“ 
den unt bi Ueb ift in der 
ee Morgenpost“ At 8 Artikel 
füh . ich mich dazu veranlaßt, folgendes zu er⸗ 
wi 


n: 
Die Verordnung des Städt. Be- 


en 
I 


i 
beſitzen Und jo ift auch die Ber- 
ordnung des Städt. Betriebsamtes aufzufaſſen. 
un aber, lieber Artikelſchreiber, wenn Sie 
fig durch den Rundfunkempfang ihres Nach⸗ 
arn, der in über lanter Weiſe feinen 
Santiyreer betätigt, beläftigt fühlen, enügt 
eine Anzeige bei der Polizei, die für die 
ban. Da „ Samt Tünger eine Reihe 
bon Strafvorſchriften bereit hält. 
war Eo nn . = ich kurz rare 
rum es zu ſolchen Verordnungen zum utze 
des Rundfunks kommt. Wenn man fein Tage 
werk, fei es im Büro oder in der Werkſtatt oder 
unter Tage, beendet hat, ſucht man ſich nach Mög⸗ 
lichkeit zu erholen, zu zerſtreuen. Dieſe Mög- 
lichkeit iſt uns in ſo vielſeitiger und N 
ungs reicher Weiſe i m ent gegeben. 
un fegt man Muß an ſeinen 
o weh, ſtatt Muſik oder eines Vortrags hört 
man ein entſetzliches Schnurren und 
Brummen, ſo ſtark, pah falt die Fenſter klirren. 
Man ſchaltet natürlich ſofort aus und wartet ein 
Weilchen. Doch ſchaltet man wieder ein, iſt 
dieſes Geräuſch um Bei Tonarten reicher ge- 
worden. Noch andere Störer find dazu ⸗ 
ekommen. Nun werden dieſe Störungen 
limmſter Art nur von Hochfrequenz 
aſſageapparaten verurfſacht. 
Lieber Artikelſchreiber, werden Sie Rund- 
un feitneßmer, dann werben Sie anders ur⸗ 


teilen. 


j ordensftift zu Kraſchnitz. 


alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. 


autſprecher, aber 


einem Streit. Navel verſetzte dabei dem P. einen 
Schlag mit der Fauſt ins Geſicht, daß dieſer zu 
Boden ſtürzte, ſich aber ſofort wieder aufraffte 
und ſeinem Angreifer zurief: „Du Feigling, willſt 
mich mit dem Meſſer ſtechen.“ Darauf holte der 
Angeklagte zu einem zweiten Schlag aus, 
der P. in das rechte Auge traf. Blutüberſtrömt 
ſchaffte man Pawlowſki nach Hauſe. Am nächſten 
Tage mußte er nach Gleiwitz in die Klinik des 
Augenarztes Dr Jendralſki geſchafft 
werden, welcher am 24. April eine Operation 
des Auges vornahm, denn der Augapfel war 
durch den Meſſerſtich ſchwer verletzt worden. Dem 
verletzten Pawloſki mußte ein künſtliches 
Auge eingeſetzt werden. Außerdem nahm ſeine 
Behandlung vier Wochen in Anſpruch. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte, obwohl der Angeklagte unbeſtraft iſt, 
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und ſofortige 
Verhaftung. Das Gericht bewilligte dem 
Angeklagten mildernde Umſtände und ver⸗ 
urteilte ihn zu einer Freiheitsſtrafe von 
6 Monaten Gefängnis. 


Oſtoborſchloſion 


Vertretertag der Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereine Oſt⸗Oberſchleſiens 
Nikolai, 24. Juli. 
Der Verband der evangeliſchen 


Männer und Jünglingsverein Oſt-⸗ 
Oberſchleſiens hielt hier ſeinen Vertreter⸗ 


tors Sch 
umfaßt zur Zeit 15 Vereine, deren Mitglieder- 


jährige Verbandsfeſt ſoll in Myslowitz 
13 Paftor Schicha, Loslau, hielt einen 

ortrag über das Thema „Männerdienſt“, 
in dem er die Schulung der Männer in Fragen 
der Welte und Lebensanſchauung als eine Not⸗ 
wendigkeit bezeichnete. 


„Für mich gibt es nur 
ein Oel — und dabei 
bleibe ich, denn seit ich 
es verwende, ist mein 
Wagen immer in Ord- 


nung“ 


Erfahrene Automobilisten, die viele Oele aus- 
; probiert haben, werden Ihnen bestätigen, dah 
Gargoyle Mobiloel als „ihr” Oel unter allen 
Fahrbedingungen stets zuverlässig und richtig 
schmiert. Es ist wissenschaftlich und praktisch 
so gründlich durchgearbeitet und erprobt wie 
kein anderes Schmieröl. Deshalb wählte es 
jetzt auch wieder der Führer des „Southern 


Cross zu seinem Ozeanostwestllug. Sie er- 


* 

Von Eiſenbahnarbeitern wurde auf der 
Strecke nach Tarnowitz eine Mannesleiche 
aufgefunden. Bei dem Toten wurden keine Aus⸗ 
weispapiere vorgefunden, welche auf die Identi⸗ 
tät des Unbekannten ſchließen ließen. Es er- 
folgte ir in die Leichenhalle. 
Ob Unglücksfall oder Selbſtmord vor⸗ 


liegt, ſteht noch nicht feſt. halten es überall und sind nie gezwungen, 
* 


ein anderes Oel zu nehmen, das Ihnen nicht 
die gleiche Sicherheit bietet wie Gargoyle 
Mobiloel, das Erzeugnis der längsten E- 
fahrung aul dem Gebiet der Schmierung 


Qura bor der Station 
909 0 äusler, welche 


* 
Auf dem Wege nach Gieraltowiez wurde von 
mehreren Wegelagerern der Viktor Kruſzyn a 
angefallen und durch einige Meſſerſtiche 
verletzt. Daraufhin warfen die Burſchen den 
Schwerverletzten in den Straßengraben. Später 
wurde K. von Straßenpaſſanten aufgefunden und 
nach dem nächſten Spital geſchafft. 
* 


Ihren 85. N dae den feiert heute bei 
melde und 2 Ni e unſere langjäh⸗ 
rige Abonnentin au Marie Budnik aus 
Ruda. Wir gratulieren! 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den N. Juli, vorm. 8 Uhr, Frühgottes⸗ 
dienſt: Paftor Steffler, Borſigwerk; 97 Uhr Haupt- 
Faß gar bei ben 88 2 fler Din 

a t bei Rothenburg OL., die erſte ſchleſiſche Dia- 
tonen It in Kraſchnitz und das deutſche Gamariter- 
11 Uhr Taufen. 

B. Vereins nachrichten: 


Dienstag, den 29. Juli, 9—1 Uhr vormittag, Sprech 
ſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 des 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen O8. 
N 7,15 Uhr, Abendgottesdienſt; Sonnabend, 
h „ Morgengottesbienft in der großen Synagoge, 
8,30 Uhr in der kleinen Synagoge, 10 Uhr Schrifterfä. 
rung. in der großen Synagoge, 3,30 Uhr Minda in der 
kleinen Synagoge, 8,24 Uhr Sabbatausgang; an den 
Wochentagen abends 7,30 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg OS. 
Sonntag, den 7. Juli 1930: 


Friedenskirche: 930 Uhr Hauptgottesdienſt: 
Paftor Hoffmann; 12 Uhr Taufen; 8 Uhr Gottesdienit 
in Mathesdorf, anſchl. Abendmahlsfeier. 

KöniginLuiſe⸗Hed.⸗ Kirche: 9,30 Uhr Got- 
et Paftor 5 uhr 00 

orſigwerk: ttesdienſt, anſchl. 
Abendmahlsfeier. R 18 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, 27. Juli, 9,30 Uhr, tgottesdienſt mit 
Abkündigung der Berftorbenen: Nato Saut In 
Laband: 8 Uhr Gottesdienſt: Paftor Schmidt. Kollekde: 
Bruderſchaft Zoar” bei Rothenburg OG., erſte Schleſ. 
Diakonenanſtalt in Krafhnik, und deutſches Samariter⸗ 
ordensſtift zu Kraſchnitz. Donnerstag, 8 Uhr, Bibel- 
ſtunde im Saale des Gemeindehauſes: Paſtor Schmidt. 


x er Kirche Gleiwitz: 

onntag, 27. Juli, 9,30 Uhr, Predigtgottesdienſt: 
Paſtor Klages; 3,30 Uhr Predigtgottesdienſt mit Feier 
des hl. Abendmahls in Beuthen, Evangel. Gemeinde- 
haus, Ludendorffſtraße: Paftor Klages Gollekte für das 
Theol. Seminar). Dienstag, 29. Juli, 4 Uhr, Treffen 
des Katharinenvereins im Stadtwald. 


Auf unverletzten Verschluß achten 


GO 


X 


aviseup — 


Herausforderungsrunde Frankreich — Amerika 


Vom Freitag bis Sonntag findet in Paris 
die Herausforderungsrunde um den Davispokal 
zwiſchen dem Pokalverteidiger Frankreich 
und dem Interzonenſieger Amerika ſtatt. In 
den Tagen vom 8.—10. September 1927 gelang es 
Frankreichs berühmten „vier Musketieren“ Qas 
coſte, Cohet, Borotra und Brugnon in Philadel- 
phia, den Davispofal aus Amerika durch einen 
knappen 3:2-Sieg nach Europa zu entführen, und 
ſeither haben die Vertreter von jenſeits des Rhei⸗ 
nes die wertvolle Trophäe zweimal mit Erfolg 
verteidigen können. Ob ihnen dies ein drittes 
Mal gelingt, erſcheint allerdings recht fraglich. 
Frankreich muß vor allem auf die Mitwirkung 
von Lacoſte verzichten, und auch der bewährte 
Doppelſpieler Brugnon ſcheint nicht mehr ganz 
der Alte zu ſein. 


So liegt die Verantwortung der Einzel- 


ſpiele in den Händen von Cochet und 
Borotra. 
Der zuverläſſigere von beiden iſt Borotra. Mei⸗ 


ſter Cochet iſt oft Stimmungen unterworfen, in 
Augenblicken der dringenden Gefahr verliert er 


ſcheinbar ausſichtsloſen Kampf hat er doch noch 
gewonnen. Die größte Sorge macht den Fran⸗ 
zoſen die Beſetzung des Doppelſpiels. 
Ob Brugnon / Bouſſus, Cochet / Brugnon oder Po- 
rotra / Brugnon ſpielen, wird fih erft nach dem 
Ausgang des erſten Tages entſcheiden. Amerika 
hat nun doch Altmeiſter Tilden mobil gemacht, 
dem als zweiter Gender George Lott zur 
Seite ſteht, während die zweifachen Wimbledon- 
meiſter Alliſon Van Ryn das Doppel be⸗ 
ſtreiten werden. Man muß die Möglichkeit in 
Betracht ziehen, daß die Einzelſpiele beiden Par- 
teien zwei Siege bringen, ſodaß wie in den 
meiſten Fällen — das Doppelſpiel den 


Ausſchlag geben würde. Und hier h 
Amerika in Alliſon / Van Ryn zwei Eiſen im 
Feuer, denen die Franzoſen, in welcher Beſetzung 
ſie auch immer ſpielen mögen, ſchwerlich ein Pa⸗ 
roli bieten können. Nur wenn Cochet gleich am 
erſten Tage zu ſeiner früheren großen Form auf⸗ 
läuft und Borotra ſo zuverläſſig wie immer ien 
iſt die Schlacht für Frankreich noch nicht verloren. 
Alle Anzeichen laſſen aber darauf ſchließen, daß 
die wertvolle Trophäe wieder den Weg 
Ozean antritt. 


über den 


hat außerordentlich gut 


fieger tragen die Vorſchlußrunde nach dem Pokal ⸗ 
ſyſtem dergeſtalt aus, das am Sonnabend, dem 
26. Juli, Amerika und Argentinien, am darauffol⸗ 
genden Sonntag Uruguay und Jugoſlawien um 
44 7 am Endſpiel kämpfen 

beiden Sieger machen dann die Weltmeiſterſ 
pen ih aus, während die Unterlegenen um 5 
dritten Platz zu ſpielen haben. 


Deutſchland — Frankreich in Hannover 


Der diesjährige leichtathletiſche Län ⸗ 
derkampf mit Frankreich iſt nunmehr für den 
31. Auguft nach dem Hindenburg ⸗Stadion zu Han- 
nover angeſetzt worden. Am gleichen Tage findet 
in Freiburg der Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Schweiz ſtatt. Die Zuſammenſtellung 
der deutſchen Mannſchaft erfordert in Anbetracht 
des Erſtarkens der franzöſiſchen Leichtathletik 
größte Sorgfalt. Einen guten Maßſtab des gegen⸗ 
wärtigen . unſerer Gegner bie- 
tet der Länderkampf Frankreich — Eng- 
land am 2. London. 


Meiſterſchaften der Schwimmer 


Das Meldeergebnis für die am 2. und 3. Auguft | Q 
im Dante-Stadion zu München ſtattfindenden 
Deutſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften iſt mit 110 
Einzel- und 56 Staffelmeldungen 
ausgefallen. Von den bor- 
jährigen Siegern vermißt man Heinrich, Leipzig 
400 Meter Kraul), Anni Rehborn (100 Meter 
Rücken) und die ſechsfache Springmeiſterin Söhn⸗ 
chen, Bremen, auf der Nennungsliſte, ſonſt ift aber 
alles ur Stelle, was Anſpruch auf Meiſterehren 
erheben darf. 


Hein Müller auf dem Heimwege 
5 ſchnell hat der deutſche Boxer 1 


t in 


Eine Sportwoche in Konſtadt 


Im Gau Namslau begeht der Sport- 
[verein Sportfreunde Preußen 1910 
t[Konſtadt in dieſem Jahre die Feier feines 
20 jährigen Beſtehens. Um dieſes Ereignis würdig 
und eindrucksvoll zu geſtalten, hält der Verein in 
der Zeit vom 27. li bis 3. Auguſt 1930 eine 
groß aufgezogene portwoche ab, die auch 
weit über die Grenzen des Gaues Namslau þin- 
aus ihre Beachtung bei der geſamten Sportwelt 
finden wird. Der Auftakt zu dieſer Sportwoche 
bildet der erſte Feſtſonntag am 27. 7., der als 
Jugendtag gedacht iſt. An dieſem Tage werden ſich 
mehrere hundert Jugendliche aus dem Gau 
Namslau in Konſtadts Mauern einfinden, um auf 
dem am Walde gelegenen Sportplatz leidt- 
athletiſche Einzel-, Drei» und Gruppenwettkämpfe, 
die gleichzeitig als Meiſterſchaften des Gaus 7 
des oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverbandes 
gewertet werden, auszutragen. Am Abend findet 
ein Elternabend ſtatt. Das weitere Pro- 
gramm der Sportwoche ſieht folgendes vor: Am 
Montag, dem 28. 7., abends: Austragung der 
Vereins meiſterſchaften: 100 - Meter ⸗ 

Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen für ſämtliche Klaſ⸗ 


ſen; Fauſtballkranzſpiele. Dienstag, den 29. 7., 
abends: Geſchwindigkeits⸗ Radfahren 


über 20 Kilometer; Handballſpiel Turne 
verein Konſtadt gegen Sportverein Konſtadt; 
Motorradfußball. Mittwoch, den 30. 7., 
iſt kein Sportbetrieb, dafür Gartenkonzert mit 
großem Feuerwerk im Hotel Germania. Donners 
tag, den 31. 7. abends: Weitere Austragung der 
Vereinsmeiſterſchaften im Hochſprung, Diskus- 
und Speerwerfen für alle Klaſſen; Mt- 
Herrenſpiel Kreuzburg gegen Konſtadt; 
Preis- und Mannſchaftskegeln für Damen und 
Herren im Hotel „Vater Jahn“. Freitag, den 

8., abends: Fußballſpiele der Knaben⸗, 


i aber nie die Ruhe und Sicherheit, und ſo manchen Bein Mi ler feine Zelte in Ameria, „bee. Re und B-Senioren-Mannihaften Kreuze 
A rochen ach dem ſiegreich beſtandenen Kampf ß Konſtadt. © 
x ch urg gegen Konſtadt. Sonnabend, den 8., 
n — — it dem Italiener de Carolis fand Müller keine 
i lohnende Beſchäftigung gehr, und fo zer Großer? Sete Gene mit anschließendem 
7 Rekordbeſuch beim Leiſtungen, und in beiden Rennen hielt er ſeine hat er kurz entſchloſſen feinen Koffer gepackt und 6 8 ift Sn ar En et 
t Gegner ſehr ſicher in 7 Stets jtellt auch ber iſt mit der „Europa“ wieder nach der Heimat ab- | dem! TED ; e 3 75 
b 5 Berl Karl Heck feinen gedam m Programm: 10,30 bis 11,30 Uhr Ringkonzert, 
N Aſchenbah in Bresl Hay. Det e PeT £ gebe unt 12,45 Uhr Kampfrichterſitzung, 130 Uhr U 
F en l nrennen n res au Mann. Heck gewann nach aufregendem Verlauf Der ebenfalls aus Weſtdeutſchland gebürtige und A 1 uch 5 Fer a 191 200 Ehe 
Er, Nah ( 5 I den Länderkampf Deutjhlant—Muftralien—Däne= Leichtgewichtler Willi Drekopf beitritt in New B in ns 1 on Vorſt p ab, = T 
J Graf Schweinitz, Breslau, erfolg⸗ mark. Der Auſtralier Perkins, der fih wohl Dat einen Kampf mit dem Amerikaner Joe Begrü mA u Anf gal 8 n rn 3 
l reichſte Fahrer des Tages auf der ungewohnten Bahn etwas ſchlecht abfand. Martin, der nach Ablauf der acht Runden un- mann, Kon n pra e ürgermeiſter 
5 N ni Wenzel, Konſtadt, 2,30 Uhr Staffelläufe an 
£ Die Aſchenba in Breslau-Grünei bot an n Enttäufhung; wenn er auch in entſchieden gegeben wurde. de G b Straße, 3,00 Uhr Be 5 
gaben zich in diger Guion un bem Sport enk. rigen ennen voll feinen den Ji wers Wetttample Seichtorbleiit, Far. Faß ud 
> x 5 ; „ent“ | Teil war der Auſtralier auch vom Pech verfo s z * 
5 wickelt, der die Tauſenden anlockt und der ihnen Zuverläſſig wie zus Be er a a Beil g gegen Sftoberichlefien im Boren Trommelball. 3 bis 7 Uhr nachmittag Feſt⸗ 
N die erſtrebte Senſation bietet. Der Jubiläums- ling Hans Bitſch, Kopenhagen, der ſich mit Die Auswahlmannſchaften von Weſt- und Dft- konzert am Sportplatz. Anſchließend Waldläufe, 
i 3 Dirt⸗Frack brachte dem Veranſtalter einem neuen Bahnrekord von 144,8 Min. viel- oberſchleſien beſtreiten am 16. Auguſt in Kat to- Preisverteilung und Einmarſch. 
i einen Maſſenbeſuch über 12 000 Zuschauer waren perſprechend einführte, Sein Landsmann Clauſ- [witz ihren erſten diesjährigen Länderkamp. .. . . 
7 erſchienen, und die Kaſſen mußten zeitweilig ge- ffen fährt recht achtbar, konnte fih aber nicht] Die Oſtoberſchleſier haben bereits folgende Mann- j : TÈ 
1 ſchloſſen werden, da der Andrang in den lebten | plazieren. Für den verletzten Weinand ſprang [daft aufgeftellt: e Kokott, Naprzod Heros Berlin, der ihn zu feinen großen Erfolgen 
2 Minuten zu ſtark wurde. der öſterreichiſche Grasbahnmeſſter Kill. ]Lipine: Erſatz: Michalſki. BIS, Bantamgewicht: verhalf, den Rücken gekehrt. Hinzmann beabſich⸗ 
; Der erfolgreichſte Mann des Tages war|meyer, Wien, ein, dem aber die Routine auf | Kerner, Polizei: Erſatz Dyballa, Naprzod Li. tigt, dem Beiſpiel von Ziglarſti und Kurth zu 
; Graf Schweinitz, Breslau. Der Aae der Aſchenbahn noch fehlt. Im Rennen der pine. Federgewicht: Gorny, Polizei; Erſatz: folgen und nach München überzuſie⸗ 
i hat ſich erſtaunlich entwickelt; feine taktiſch kl e er un 11 5 Al A i 1 u un „gan ger w e deln. 
E Fahrweiſe und feine hochentwickelte Technik brad- ttelwalde, allerdings auch mit etwas Glück, den „ Erſa men, enn 27 
& ten ihm drei Siege gegen ſchärfſte Nan Sieg vor Ludwig, Breslau, davontragen. Kirch⸗ Gönner Su: 06 8 Sach: Rekordleiſtung im Segelflug 
a Eine etwas verunglückte Sache war allein der] ner, Breslau, _ jorate durch die verſchiedenſten Gbuſki, Polizei. Mittelgewicht: Wieczorek, B i 
\ ; ; Stürze wied Abwechfl Erſatz: Kurka, 27 Orzegow. Saibigwernenict: Mit einer fabelhaften Leiſtung im motorloſen 
s Herausforderungskampf gegen Weinand, Dber- | Stürze wieder für echflung. Wyſtrach, Boli rſatz: Garſtech luge wartete der Münchener Hemmer in der 
2 haufen. Zweimal ſtürzte der Oberhauſener und Schwergewicht: Moda. 06 Moslowiz n. ` | Rhön auf. Er blieb bei böigem Winde nicht weni- 
x bei feinem zweiten Sturz zog er ſich einen dop⸗ Höhepunkte in Montevideo ger 1 9 Stunden 25 Minuten in der Luft und 
e pelten Unterarmbruch zu; Haaf, Sy 5 Schwergewichtsmeiſter Hinzmann verläßt damit eine Flugdauer, wie ſie in der 
i Köln, ber für ihn einſprang, war auch kein Geg-⸗] Nach Ermittlung der Gruppenmeiſter treten ib bisher noch nicht erreicht wurde. Den ört⸗ 
N ner für den in größter Form befindlichen Grafen. die Wettſpiele in Montevideo um die ſogenannte Heros lichen Dauerflugrekord hielt bisher der zur Zeit 
i Im Ausſcheidungsfahren und im „Goldenen Fußball Weltmeiſterſchaft nunmehr inj Horſt Hinzmann, der Deutſche Amateur- auf dem Europa⸗Rundfluge befindliche Darm- 
5 . Ekhia ſah man von — are Schweinitz ganz — E das entſcheidende Stadium. Die vier Gruppen-! Boxmeiſter im Schwergewicht, hat feinem Verein! ſtädter e eee mit 8 Stunden 26 Minuten. 
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Spinale Kinderlähmung 
am Oberrhein und im Saargebiet 


Das erſte Todesopfer — 183 Erkrankungen — Schließung der Schulen 


[Telearaphbiſche Melduna) 


Straßburg, 24. Juli. 


Krankheit erlegen. 


Im Departement Unter⸗Elſaß ſind 
11 neue Fälle von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. 
Insgeſamt ſind jetzt 183 Kinder krank. In Metz iſt ein Kind der 
Auch im Saargebiet ſind die erſten Krankheits⸗ 


fälle bei zwei Kindern einwandfrei diagnoſtiziert worden. 


boten worden. 


Aus aller Welt 


Sie hatte zwei Schuß b- 


Eine Mutter erschießt 
ihre żwei Kinder 


Augsburg. Die 32jäþri ge 
iedemann cridog in einem Anfall geiſtiger B 
Umnachtung ihre zwei Kinder im Alter von 
ſechs Wochen und ſechs Jahren, während ſich ihr 
n bei der Feldarbeit befand. Nach dieſer 
ſchreclichen Tat verſuchte fid die Frau im Bim- 
mer zu erhängen. Im letzten Augenblick kam 
ihr Mann * Sanie und hinderte fie an dieſem 
Vorhaben. Die Frau mußte in die Irren⸗ 
anſtalt gebracht werden. 


Die Todesfahrt des Grafen 


München. Bei Landau an der Iſar er- 
eignete ſich ein ſchweres Automobilunglück. Der 
Sohn des Sanitätsrats Aicher, der praktiſche 
Arzt Dr. Aicher, überließ dem jungen Grafe 
Arco-Valley das Steuer ſeines Wagens. Bei dem 
ſcharfen Tempo geriet der Wagen in einer 
Kurve ins Schleudern und überſchlug fih. Der 
junge Graf mußte ſeine Fahrt mit dem Leben 
un Dr. Aicher erlitt ſchwere Verletzungen. 


Freitod eines Heldentenors 


Erfurt. Der bis Ablauf der Spielzeit 
1929-30 am Erfurter Stadttheater als Helben- 
tenor tätige Opernſänger Anton Wißmann, 

ſich in ſeiner Wohnung mit ver ⸗ 
RR Er gen in 2 ein 3 755 an- 


mi epin A — 0% 2 a gt . 3 
rgen fand man os 

Ber ee tot auf. Man vermutet, 

— Chrgeig 


Schwierigkeiten "gg zu der Tat getrieben haben. 
Die Mutter aus Mitleid erschossen 


eg, b Die Witwe des einſt 
deutſchen Orgelbauers Kommerzienr 
Karl We elti, der auch die neue Orgel des Kölner 
Doms ſchuf, eine achtzigjährige Greiſin, 
war ſeit mehreren Jahren an einem un 
baren Krebsleiden 8 Die 


3 


Landwirtsehefrau Boch 


Search 


wieder zum 


Greiſin im ni tot, 
wunden am Kop 


. nicht m 
korben ift. Sie 
e die Qualen, die ihre 


habe, nicht mehr mitanzuſehen imſtande ſei. 


Raubüberfall auf einen 
hamburgischen Kaufmann 


Hamburg. Auf den 63jährigen Abteilun 
leiter einer Hamburger Firma, 


Die Behörden 
haben die Schulen und die Kin derbewahranſtalten geſchloſſen; 
außerdem find Kin derſammeltransporte nach auswärts ver⸗ 


r erlangte und 
at ſich dahin geäußert, 5 


Neben dem Bette lag Frau 
Bockfiſch. Sie hielt die Piſtole noch in der 
0 e hatte eine ſchwere Kopfverletzung. 


and. 
rau 


wurde ins Krankenhaus gebracht, wo 2 


utter durchzuma en 


der ſich in 


gleitung ſeiner Ehefrau ont einem Spazie ir 


gang in in Gehölz 
fand, wurde 


geſtern gegen 17 Uhr 


bei Blankeneſe be- 
ein Raub ⸗ 


überfall verübt. Ein aus einem Gebüſch her⸗ 


ausſpringender Burſche 


Kaufmann wehrte ſich 
worauf der 


Der Kaufmann wurde getroffen 
verletzt. Die Ehefrau er in Ni Angſt 

au 
25 Jahre alte, große, kräftige Burſche 
dann die Flucht und entkam. Der 


dem Täter 10 Mark 


forderte unter 
haltung eines Revolvers Geld. Der a 


Vor- 
ngegrifiene 


mit einem Schirm, 


Räuber mehrere Schüſſe abgab. 


und ſchwer 
Der etwa 18 


ſchwer · 


verletzte Kaufmann wurde in ein Kranken⸗ 


haus gebracht. 


Goldware 
erſchien ein an und ließ 
ſuchte ſich einen Ring für 


r in n Er 


aa Riegel 
rillant 


rk aus und ließ ihn gravieren. Sodann 


ren er, daß i 


ihm der Ring mit der Rech⸗ 


nung am nächſten Tage nach dem Fremdenheim 


„Hoof“ gebracht werde. 


Von dem überbringen⸗ 


den Boten verlangte er auf dem Flur Ring und 


Rechnung und begab 
t. angeblich den 


lich eintrat, war a 315 


En dem polizeil 


rA A in 15 Zimmer, mi 
en, Er kam nı 
und als der Vote e |t; 
immer leer 
Unbekannte mit dem n e it aeeie Er r ung f 


eil-ſan der Dachrinne den 
reifin ’ haben. 


ins Freie gefunden 


en Meldeſchein hatte 


lag ſeit Monaten zu Bette. DE, Die er ſich ais Gerichtsaſſeſſor „Dr. Heins Rot- 
Tochter der Frau Welti, bes u Ras Kauf- bach“ aus Königsberg eingetragen. 
mannsgattin Adele Bock fiſch, die Mutter. 
2 Bohn ſie zu schie "u de molte, 125 Millionenbetrug in Wien 

ohnung verſchloſſen un ab ſich i N 
Hof, um ſeine a durch das offene 9 Wien. > der Mee e e ee 
rufen. Frau Bockfiſch erklärte ihrem Gatten, ſie wurden große n a ec urch die 
könne die Mutter, die große Schmerzen habe, nicht | der rd um viele Millionen geſchädigt wur 
verlaſſen. Einige > ro ſpäter hörten Nad- | Beamte der Staatsſchuldenverwaltung brachten 


Wohnun 
ki bi 


in der 


barn mehrere S ſe 
fand man 


Als man die Tür . 


Wer war der Vater der Rentenmark? 


Verteiebsgeſellſchaft Hals Kapital, der Reit als Reſerve gedacht war. 
i ndſchuld mi mit ſechs Prozent ver» 


Im Verlag Schlüter, 
m. b. H., rn CI, erſcheint in 
— deutſche kriegszeit unter 
„Entwicke - 


en. Preis geb. 


Abbil 
i e, aus dieſem 12 vierban⸗ 


— der 


Eh. erſchien auch die mit 
Sehnſucht erwartete Rentenmark. Der 
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther ermächtigte 
am 14. November 1923 die Rentenbank, am fol⸗ 
genden Tage mit der Ausgabe des neuen Geldes, 
der Rentenmark, zu beginnen. Bereits am 
15. Oktober hatte die Regierung auf Grund des 
Ermächtigungsgeſezes die Renten bank ge 


gründet, die auf einem Gedanken beruhte, der * 
vor allem von Dr Karl Delfferich, dem her- mationafen Zahlungsverkehr 
vorragendſten Kopfe der Deutſchnationalen Volks- tionsleiſtu 


partei, ausgearbeitet worden war. Helfferich ig u] 
batte den Plan einer Roggen mark aus Währung. Dem Reich wurde 
gorri und die Richtlinien einer Roggen⸗ kredit 

währungsbank entworfen. Auf dieſen Entwurf 
ging die endgültige Faſſung des Rentenbank⸗ 
geſetzes 1 Fr hatte der ee immi- 

ar Dr Schacht, einige weſentli enderun⸗ 
zn vorgenommen, deren bedeutendſte wohl die | er doch s 3 Ende 
1 — „daß die Nentenbricie nicht auf Roggen, 9 ae Peige 

ndern auf Gold lauteten. ; 

1 

Die Rentenbank war eine Währungs- 

Sant. Sie war eine Geſellſchaft des privaten |? cbite in einer Gefamtböhe 


Rechtes, vom Reiche unabhängig, und wurde 
r denden Wirtſchaftsſtänden gegründet. 


Dieſe wurden mit einer Grundſchuld von bier, der 
eje oma des 5 nehmen. Doch infolge des e dn fen Buch. 
en ; druckerſtreils in 

für nes Jertigſtellung der 


fünf Prozent 
f Auf Gold lautende, 1 
1 e wurden als 

zugebenden entenmarkſcheine a 


Sn inoi Id ausgeſtellt, und jederzeit konnte das be 
. nbriefe umgetauſcht ] lichleit 


werden. Die Kapitalgrundrücklage der Bank wurde herein ſo feſtgeſetzt, 


neue Geld gegen dieſe Rente 


uf dreiundeinfünftel Milliarden Goldmark Dollar mit pierum infünftel Rentenmark bewertet 
feftgefeßt, von denen zweinndzweifünftel Mi tis 


di 3 Die Gru 


heißer | mark 


große Mengen von eingezogenen Banknoten 


wieder in den Verkehr. 


werden. 
Binen, 


en die 


n le Letzten Endes . 
nen 12 anderes als der Ertrag A dem 


Die Veranlagung 
nn: 


und Einzie⸗ 
ſechs Prozent, 
Streng. ve 


I er und gewerblichen Kapital awf- 


erlegten, hypothekariſch 
ate f ſteu er, deren Riga 
auf die Regierung b 


geſiche 
ah, nicht ausſchließlich 
ran 

geſamte Volk aid ar wurde. 


tten Sonder ⸗ 


ſondern auf 


io geſchaffene Rentenwährung war als 


Die 
5 * 3 
ſie war nur 


e und im Inlande 


cht; 


tungen war ſie ni 


urfte man einer „pe 2 


zur Goldwäh⸗ 
anierungs⸗ 
rauchbar. Im inter⸗ 
und für Repara⸗ 


icht zu verwenden, denn 


ruhenden 
ein Betriebs⸗ 


von einundeinfünftel Milliarden ein⸗ 


geräumt, wovon dreihundert Millionen zur Ron- 
e der ſchwebenden Schuld verwendet 
werden ſollten. Trotzdem der Reſt im Verlaufe 


von zwei SHE abgerufen weren follte, wurde 


Dezember 
A Auſoruch genommen. Ein Erfu- 
3 um weiteren Kredit lehnte die 


fünftel Milliarden gewährt. 


1923 vom 


Auch der Wirtſchaft wurden 


von einundein⸗ 


Urſprünglich ſollte die . ſchon in 


letzten Oktober 


elangte. Der 


lliarden wurde. Bereits im der erſten Woche, 


* 


Berlin ver 
Rat arg und jo kam 
das neue Geld erit am 15. 
eich und e in die Oeffent⸗ 

urs 
daß ein nordamerikaniſcher 


ins Volk 


November 


wurde von porn- 


zum 


wurde.] Die Gattin 


Eine halbe Million monatlicher 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 24. Juli. Zwiſchen der 214318. 
regierung, der reußiſ Staat- 
regierung und der Mansfeld AG. für Berg- 
ban und Hüttenbetrieb in Eisleben iſt auf 
Grund der rds mit den Gewerk⸗ 
ſchaften eine Verein barn Bros gre 
men, wonach der Betrieb pie im Laufe dieſer 

wien aufgenommen werden wird 

Die Vereinbarungen tragen den Charakter 
einer proviſoriſchen Regelung bis zum 
31. ember 1930. Die Reichs. und Staats- 
regierung gewährt vom Tage der Wiederaufnahme 
der Betriebe ab für die Weiterführung des 
Sopin N und Hüttenbetriebes eine finan⸗ 
zielle Beihil in der Form eines zunächſt 
un nsloſen Kredites E aS bon 450000 

M bis 500 000 AM monatlich, der zu gleichen 
Teilen vom Reich und vom Staat getragen wird. 


Zur Feſtſtellung der Geſamtbetriebsergebniſſe 
der M .. AG. ſoll alsbald eine een 
eitens der Denti en Reviſions⸗ und Trenhand⸗ 
G. erfolgen. Falls das Ergebnis zen. Prii- 
ung Feftitellt daß is zum 31. Dezember 1930 der 
ansfe G. kein Ueberſchuß verbleibt, 
ſo gilt die bis zum 31. Dezember 1930 bewirkte 
öf etliche Geldleiſtung als verlorener Zu- 
ſchu ß. Ueberſteigt der Jahresverluſt die Summe 
von 5,5 Millionen Mark, ſo ſind weitere 
Finanzhilfen in Ausſicht irre Bei 
2 5 eines Ueberſchuſſes ift der 
edit in dieſer Höhe innerhalb Jahresfriſt 
bei 1 gg, zum Reichsbankdiskont zurück⸗ 
Ge uzahlen. Zu bemerken ift Eo, daß der 
erluſt nicht nur aus dem Kupferberg⸗ 
[baubetrieb zu errechnen wäre, ſondern daß 
es ſich um die geſamten Mansfeld⸗ Betriebe, alſo 


. ſeits hat man fi 


Hilfe für den Mansfelder Kupferbergbau, 


Zuſchuß — Rentabilitätsprüfung 
Berliner Sonderdienſtes.) 


auch das Meſſingwerk, handelt. Das 
Nite ol alfo auf den geſamten Mansfeld- 
Betrieb abgewälzt werden. Damit bleibt aber 
für Mansfeld immerhin noch ein großes 
Riſiko offen, da die Entwicklung auf dem Kup⸗ 
fermarkt V erluſte für das Jahr 1930 mit ziem⸗ 
licher Sicherheit erwarten läßt. Anderer⸗ 
bei den beteiligten Reichs- und 
Sehe Stellen zu der Hilfsaktion entſchloſ⸗ 
ſen, da die Subvention immerhin weni- 
ge r Unkoſten verurſacht als eine fortlaufende 
o und ſoziale 
Beihilfen 


Weitere 5 Tote in Hausdorf geborgen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Neurode, 24. Juli. Aus dem Kurtſchacht find 
bis heute 1 weitere fünf Tote gebor⸗ 
a a n Es ſind alſo nur noch ſieben Berg⸗ 


Wieder ein Rüberer Säugling: 
geſtorben 


Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 24. Juli. Nachdem in den letzten vier 
Tagen ein Stillſtand in der Krankheits- und 
Sterblichkeitsziffer bei den mit dem Tuberkuloſe⸗ 
präparat gefütterten Säuglingen eingetreten war, 
hat fih. geſtern wieder ein Todesfall er⸗ 
eignet. Die Zahl der Todesopfer beträgt nun- 

mehr 62. Krank find 57, gebeſſert 73, gejund 
bezw. in ärztlicher Beobachtung 59 Säuglinge. 


Der verschmähte Liebhaber 
unter dem Bett 


Danzig. Ein Beſitzer in Zeyer gie nachts 
aus dem Schlafe geweckt, da er aus der 

im oberen Stockwerke een 

Hilferufe hörte. Er eilte nach oben und jab 

Korridor, — m sopir Menſch 

5 Dienſtmädchen Mi eg sh PR rag 

itzer 

end das Dien 


Bei — 

3 war. 

Der Geliebte der Wachtmeisters- 
gattin überrascht 


Krakau. In der Sobieſki⸗Kaſerne 1777 ic 
eine blutige Eiferſuchstragödi b. 
des Oberleutnants Hendel “über 


1 die Fran des Wachtmeiſters Lankowſki in 


Woche 
Dez 
b 
fe 
feld A 
ch Milli 
ieſ 
chenkammer 
bis] auf dem 
I 
Wirte 
mädchen 


das worden, daß eine 


zögerte ſich die] Fü 


7 pe 


Dienſtzimmer ihres Mannes in einer ver- 


dem 
Die Frau, die ihren Gatten 


fänglichen Lage. 


22. November, 3 dreihundert wurden dreihundert Millionen] beſtegte bie $ 

Rentenmark ausgegeben Um zu vermeiden, dab 

der Kurs durch pelulation an ausländi⸗ 
Aufkaufen 


khen Börſen, durch 
8 kler ie er N 5 
eträge, die höher n n 
waren, in Rentenmark ae Goldanleiheſtücken 
ans Aus land zu In das beſetzte 
Gebiet konnte die 5 nicht eindrin⸗ 
en, da die Deich en ſowohl die Deka- 
550 des von te legenen Beſitzes als auch den 
Bar mit dem ed lde verboten. 
Das Mißtrauen des Volkes gegen das 
aA a wurde bald zerſtreut. Die 5 
u die Preiſe nicht mehr ftiegen. 
file Sei lich Vertrauen ein. Die Notenpreſſe 
arbeitete noch bis zum 20. November, dann 
wurde ſie ae es war der Stand erreicht 
Mion Papiermark gleich einer 
Goldmark oder einer i war. Zunächſt 
Hann jetzt fünf verſchieden ungen in 
Deutſchland um, die ere die Ren⸗ 
ten mark, ausländiſche Deviſen, deren 
freier Handel eigentlich 7 * Regierung we 
boten war, Stücke der Goldanleihe 
Dollarſchatzan weiſungen, die vielen 
verſchiedenen ee ee Notgeld⸗ 
ſorten der Länder, Gemeinden und Handels- 
ammern nicht 5 8 Doch ſchon nach 
wenigen Wochen hatte ſich die Rentenmark 
derart im Volke befeſtigt, daß fie fait ausſchließ ⸗ 
lich als Zahlungsmittel noch in Frage kam, 
während all die ei tten mehr. und 
mehr verid Der Erfolg und die Seftig: 
keit des neuen Geldes untl bor allem auf 
Schachts richtiger Veranſchlagung des N 
r mit zweiun ifünftel 
liarden Goldmark. 
So hatte Deutſchland ſein neues Geld. Es 
war geſchaffen worden durch die Dpferbereit- 
art des Beſitzes aus zwingender politiſcher 
otwendigkeit heraus. Die Forderung und ihre 
Erfüllung war dergeſtalt großartig, daß jedes 
Für und r zu ſchweigen hatte. Es gab 5 
ten, da ſtampfte Deutſchland Heere aus 
Boden; dies war eine Zeit, da ſtampfte uhr 
land eine neue Währung aus dem Boden. Und 
weil die Rentenmark autochthon war, Boe 
ihr auch jene gewaltige magiſche Kraft des Sieges 
da: die zum Beiſpiel auch Volksheere gegen- 
über Söldnerheeren auszeichnet: die Rentenmark 


internationaler 
Reich, 


In barrikadierte ſich 


Sue feit langem verdächtigte, daß er mit der 
Gattin des Wach chtmeiſters ein Liebesver⸗ 
hältnis unterhält, ergriff TS auf dem Tiſch 

e Armeepiſtole und gab gegen die 
Rivalin mehrere Schüſſe ab. Frau Qan- 

kowſki war J der Stelle tot. Die Mörderin, 

die as A Jahre alt und um etliche Jahre älter 
als ihr Mann iſt, wurde verhaftet. 


Schreckenstaten eines 
Amokläufers 


Paris. Ein vierzigjähriger Metallarbeiter 
erlitt einen Tobſuchtsanfall und begann 
auf einem der belebteſten De der Stadt wie 
raſend auf die er zu ſchießen, wobei 
ein Waffenhändler ſchwer verletzt wurde. Dann 
rannte der Wahnſinnige durch die Straßen ſeiner 
erihredie zu, wobei er von Zeit zu Zeit in die 

reckte Menge bineinihoß, zwei Berjo- 
ne n tötete und einen Poliziſten, der ihn feft- 
nehmen wollte, ſchwer verletzte. Sodann ber- 
der Geiſtesgeſtörte in ſeiner 
Wohnung und verſuchte Selbſtmord zu be⸗ 
gehen. Er verletzte ſich aber nur leicht und wurde 


15 von den eingedrungenen Poliziſten ins Kranken⸗ 


haus N Vor ſeinem Hauſe hatte ſich 
eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt, die den 
Unglücklichen lynchen wollte. 


Mit fünfzehn jungen Mädchen 
in den Abgrund 


Bern. Im Mont-Blanc-Gebiet ſtürzte ein 
Autobus, in dem ein Geiſtl —— mit einer aus 
15 jungen Mädchen beſtehenden Schulkla e 
einen Anz flug gemacht hatte, in einen A 
grund. Eines der Mädchen erlag feinen Ver⸗ 
letzungen, vier andere Mädchen, der Geiſtliche und 
der Chauffeur wurden ſchwer berletzt. 


beſiegte die Revolution nicht allein durch die 
Tatſache und die Folgen ihrer Exiſtenz, ſondern 
auch ideell durch ihren Urſprung infolge des Dit- 
tatoriſchen Einfluffes der Rechtsparteien. Die 
Rentenmark war nicht geſchaffen worden durch 
das Proletariat und ſeinen diktatoriſchen Zwang, 
ondern durch den Beſitz und ſeine Initiative. 
ch führte die er ger nicht nur wirt⸗ 
85 8 ſondern auch politiſch eine Wen⸗ 
in der deutſchen Geſchichte feit 1918 herbei: 
das Birgertum befeſtigte ſich. So ſchloß die Ren⸗ 
5 1 Bel de On Epoche fin jähriger Un- 
ruhen ab und eröffnete einen neuen ſchnitt 
mit der Ausſicht auf ruhigere Entwi kiin Das 
Ausland ſtaunte die Rentenmark als das achte 
Weltwunder an, und die abſolut nicht 
deutſchfreundlichen „Times“ bezeichneten ſie als 
„ größte Tat der Finanzgeſchichte“. Dreiviertel 
ahr beherrſchte die neue Mark Deutichland. 
ch die Annahme des Londoner Paktes Ende 
Auguft 1924 wurde die Liquidation der 
Rentenbank eingeleitet und das Geſetz geſchaffen. 
daß die Rentenmark binnen zehn 
Deutſchland zu verſchwinden habe. 
wurde öfter die Behauptung aufgeſtellt, 
wenn im November 1923 die Markſtabiliſierung 
möglich geweſen fei, io fei dies auch ſchon vor⸗ 
her möglich geweſen. Ich glaube nicht, daß dies 
zutrifft. Denn erſtens handelte es ſich 5 
eine Markſtabiliſierung, ſondern um die Eimtüh- 
rung des nemem Geldes. Zweitens aber find 
für derartig einſchneidende Maßnahmen, wie die 
‚gem beſtimmte 


en ans 


im Herbſte 1923 getroffenen, 
pſychologiſche und logſſche Vorbedingungen 
notwendig. Um Metalle miteinander zu vereini⸗ 
gen, muß erſt eine beſtimmte Siedehitze erreicht 
werden. So mußte auch die iait hi Proleta» 
riats vor dem Hunger und di t der 

ſitzenden vor dem Voſſchewismus bie an einem 
beſtimmten Punkte entwickelt fein, um die Exi⸗ 
ſtenz der Rentenmark zu ermöglichen. Es bedurfte 
nur eines Mannes, der klar und zielbewußt das 
Eiſen ſchmieden konnte, ſolange es glühend war. 
Dieſer Währungskommiſſar 
Schacht, der, nachdem 
hatte, 


war Dr. Hjalmar 
er das Werk vollendet 
am 22. Dezember 1923 zum Reichsbank⸗ 
pröſidenten ernannt wurde. Schacht 
große Praktiker der Währungsreform, 
Helfferich ihr großer Theoretiker war. 

Dr. K. S. von Kaléra. 


war der 
wie 


82%, Farben 152. In der Kulisse wurden ge- 


e 2 y 
< nannt: Darmstädter Bank 188, Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft 127, Hapag 89%, Bu- 
derus 63, Deutsche Linoleum 185. Elektrische 


Licht und Kraft 134%. Auch im Verlauf traten 


keine wesentlichen Veränderungen ein. Die 
Tendenz war im allgemeinen gut behauptet. Sie- 
mens & Halske 200, Karstadt 88, Farben 151%, 
Reichsbank 251, Daimler 29%, Barmer Bank- 


verein 117, Darmstädter Bank 188%, Deutsche 


Gerüstet zur Verteidigung ihrer Weltstellung Bank und Disconto-Gesellschaft. 190%, _ Hapag 

Die Weltschiffahrt befindet sich gegenwärtig] Freigabe der während des Krieges in Amerika 89%, 10955 Ae en A e 997 

in ei Krisis. Dies ist ni i lagnahmten Schiffe ist nunmehr zur Tat-] ener , eg ge 

in einer schweren Krisis. es ist nicht weiter | beschlagn e nu Westeregeln 19%, Vereinigte Stahlwerke 77%, 
verwunderlich, wenn man die Depression sache geworden. Das erste Viertel der Ent- S ohne Schein 725 

der Weltwirtschaft vor Augen hat. Der AR ae 


2 schädigung in Höhe von etwa 75 Mill. RM. ist 
dadurch bedingte Rückgang des Welthandels] bereits 8 dee eee er Per 
berührt natürlich in ganz besonderem Maße die| wird noch im Laufe des Jahres folgen. ; 
Lage der Reedereien; denn dem geringen An-|durch sind die führenden deutschen Reederei- Berliner Produktenmarkt 
gebot an Transportmengen steht ein Ueber- Gesellschaften in die Lage versetzt, ihre relativ 
angebot an Schiffsraum gegenüber.] stark er, . 2 ent Gut behauptet 
Hat sich doch der Welt-Schiffsbestand seit 1914 | Hatten doch die apag und der oyd in li P Aemeldun 
um fast 50 Prozent erhöht, während der Welt-] Erwartung der Freigabegelder sich mit mehr e ee none 70 
handel in der gleichen Periode schätzungsweise] oder minder kurzfristigen Krediten finanziert. auf Grund des hier seit gestern er Kr einge- 
eine Ausdehnung von nur 10 Prozent erfuhr. Die Hapag nahm einen Vorschuß von tretenen Regenwetters mit einem festen Börsen- 
Die schwierige Lage der Weltschiffahrt wird] 19 Millionen Dollar, der Lloyd weist in seiner verlauf gerechnet. Die Meldungen aus den ein- 
am besten durch den Frachtindex des „Oecono- letzten Bilanz Gläubiger von nicht weniger als zelnen Landesteilen lauteten jedoch bezüglich 
mist“ gekennzeichnet. Dieser, auf der Basis] rund 75 Millionen RM. aus. Die der Wetterverhältnisse weniger pessimistisch, 
= Le en 5 1898 Es 1913 auf- hohen Zinslasten, so daß die Tendenz lediglich als gut be- 
gebaute Index zeigt folgende Bewegung: die durch diese Finanzierung entstan-|hauptet anzusprechen war. Am Liefe- 

Durchschnitt 1898 bis 1913 — 100: den, haben die Rentabilität beider Gesellschaf-|rungsmarkt setzte Weizen bis 1% Mark 


Zum Rückgang der Bauholzpreise 


Als sich von 1%8 ab ein Rückgang der Bau- 
konjunktur anbahnte, erfuhren die Rohholz- 
preise eine starke Abschwächung, Eine Folge 
davon war, daß auch die Preise für Bauholz 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


rückgängig wurden. Die in dem Schaubild wie- 
dergegebenen Preise beruhen auf den Fest- 
stellungen des Statistischen Reichsamtes und 
verstehen sich in RM. pro 1 Kubikmeter ab 
Holzlager Berlin. 


Stammbretter 


Balken 


Kantholz 
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Juni 1929 107,2 ten stark beeinträchtigt. Mit Hilfe der Frei-] höher ein, Roggen lag stetig und nur in der 
März 1930 87,9 gabegelder kann endlich die langersehnte Kon-| Dezembersicht auf Interventionen um eine Mark 
April 1930 89,7 solidierung durchgeführt werden. Damit soll 86 810 Das 11 lands a A t Ma in: 
Mai 1930 88,5 nicht gesagt sein, daß der gesamte Kapitalbedarf] getreide hat sich kaum verringert, da ED piadar Ra ne 
Juni 1930 88,1 der beiden Gesellschaften schon gedeckt ist. Die] wirtschaft zur Deckung ihres Geldbedarfes wei- er En der Toweilt f r ah. 


Hapag und der Lloyd wollen ihren Aktions-|ter Verkaufslust bekundet. Die Gebote der 
radius noch durch Beteiligung bei Hamburg-] Mühlen und Reporteure lagen im allgemeinen 
Süd und bei der Hansa erweitern; Pläne, zu] auf gestrigem Stand. Weizen- und Roggen - 
deren Durchführung aber bisher noch die Mittel|mehle haben zu unveränderten Preisen kleines 
fehlten. Es ist beabsichtigt, diese Transaktion | Bedarfsgeschäft. Hafer wird vom Konsum 
durch eine zu gründende Holding-Gesell.|nur vorsichtig aufgenommen, höhere Forderun- 
schaft vorzunehmen, die die gesamten Be- gen sind kaum durchzuholen. Die Nachfrage 
teiligungen des Lloyd und entsprechende Bar-ı für Wintergerste hat etwas nachgelassen. 
zahlung der Hapag erhalten soll. Ueber diese * 

Holding- Gesellschaft würde dann auch die künf- Berliner Produkten börse 
tige Finanzierung der Hapag-Lloyd-Union er- 


arbeitete Hölzer. 
ET EA 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 24. Juli. Roggen 20—21,25, Wei- 
zen 45—47, Weizen neu 42—43, Roggenmehl 37 
—38, Weizenmehl 0000 72—77, Weizenmehl luxus 
82—87, Roggenmehl 12,50—13, Weizenkleie mittel 
16—17, Weizenkleie grob 18—20, Umsätze klein, 


Es ist selbstverständlich, daß die deutsche 
Schiffahrt von dieser Frachtenbaisse nicht un- 
beeinflußt blieb. Die Auflegung von Schiffen 
der Hapag, ein in der Nachkriegszeit beispiellos 
dastehender Vorgang, legt davon Zeugnis ab. 
Trotzdem darf man den Einfluß der Frachten- 
baisse auf die deutschen Reedereien nicht über- 
schätzen, Im Gegensatz zu England betreiben 
nämlich fast alle deutschen Schiffahrtsgesell- 
schaften Linienschiffahrt, d. h. sie fahren auf 


Grund eines vorher angekündigten, regel- N Berlin, 24, Juli 1930 | Stimmung schwächer. 

f ; gie folgen. Das geplante neue Unternehmen dürfte 
Ar = ie Fahrplanes. Diese Regelmäßig- auch bei den Zuwendungen, die man den 8 — benen Wr Metalle 
keit wird von den Verfrachtern gern mit einem Woizenkleiemelasse 


Aktionären der beiden Gesellschaften aus der 


Lieferung — 
Freigabe zu machen gedenkt, eine Rolle spielen. uli 


Aufgeld bezahlt, da sie ihnen die Gewähr 288289 Tendenz: still Berlin, 24. Juli. Kupfer 99 B., 96 G., Blei 


für pünktliche Abwicklung ihrer Verschiffungs- ; à 8 „ e Roggenklele 101—103 | 36% B., 35 G., Zink 33% B., 32 G. 

e bietet. Schon deshalb liegen die] Die Aufgabe, vor der die Leiter der deut-| . ghici Tendenz: ruhig London, 24. Juli. Kupfer, Tendenz fest, 
Frachtraten der Linienreedereien stets höher als] schen Schiffahrtsgesellschaften gestellt werden, | rendenz: Pater a are einschl. Sack Standard per Kasse 48%—49. per drei Monate 
die des freien Marktes. Es kommt aber noch] besteht in einer Rationalisierung der Roggen Raps —  |48%—48%, Settl. Preis 49, Elektrolyt 5044—5115, 
hinzu, daß die deutschen Linienreedereien mit deutschen Liniendienste. Das Neben- ne scher 161—178 Tendenz: best selected 51—521. Elektrowirebars 52%, 
ihren Großverladern langfristige Ver-[einander- und Gegeneinanderarbeiten der ver- 5 für 1000 kg in M. ab Stationen] Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 134% 


schiedenen. dasselbe Verkehrsgebiet bedienenden 


> Sept. 177—176% Leinsaat a 
Reedereien muß aufhören. Der Anfang in die- R a 


1 Okt. 181—180%½ | Tendenz: 
Dez. 190—189½ für 1000 kg in M. 


schiffungskontrakte zu vorher 


—134%, per drei Monate 136%—136%. Settl. 
fixierten Tarifen abschließen. Dadurch 


Preis 134%, Banka 140%, Straits 136%, Blei, 


bekommen sie die Wirkung einer Frachten-] ser Richtung ist bereits gemacht. Die Hapag Tandem: voll Tendenz stetig, ausländ. prompt 18%, entf. Sich- 
depression viel weniger zu spüren. als die nicht] und der Lloyd haben mit der Hamburg-Süd-| Gerste $ 8838 re 70 ten 18/6, Settl. Preis 18%, Zink. Tendenz ruhig, 
in regelmäßiger Fahrt arbeitenden Reedereien.] amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft | Braugerste — Futtererbsen 19,00— 20,00 | gewöhnl. prompt 16/0, entf. Sichten 17% Set 


grundsätzlich ein allgemeines Fahrplan-Kartell | Fu 2 
für den Dienst von tind nach Südamerika ver-] Industri 174-197 


À Tendenz: ru Nen 0 50 
einbart. Weitere Abmachungen werden folgen. Hater Blaue Lupinen 20,00—22,00 


Preis 16%, Quecksilber 22%. Wolframerz o. i, f. 


Die besondere ge der deutsch Wirtschaft 
rE . fa 00 ; 15%, Silber 16, Lieferung 15%, 


hat den deutschen - Schiffahrts-Gesellschaften 
noch einen verstärkten Halt gegeben. 


Unsere Ausfuhr ist in dauerndem Stei- Gelingt diese planmäßige el et reg 8 — — 0800| Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
gen begriffen, davon profitiert auch die erscheint die Rentabilität unserer andels- „ns n 186-185 5 nete — Baumwolle. Amtliche ‚ Schlußnotierungen von 
heimische Schiffahrt. 83 A paue ehe Ba annj > Bept 14 i |Rapekuchen 10809-118013 Uhr. Tendenz stetig. Okt. 13,58 B., 13,51 
auch gerüstet für die kommenden n $ 6,20— G., Dez. 13,74 B., $ 31: 
Trotzdem heimkehrend ein gewisser Ladung s leinandersetzungen der internationalen ven rung 188 5 . 860-940 B., 13.78 5 6 1255 g- er 1555 
mangel besteht, schlägt er nicht allzu stark Reedereien, die aus den Bauprogrammen | für 1000 kg in M. ab Stationen | Sojaschrot 14.20—15,20| B., 14,10 G.“ £ ? à 
5 Buch, da der Verdienst an dem ausgehenden] der letzten Zeit resultieren werden. Sind doch Mais ee e. ý 
tückgutverkehr größer ist als an den Massen-|hier nicht weniger als 9 bis 10 Riesen-Neubauten | Plata > 22 
ladungen in Richtung Deutschland. Es ist daher] in Arbeit, aus deren Fertigstellung sich eine Dr kg in M. e Warschauer Börse 


kalsch, von irgendeiner Zuspitzung der Lage im] starke Uebersetzung mit Tonnage ergeben muß. 


Weizenmehl 31½—39½ | Kartotf. weiße, — 
deutschen Reedereigewerbe zu sprechen. Hier- Es ist zu hoffen, daß es der Einsicht der Be-] Ten is n . 


Tendenz kaum behauptet 


vom 24. Juli 1930 (in Zloty): 


0. rote er 
zu liegt umso weniger Grund vor, als die finan-] teiligten gelingt, doch noch zu einer Verstän- |für 100 kg bratto r De Polaki 162,50 
zielle Lage der großen Reedereikonzerne eine digung zu gelangen. Diese kann nur durch a Re Rotis- ben da nd = Lilpop 25,00 
ganz erhebliche Verbesserung erfahren hat. Diel Gründung eines Pools erfolgen. R nmehl Fabrikkartoffeln = Ostrowieckie 59,00— 58,00 
Lieferung 22442534 pro Stärkeprozent — Parowozy I und II 21,25 
Tendenz: etwas matter Märk. Frühkartoff. 4,70—5,00 Devi 
visen 


Breslauer Produktenmarkt 


Leicht erholt 
Breslau, 24. Juli. Der Weizen markt ist 


New York 8,90, New York Kabel 8,912, Lon- 
don 43,36.50, Paris 35,07, Wien 125.95,50, Prag 
26,42,25, Italien 46,69, Belgien 124,65, Schweiz 
173,24,50. Kopenhagen 238.82, Stockholm 239.70, 
gegen gestern wiederum 1 bis 2 Mk. schwächer, | Danzig 173,40,. Berlin 212,76, Dollar privat 8,89, 
konnte sich aber im Laufe der Börse eine Klei- 6% Dollaranleihe 79,00, 444% Bodenanleihe 55,75, 
nigkeit erholen. Roggen ist matt, und es] 5% Konversionsanleihe 55,75, 5% Dollaranleihe 
kam heute größeres Angebot an den Markt.] 61,50—61,20, 
ah he aa bei guter a 
tet. afer ist geschäftslos, da absolut kein 7 
7 an den Markt kommt. Der Futter- Devisenmarkt 
mittel markt ist abgeschwächt, und es zeigt 24. 7. 7 
sich keinerlei Kauflust. Heu und Stroh sowie 1 er DE 
Saaten unverändert, Geld | Brief | Gela, Brief 


Breslauer Produktenbörse Tee | 2 | | mej 2m 


Berliner Börse 


Geringe Rursveränderungen — Montanwerte bemerkenswert schwach 
Im allgemeinen freundlich — Nachbörse nachgebend 


Berlin. 4. Juli. Nachdem man noch vormit-[ geld 4% bis 5% und Warenwechsel 3% Prozent. 
tags in Erwartung neuer Verkaufsorders stär--J]Am Kassamarkt hielten sich die Käufer 
keře Zurückhaltung geübt hatte, mußte die offi-| weiter sehr stark zurück. Es waren überwie- 
zielle Eröffnung etwas überraschen. Zwar kam gend Abschwächungen bis zu 9% Prozent zu 
noch verschiedentlich Exekutionsware heraus, beobachten. Zu den Kassakursen kam auch in 
doch lagen andererseits auf dem niedrigen Kurs- Terminpapieren noch Exekutionsware heraus, 
stand schon wieder kleine Kaufaufträge so daß diese Werte sich etwa auf Anfangsstand 
vor. So hielten sich Käufe und Verkäufe etwa ermäßigten. Andererseits hielt das Aus- 
die Waage, wobei schwer festzustellen ist, in-[landsinteresse für einige Spezial- 


wieweit dies auf Bankinterventionen zurückzu-|werte an. Der Reportgeldsatz wurde unver- a 1 Yen 2069 | 2073 | 2'066 | 2070 
führen ist. Eine gewisse Beruhigung löste der|ändert auf 5 Prozent in der Mitte festgesetzt. Getreide Tendenz: schwach Kairo u ägypt St. | 20875 | 20915 | 20.05 20.906 
entgegen; vielfachen Befürchtungen auch heute|Die Schlußkurse bewegten sich auf Basis der 3 r 8 EA = n 
nicht veränderte Londoner Diskontsatzſersten Notierungen. P 20 2320 New York 1 Doll. | 4.48 | 4192 | 4.4816 41895 
aus. Im allgemeinen hielten sich die Kursver- Die Tendenz an der Nachbörse ist es 761 x ET e Binde;šaneiro LNNT 0,455 | 0,457 0,455 
änderungen in engen Grenzen. Reichsbank- schwächer. . ah, | -— | rn Pe Jotta. 10001. 10830 873 ee 100 
anteile gewannen, angeblich auf eine ausländi- Ro schlesischer) Athen 100 Dreum. | 5435 445 100 40 5,44 
sche Destenkauforder, 3% Prozent. Ferner lagen Breslauer Börse en l 2 2 kg 2 if ce nee 5850 | 6862 | 58,465 | 58,555 
Subert & Salzer 3% Prozent, Miag und Deut- R z% .|-- | -- Badapesı 100Panzö | zum e . 
scher Eisenhandel je 2% Prozent und Svenska Abwartend Hafer, mittlerer Art und Güte `| 1650 | 10,50 Danzig 100 Gulden 2140 | Anm | 8187 81,53 
4. Mark höher. Auf der anderen Seite fielen Breslau, 24. Juli. Die Tendenz der heutigen 2 Aude 8 a Halejant:100 fanl.M. 10,528 | 10,548 | 10,525 | 10,545 
Montane durch schwache Haltung auf. DiefBörse war abwartend bei kleinem Geschäft. Am Sommergerste. mittl. Art u. Güte | —,— . Jugoslawien 100 Din. Eror 2738 Th 2 
Verluste gingen an diesem Markte bis zu 44%. Aktienmarkt notierten EW. Schlesien 87 bad wire un 20 37.00 Kopenhagen 100Kr. | 11213 12% | 11209 | 11231 í 
Auch Kaliwerte lagen bis zu 3 Prozent nie-| Brief, Gruschwitz Textil 61, Siegersdorfer be- 7 k Eo asi | 89 | 4,76 84 


wno 4 
hauptet, 49. Sonst wurden noch gehandelt 640 * 100 100 f 11211 11238 11204 1820 


driger. während die Verluste im übrigen nicht Oelsaaten Tendenz stetig 


über 1 bis 2 Prozent hinausgingen; nur Holz-| Reichelt Chemische mit 101,90, schwächer, Bau- 4.7. | 21.7. Paris 100 Fre. 16,46 16,50 16,455 | 16,495 
mann und Wicking ermäßigten sich um je 3%.|bank fest mit 47, Meinecke mit 81. Am An- Winterraps | 21,00. | 21,00 en PR Fr 92210 12, 8247 

Im Verlaufe erhielt sich die freundliche lethemarkt stellte sich der Altbesitz auf Fr en 2 28 Riga 10% Lais | 80,64 | 80,0 Fe 80,78 
Stimmung, viele Werte besserten sich auf | 60,20, der Neubesitz schwächer 7,30. _ Roggen- Hanfsamen | 28,00 | 28.00 Sonas N 99008 81,505 | 81,81 81,47 
Deckungen und kleine Meinungskäufe um 1 bis] pfandbriefe abbröckelnd 7,34. Liquidations-land- Blaumohn 82.00 | 82.00 paint 100 Pesetas 48.00 en N rg 


schaftliche Pfandbriefe 84,30, die Anteilscheine 
2550. Liquidations-Bodenpfandbriefe 87,30, die 
Anteilscheine 18,50. Im freien Verkehr waren 
Hilfskassen etwa 1 Prozent. 


Frankfurter Späthörse 


Still 
Frankfurt a. M., 4. Juli. Die Abendbörse 


1%. Prozent. Papiere wie Schuckert, Siemens, 
Westeregeln und Salzdetfurth waren darüber 
hinaus bis zu 4 Prozent erholt. Reioehs bank 
gaben 2 Prozent ihres Anfangsgewinnes wieder 
her, und Karstadt, die schon 1% Prozent 
niedriger eröffnet hatten, gaben weitere 1%% 
her. s Geschäft zeigte nur zeitweilig einen 
etwas lebhafteren Charakter. Anleihen leicht 
anziehend, Ausländer kaum verändert, 


Ka tockbo.ın 100 Kr. 
rtoffel» Tendenz ruhig, inländische Frühpreise =. 0 11146 ren upe 1 
Wien 100 Schill. 59.15 59.27 59.11 69,28 
Magdeburger Zuckernotierungen 
rote Ra z Magdeburg, 24. Juli, Terminpreise. Tendenz 
je nach Verladestation des Erzeugers ruhiger. Juli 7,00 B., 6,90 G., Aug. 6,95 B., 6,85 
(Frei ab Breslau) G., Sept. 7,00 B., 6,90 G., Okt. 7,10 B., 7,00 G., 
Mehl Tendenz: Weizenmehl stetig, Roggen ruhig Nov. 7,20 B., 7,10 G., Dez. 7,30 B., 7,25 G., Januar 
24. 1. | 8.17. 1931::7,60 B., 7,50 G. März 7,70 B., 7,60 G., 


Sneisekartoffeln, rot 


24. 7. 
Speisekartoffeln, gelb 2 


Pfandbriefe und Reichsschuldbuch forderungen] war unverändert still. Nennenswerte Aenderun- Weizenmehl (70%) 40,50 | 4050 Mai 7,90 B., 7,85 G. 
wieder nachgebend, Devisen fester, Buenos|gen der Kurse traten nicht ein. Commerzbank 


— —— — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
47,25 Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


und Rio schwach. Geld war sehr flüssig, die] 134%, Dresdner 127, AEG. 141, Bemberg 9866, 


Roggenmeh! (700% 24,00 24,50 
Sätze betrugen für Tagesgeld 2 bis 4, Monats- Schuckert 156%, Rheinstahl. 92, Mannesmann | 


u M ST 


